Vene Lodzer 


en: Ausgabe. 


Nedaftion, Ahminiftratiow und Egpebition Petritancr- 
Straße Nr. 15 (eigenes Hand). — Telephon Nr. 271. 


Mor 


ſentlich 12 Wal. — Der im Voraus zu sahlende Abonnementsbetrag iſt nebt Uuſtrierter 
een Belene bee Jae NHL. 8.40, p. Halbjahr RDL. 4.20, v. Quartal RbL. 2.10. pro Woche 17 Kop. 
Mit Voftverſendung: pro Auartal Möl. 228, ins Ausland pro Quartal Nhl. 8.40. Dafelöft dei der 
Bot 5 Mk. 61 Pf. — Preſs der einzelnen Rummer 3 op. mit der illuſtr. Sonntags-⸗Beilage 10 Rop. 


Nr. 351. 


oft 
Mk. 


Konzert- Garten und V 


Mannteuffel 


rts 8 Uhr, der Vorftellung um 9 Uhr abends. — Entree 55 Nop, Reſervierte 
zes N ee — Um Lund io jedes Monats neue Artisten. — Kapellmeiſter R. Antonius. 


» 


Sonntag, den (22. Juli) 4. Auguſt 1912. 


Eingeſandte Manuskripte. 


Deutſchlands 


Erna Noche Sers 
I. de Syivian, 


Chanteuſe 
voix. 


Brand, 


eitun 


Inferate Toften: Auf der J. Sete oro 4-nefpaltene Nonpar 
u. auf det &-geip. Inſeratenſeite 9 Kop., für das Ausl. 20 Bf. 
zelle oder deren Raum. — Inferate werben durch alle Annoncen rea. 

bei denen Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unhonoriert 


akrobatiſcher 
Drahtſeilakt. 


Stammer-Rontrasto-Duo: Max Aer, 


esp. 


Neklamen: 60 ſtop. ur Betite 
5 st. angenommen. 


11. Jahrgang. 


arieté Theater Heute und täglich: Vollſtändig neues Programm! A. U. 
Ian Hansen. 


beſte Difeufe 
d. Gegenwart 


Che Washingion-Tr, 


Amerik. Singers ganend Ders, 
nolniſches 


Für, Lak 


und die übrigen engagierten 


Humoriſt. Künſtler. Die Direktion. 


Donnerstag, den 8. Auguſt Beneſiz für den Direktor Max Bermann. 


Restauration 


‚LOUVRE 


Petrikauersirasse 86. 


9498 


Geschmack volle Einrichtung. 
mit Weinen, Schnäpsen und Likören sämtlicher Marken und La Sorten versehen. 


Eröffnung! Sonnabend, den 3. August! Erö fnung! 


Im der l. Etag 


e 


Angeregt durch den zahlreichen Zuspruch seitens unserer verehrten Gäste, werden wir bemüht sein, das uns bisher 
entgegen gebrachte Vertrauen auch fernerhin zu bewahren, 
Mit vorzüglicher Hochachtun! dis Geschäftsloltung des Restaurant „Louvr“. 


„ 7 mit hesonderem Eingang, 
„ um Telefon versehene 


— Vorzugliche Küche. 


Kabinetts 


Der Keller ist reichhaltig 


CASINO Eine übernatürlihe Ehe 


Haute d. 4. August u. morgen J. 5. August Unt. And: Eine Komödie, in Ausführung der Pariſer Schaufpieler. 


Beethoven #33: eimal m: 


Ein klaſſiſches Drama in Ausführung der 


— — beiten Fariſer Schauspieler. — — Konzert Orcheſter 10 Perſonen. 


608 


Für die uns durch 3 Jahre gewührte generöſe Gehaktszulage ſehen 
wir uns veranlaßt, hierntit unſeren üpentlichen Dauk ans zuſprechen. 1 
Beſonders aber danken wir noch für außergewöhnliche Fürſore 
der extra bewilligten Teuerungszulage. 


Das Perſonal der Firma 


„Jacob Szmulowiez“. 
Lodz, den 1. Auguſt 1912. 


eee 


1 Lodz, Ecke Ziegelſtraße Nr 23 und Zachodniaſtraße Nr 62, Telefon 27.27 
immt Anmeldungen neuer Schüler an folgenden Tagen entgegen: Montag von 5 bis 8, Dienstag von 10 


Bis 2, Donnerstag von 5 bis 5 und Freitag von 10 bis 2. Pros t t 
2 2. gramme ſind unentgeltlich in der Schulkanzlei 
wie auch in der Buchhandlung des Herrn Jochelſohn Betzitauerftrege 20 erhältlich. 


Anmerkung. In dieſer Schule wird jeden Nachmittag Nachhilfe gratis erteilt. 
Die ſeit dem Jahre 1848 beſtehende 


Noch nie dageweſene Gelegenheit!!! died de baer 


er JOSE Reicher, lun 


veranftaltet anläßlich ihres Umz 
Müde ie lch iu deb bender 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten 


Zahnarzt St. DABROWSKI. 


Beſondere Abteilung für künſtl. Za . # je Sa | 
nen und Golbiriiäen unten nn 


Re ent v. p nor Früh bis suo abends. Zahnarzt S.Dgbrowskt empfängt in feinem Brivatkabtnet bei der Zabnklint 
jäßige Preiſe! Konfultation 30 Kop. 


8683 


ges nach der Miedowa 4, Tel. 25:9 einen Ausverkauf verſchiedener ftilvoller 
enge im Lager angeſammelt haben, unter Selbſtkoſtenpreis. 9387 


Restaurant Hotel Mann teufel 


empfing und empfiehlt 


frischen Rheinsalm. 


I. Peirykowski. 


Wichtig für Reiſende nach Kiew 


111 


+++ 


Am 28. Juli fand nach gründlicher Renovierung und Eweiterung die Wiedereröffnung des 


Grand 


Hotel Imperial 


im Zentrum der Stadt Kiew, Bolfchate Waſſilkowska in der Nähe der Kreſchtſchatikſtraze, Telephon 325, ſtatt. 


400 fuxuriös eingerichtete Zimmer. Alles neu. 


W 


Stilvolle 7 
ohn. Zentralbeizung, elektr. Beleuchtug, Perſonenaufzüge, Badeeinri 


ſurichtung, ausgef, von der Akt.⸗Geſ, Jako und 
tung, Leſezimmer, Mä zige Preiſe. 


dann N. LAPIDUS & f. RO 


MM 
Heilanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 


N 


Aufnahme ſtationärer Kranker 
latoriſcher 


Behandlung mit Mautzenſtrablen, Finfen- uud Orarzlicht (na 
Peer Leah, Been gelen ee 


Elektriſche Glühlichtbäder. 


J. L. Falk, Z. holt und St. Jelnichi, 


Wulezanska⸗Straße Nr. 36, neden dem Valais Kuntter) Telefon Nr. 1481. 


in Einzelzimmern, und allgemeinen Srantenfälen) von 2-5 Rubel täglich. Täglich ambu. 
Empfang ‚unbemittelter Patienten. Konfaltation 60 Kop. 


Blutunterſuchung bei Syphilis' 


Sprechſtunden der Ambulanz: Wochentags: 8-9 Usr früh, 12% Uhr miktans 
und 78 Ubr abends. An Sonn- u. Feiertagen.: 8-10 Ubr früh, 12% Uhr mitt 


Anlässlich des Todestages unseres unvergesslichen 


Named David Arisoht 


findet Montag, den 5. August um 11 Uhr auf dem 
jüdischen Friedhofe ein Trauergottesdienst statt. 


Die Familie. 


Zahnärztliches Kabinett 110485 


L. SLAOH IN, S 
Ehem. Aſſiſtent des zahnärztlichen In⸗ 
ſti tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin, 


Spectaliit für zahnärztliche Metalltechnik, Gold⸗ 

kronen, Brücken (künſtliche Zähne ohne Gaumen), 

Gold» und Porzellan⸗Plomben. Regulierung 

ſchief gewachſener Zähne etc. Sprechſtunden von 

10-1 und von 4-8 Uhr, an Sonn⸗ und Feier ⸗ 
tagen von 10—12 Uhr vormittags. 


Zahnarzt A. Teplitzkı 


EN wetritauerſteaße Nr. 121. 1, Sto. 
— SEE Er 
Sommerstein, Kurbad be: 


Saalfeld i. Thür. Prosp. frei“ 


% Auskunft 9 ren Schroth" 
Kuren etc. Borstiali auernder Erfolg, 
Dis Saalfeld nur 14 St. Bahnfadet, 551 


Lern Danielemati. 
2. + % 7 gte Eskt 
Ir \ hi 0 | N shi HAN] | Varigtö- Theater 2 e 
md neus Bilder. — ff | 
+ 23 „ traum in eat. 3 u! 
fi und wohnt! 
Spezialarzt für Geſchlechts-, Veneriſche und Hautkrankheiten Petritgger⸗Straße Rr. 14, Ee der Eoangeliets, 
iſt zurückgekehrt 206 


Täul. grand. Famillen-Varistö-Vorstallungen 
. 4 = | 
wohn kit Driena-Strasse I. N. 5 Spezialarzt für Vongrische, Haut- u. Geschlachtskrankheiten 
(Eingang auch von der Evangeliche Nr. 2). 
Telephon 206-5 


Petrikauerſtraße Nr. 127, Ecke Roſwadowskaſtraße. n. gend gange Telephon Nr. 
Im 1. u. 15. Joden.Monats nus Artisten 
. 
Dr. med. Leyberg DU S. Kantor 
Pe Telephon 19-41. >} 


ii 


77 d ELTERN 


| PATENT-ARWALT F 


CASIMIR von 0SSO WSEI, 


St. Petersburg, Wosnessenski Prospekt 20 
und Berlin W., Potsdamerstr. 5. 


116 


c 1003 Waßl des J. 
6] zum Papſt. 


8462 


Atelier 


für Vergrößerungen und Bhotogranhiihe Aufnabmen von 


dam Urbanowicz, ue 


Einrahmungen v. Bildern geſchmackvoll u. billig. 


| 


| röhr⸗ 
chen 

| 

| 


6823 


Pfarr. Kneipp's 
wen Solfe ame 


heilt Ausschläge, 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
und aller Art Hautun- 


reinigkeiten. 1164 
4. Auguſt. 
Sonnen-Aufgang 4 u. 25 M. | Mond-Aufgang 9 u. 48 M. 


Sonnen- ntergang 7 „ 45 „ Mond. nkergang 11% 9 z 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1904 Mißglückter Ausfall der ruſſ. Flotte aus Port Arthur. 
larchen von Venedig, Kardinal G. Sarto 


1877 + 
Hervorr. preuß. General. 
ſtürmung des Geisberges. 1 
Deſterreich und der Türkei 


ei. 1 ationalverſammlung in 
Paris. Allgemeine Gleichheit, perſönliche Freiheit, Volksſouvers⸗ 


nität als unentbehrliche Menſchenrechte erklärt. 
dung Wenzels III. von Böhmen. 
I mn ——— 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält außer der Sonntags: Beilage 12 


1906 Ermor· 


Seiten. 


R 


1 Erstklassige franz. Marke! 
= Inländ. Haschenfüllung ! 


5 


Zollersparnis 2 Rb. 


Politiſche 
Wochenſchau. 


Es gibt doch noch Gemütsmenſchen in dieſer an 
Aufregungen und leider auch an Unglücksfällen ſo 
reichen Zeit. Da wird mit Jubel ein Friedensſchluß 
aufgenommen, den kein Diplomat unterzeichnet, der in 
keinem Parlament feine nachträgliche Beſtätigung erhält. 
Berlins kunſtliebender Bürgermeiſter Dr. Reicke, der 
der Sezeſſion nicht beſonders grün fein ſoll — ſo hat 
es ein Berliner Kuuftkritiker vernommen, von dem 
man fich erzählt, daß er die Bilder durch fein — 
Hörrohr betrachtet — hat, mit denen um Liebermann 
und Lovis Corinth Frieden geſchloſſen. Die Streitaxt 
iſt begraben. Auſcheinend auch zwiſchen den cheiftlichen 
Gewerkſchaften, denen in Kardinal Fiſcher ein eifriger 
Beſchützer dahingeſchieden iſt, und den konfeſſionellen 
Fachabteilungen (katholiſchen Arbeitervereinen] zwiſchen 
den Anhängern der Kölner und Berliner Richtung. 
Man will in Aachen auf dem Katholikentage, der doch 
weiter nichts iſt als eine Heeresſchau des vor allem 
den Winken der Kurie gehorchenden Zentrums, Einig⸗ 
keit zeigen. 

Da der ſozialdemokratiſche Parteitag erſt nach 
einigen Wochen zuſammentritt, jo fühlen Reviſioniſten 
und Marxiſten noch nicht das Bedürfnis, die Friedens⸗ 


pfeife zu rauchen. Und auch in Konſtantinopel ſieht 
es alles eher denn nach friedlicher Verſtändigung aus. 
Die Jungtürken kämpfen wie Verzweifelte um ihre 


Herrſchaft, aber der Großwefir Mukhtar Daſcha und 
ſeine Kollegen ſind ihnen an diplomatiſcher Gewandt⸗ 
heit überlegen. Ja das neue Kabinett der ſogenannten 
ſtarken Männer hat gewagt, was die Jungtürken wäß⸗ 
rend ihrer dreijährigen Herrſchaft nie verſuchen mochten: 
der Belagerungszuſtand, unter deſſen Druck Stambul 
feit dem Frühſahr 1909 ſtand, iſt aufgehoben, und kein 
üngſtlicher mil ſcher Zenſor prüft die hinanseilenden 
Telegramme; hat ſeine Tätigkeit an einen Zivil⸗ 
Der Sultan, deſſen Herrſchaſtstage 


er 
beamten abgegeben. 
manche Schwarzſeher für gezählt halten, hat zahlreiche 


Anhänger Abdul Hamids begnadigt. Dennoch läßt 
niemand ſich darum über den hohen Ernft der Lage 
täuſchen. Auch nicht Graf Berchthold, der wachſame 

Leiter der auswärtigen Politik Oeſterreich⸗Ungarns, der 
feine Kur in Karslbad plötzlich unterbrochen hat, um 
van Kaltenleutgeben ſofort ſeine Warte auf dem Ball⸗ 
hausplatz im nahen Wien zu beziehen, wenn unerwar⸗ 
tete Dinge ſich in der Türkei ereignen. Sie können 
gar ſchnell herbeigeführt werden, nicht etwa durch den 
Opexrettenkrieg, den Italien ſeit zehn Monaten in Tri⸗ 
polis führt, nicht durch deſſen Annexionen auf dem 
Papier, die einen angeblich nur wiſſenſchaftlſche Ziele 
in Tripolis verfolgenden Ingenſeut in dem „annektier⸗ 
ten“ Lande nicht aus der türkiſchen Gefangenſchaft 
befreien können. Während in Albanien noch immer die 
Flammen des Aufruhrs hell auflodern, denken die 
Balkanvölker ringsum, wie fie das Fell des Bären ver⸗ 
tellen ſollen. 

Bulgarien iſt in Kriegobereitſchaft. Es wartet 
nur darauf, ob ihm in Petersburg die Erlaubnis zum 
Vorgehen erteilt wird. Vielleicht werden Herr Kokow⸗ 
zow und der franzöſiſche Miniſterpräſident Poincars, 
für den dad Geſchwader bereits in Dünkirchen bereit 
liegt, um ihn nach Kronſtadt zu bringen, auch dieſe 
Frage eingehend prüfen. Frankreich hat ein ſehr großes 
Intereſſe daran, daß der Status quo auf dem Balkan 
erhalten bleibt, nicht minder England. Umwälzungen 
in der europäiſchen Türkei, bei denen gewaltige Kapi⸗ 
talien zum Schaden der hauptſächlich franzöſiſchen und 
engliſchen Gläubiger verloren gehen können, werden 
nicht ohne Rückſchlag auf die Verhältniſſe in Klein⸗ 
aſien und Perſien bleiben; leicht wird auch die ganze 
mohamedaniſche Welt Aſiens in Mitleidenſchaft gezogen. 
Im britiſchen Weltingenium iſt Zündſtoff genug ange⸗ 
häuft. Die Inder ſehnen ſich nach einer freieren Ver⸗ 
waltung. Nicht immer glückt das Ausſpielen von Bupd⸗ 
hiſten gegen die Bekenner des Islam. Und man weiß, 
was für Wellen noch die Verwirrung in China 
ſchlägt. Sicherlich wird Japan, dem der nach 44 jähriger 
glorteicher Regierung dahingeſchiedene Kaiſer Mutſuhilo 
eine Weltausſtellung zu geben wußte, den größten 
Nutzen ziehen. Auch Rußland hat ſich — das wurde 
ſficherlich trotz des jäh abgebrochenen Beſuchs des Fürſten 
Katſura, der nur noch an die Bahre feines Gebieters 
gelangen konnte — ſeinen Anteil zu ſichern gewußt. 
England dürfte, trotz aller Freudſchaft mit Japan, leer 
ausgehen; vielleicht iſt es John Bull ein Troſt, daß 
Amerika uicht beſſer wegkommt. 

Aber Unele Sam wird ſchon bei Gelegenheit Heime 
zählen. Die Monroe Doktrin, die bald hundert Jahre 
alt ſein wird, wird nicht nur feſtgehalten, ſoudern 
weiter entwickelt. Das zeigt ſich nicht nur bei der 
Frage des Panamakanals trotz aller englifchen Proteſte, 
bei dem Zwiſchenfall in der Magdalenenbucht, auch bei 
den Vorgängen in Mexiko den Unruhen in Mittel⸗ und 
Südamerika, ja, man iſt gar nicht abgeneigt, auch 
Kanada unter die Sterne des Banners der traugatlan⸗ 
tiſchen Republik zu verſetzen. Und England, in dem 
man ganz im Gegenſatz zu der bisher üblicher 
ſchauung, daß das Mutterland die Kolonien zu fd 
hat, jetzt faſt das Umgekehrte verlangt, dürfte vielleicht | 
non der kanadiſchen „Nation“ noch manche Enttäuſchun⸗ 


ihm feine Grundlagen wiedergeben, b 
verbringen, wie die Natur uns ſelbſt es Iehet. Das apathiſch. 
Stürme des Lebens ſtellt keine Kandidaten auf und hat 
Darum braucht keine Prinzipien und verlangt nach keinem Pro⸗ 


vergleichbar; das erſte 
Kindheit, der Vorfrühling der reiferen Jugend, der 
Sommer mit ſeiner Gabenfülle dem Greiſenalter. Un⸗ 
zählige Parallelen zwiſchen Natur und Menſchenleben 
ſind zu finden, und wie der fromme Hiob das menſch⸗ 
liche Daſein mit einer aufgehenden und bald abfallen⸗ 
den Blume vergleicht, berührt es uns wie eine weh⸗ 
mütige, weiche, aber gottergebene Klage. Der Menſch 
hat ſeine beſtimmte Zeit, die Zahl ſeiner Monate wird 
er nicht überſchreiten. Und was iſt es, das uns in 
dieſer kurzen Spanne Zeit unſeres Lebeng am meiften 
beſchäftigt, woran wir faft unausgeſetzt denken? Ent⸗ 
weder find es Dinge, die mit unſerer Exiſtenz zuſam⸗ 
menhängen, oder, ſobald wir darüber hinaus find, wir 
folgen den Lockungen des Genuſſes. Von der Arbeit 
zum Genuß, und vom Genuß zur Arbeit, das iſt der 
Kreis, in dem ſich unſer Lebensſaden abſpinnt. Biel⸗ 
leicht iſt es ſo vorherbeſtimmt, daß wir uns nicht alle 
den Kopf zerbrechen ſollen über nichtirdiſche Dinge, daß 
wir das Leben, deſſen Laſten wir tragen müſſen, auch ge⸗ 
nieß en ſollen. Denn am Schluß müſſen wir es 
auch mit dem Tode bezahlen. 
uns, wenn wir dabei uns Unredlichkeiten gegenüber un⸗ 
ſern Mitmenſchen zu ſchulden kommen faſſen. Be⸗ 
obachtet man manche Menſchen, wie ſie alles zuſammen⸗ 


zuraffen ſuchen ohne jede Rückſicht auf Rechte oder 
Empfindungen anderer, ſo möchte man glauben, ſie hät⸗ 
Und wie bald find ſie 


ten für Sahrtanfende zu ſorgen. 
dahin, wie wir alle! Blicken wir nur hinaus in die 
Sommerfüſle; das ift das Bild unſeres Lebens. Aber 
bald wird die Herrlichkeit vorüber ſein, nicht lange, und 


es werden ſich Nebel und Schatten auf die Natur ſenken. 
Wie eine Blume anfgeht und abfällt, wie ein Schatten 


flieht, das iſt alles Leben. Schöu wie die Blumen kann 
auch unſer Menſchenleben ſein, wenn wir das Leben 
richtig verfiehen und richtig anwenden. Dann wird es 
uns ſeinen vollen Inhaft geben, es wird uns beglücken, 
und wenn es einſt von uns flieht, können wir uns 
ruhig jagen, keinem Menſchen auf der Welt wehgetan 
zu haben. Das ift daun ein Leben wie es fein ſoll, ein 


Neue Eodger geunng. 
überhaupt feder Jahreszyklns dem Menſchenleben ſo für den Ausbau eines normalen geſellſchaftlichen Lebens 


Frühjahr entſpricht unſerer 


ja 
Aber unrecht iſt es von 


an den Tag legen. 

Der Lodzer iſt die Intereſſenſoſigkeit kat’ exochen. 
Er ſieht Schmutz um ſich her, er drückt ein Auge zu, 
er hat kein Pflaſter, das einer Halbmillſonenſtadt wür⸗ 
dig wäre, das kümmert ihn wenig, er hat keine Ka⸗ 
naliſation, keine Waſſerleitung, das geht ihn wiederum 
wenig an, man lebt ja auch ſo. Dieſes echt Lodze⸗ 
riſche: man lebt auch fo, dieſe echt Lodzer 
zurechtgezimmerke Lebensphiſoſophie, iſt auch meiſtens 
Schuld an der ſozialen Verderbtheit, an dem geringen 
kulturellen und geiſtigen Niveau vieler unſerer Mit⸗ 
bürger. 

Die Prostitution graſſtert im Zentrum der Stadt, 
treibt allnächtlich ihr tolles Weſen und wiüſte Orgien 
werden im Herzen der Stadt, auf dem Neuen Ring, 
in den dunklen Hallen gefeiert. Der Lodzer geht 
vorüber und zuckt die Achſeln. Halbwüchſige Mädchen 
in kurzen Kleidchen, mit der Sünde auf der Stirn 
füllen unſere Gärten und Theater. Kinder, die in 
Beſſernngsanſtalten gehören, laufen frank und frei auf 
der Straße herum, ſchreien, ſchimpfen und kreiſchen 
und an den Straßenecken wacht das Ange des Geſetzes. 
In den kleinen, niedrigen ſchmutzigen Kawiarnias an 
der Zachodniaſtraße, Konſtantinerſtraße u. ſ. w. hockt 
die Sünde und das Laſter. Dunkle Exiſtenzen mit 
ſcheuen Blicken ſchleichen wie Schatten an den Tiſchen 
herum und das Verbrechen ſchmiedet hier heimkückiſche 
Pläne und Ränke. Hier findet das Laſter ſeine Zu⸗ 
flucht und die Sünde ihre Opfer. Der Lodzer geht 
an den Kawiarnias vorüber und zuckt die Achſeln. 

Und in den Badeanſtalten, wo die körperliche 
Reinheit gepflegt werden ſoll, wird der Menſchenleib 
feilgeboten. Ginzelne unſerer Badean⸗ 
ſtalten find geradezu zu Laſter⸗ 
höhlen geworden. 

Ausſchweifende Orgien werden da allabend⸗ 
lich getrieben. Der Lodzer geht auch an den Ba⸗ 
deanſtalten vorüber und zuckt die Achſeln. 

Vor der Tür ſtehen die Wahlen in die 4. Reichs⸗ 
duma. Allerorten wird diskutiert, polemfſtert, die 


Leben in Gott und in der Natur. Unſer Daſein kann Chancen werden abgewogen, Kandidaten werden aufger 


erft dann ein vollkommen glückliches werden, wenn wir ſtellt, Parteien konſtitnieren ſich, 
wenn wir es ſo verfochten, Theorien zurechtgezimmert. 


vergeſſen wir nur leider zu oft, die 
reißen uns mit ſich, oft gegen unſern Willen. 
ſollen wir den Blick wenigſtens zuweilen auf den Kern⸗ 
zweck des Daſeins richten. 


„Gott hat fo viele Kunſt und Pracht 
An ſeine Welt gewendet 

Und alles, alles wohl gemacht 

Und alles wohl vollendet. 

An jedem Sonntag wollen wir 

Mit Freuden das bedenken; 

So wird der liebe Gott dafür 

Uns neuen Segen ſchenken.“ 


Daß der Sonntag der ſchönſte Tag in der ganzen 
Woche iſt, darüber ſind wir uns alle klar. Da iſt ein 
jedes große und kleine Menſchenkind frei, die Span⸗ 
nung, die anf uns liegt, wird gelöſt, man iſt Herr ſeſ⸗ 
ner Zeit und kaun ſich entweder der wohlverdienten Ruhe, 
der Viebhaberef oder ſportlichen Uebungen hingeben. Ja anch 
den lokalen und perſönlichen Verhältwiffen, der Landesſitte 
und nach dem Alter. Wir vorgerückten Jahrgänge 
pflegen am liebſten der Ruhe; höchſtens daß man 
einige Lektüre zur Hand nimmt und ſich die Zeit teils 
mit Leſen, teils mit Nachdenken vertreibt. Eigentlich 
iſt es mehr ein Sinnen als Nachdenken, und gerade 
dieſe Betrachtungen ſind für viele ein Hochgenuß. Ohne 
den Gedanken eine beſtimmte Richtung geben zu müſ⸗ 
ſen, iſt dieſes ſonutägliche Sinnen ein Spender von 
Ruhe und Wohlbehagen. Neidlos gönnt man der Ju⸗ 
gend ihre lebhaften Zerſtreuungen, — — — wir 
waren ja auch einmal fo und kennen es. Junges 
Leben will hinaus und ſoll gar nicht zu Hauſe hocken, 
wie wir Aelteren. Später legt ſich das von ſelbſt, 
ohne jede äußere Einwirkung. Uebrigens wollen auch 
wir ſelbſt nicht gerade den einen Sonntag wie den 
andern verleben; auch wir gehen gern einmal hinaus 
ins Freie, allein oder in Geſellſchaft, denn das Leben 
iſt aus Abwechslung zuſammengeſetzt. Beſchaulich, ohne 
Zwang und ohne Anſtrengung ſoll alles ſein, was wir 
am Sountag beginnen, auch ohne Ueberkreibungen ir⸗ 
gendwelcher Art. Leider wird letzteres nicht immer ſo 
beherzigt, wie es im allgemeinen und auch im perſön⸗ 
lichen Intereſſe der betreffenden Perſonen wünſchens⸗ 
wert wäre, Viel wird ſich dagegen ja nicht tun 
laſſen, denn auf gute Ratſchläge hören bekanntlich ge⸗ 
rade die jenigen am wenigſten, die der Führung am 
meiſten bedürfen. Trunkene Leutchen am Sonntag 
köunen jedem Menſchen die herrlichſte Sonntagsſtim⸗ 
mung zugrunde richten. Unwillkürlich empfindet man 


Bedauern darüber, daß ſie ſich ſo um den Sonntag 
bringen, aber weiter kann man auch dagegen nichts 


tun, und muß es ihnen überlaſſen, was die Zeit noch 
mit ihnen macht. Im übrigen iſt es in dieſer Be⸗ 
iehung ſchon vor vielen Jahren fo geweſen; ſa, alte 
Schriften berichten uns, wie eine hahe Obrigkeit ſich 
wiederholt veranlaßt geſehen hat, gegen Sonntagsͤſtö⸗ 
rungen verſchiedenſter Art Beſtimmungen zu erlaſſen, 
und wie ihre Organe angewieſen worden find, gegen 
ihre Uebertreter einzuſchreiten. 
muß man auch über die menſchlich denken, die einen jo 
ſchlechten Gebrauch von ihrem Sonntag machen; auch 
fie ſuchen ſich eine glückliche Stunde. Nur ſchade, daß 
ſie dabei auf ganz falſchem Wege ſind. 


— — 
Apathie. 

Apathie, Intereffenlofigkeit iſt die Signatur des 

Lodzer Menfchen und ſeine Philosophie iſt: „Lalsser 


gen erleben. Denn auch Herr Border in London 


ſprach, das kanadiſche Parlament hat ſchon öfter dem 
Mutterlande einen Strich durch die Rechnung ge⸗ 
macht. —Ig. 


Chronik u. Lohnles, 


Sonntagsgedanken. | 
„Der Menſch lebt kurze 8 
guf wie eine Blume und fällt 
wie ein Schatten und ble 

Hiob 14, 1 u. 2. 
Dem reiſen ſchenalter iſt der Hochſon 
vergleichen, den wir gegenwärtig verleben. 


ft ja! 


faire et laisser passer. Kein Wunder alfo, daß un⸗ 
ſere Halbmillionenſtadt nicht nur inbezug auf kultu⸗ 
relle und gelftige Errungenſchaft der letzten Zeit meilen⸗ 
beit hinter ihren Schweſtern zurückſteht, ſondern auch 
ubezug anf die primitivſten hygieniſchen und ſanitären 
Einrichtungen noch in den Kinderſchuhen ſteckt. Unſere 
„Kultur“ ift bereits ſprichwörtlich geworden, und 
giene, geſunde normale Zuſtände ſcheinen bei uns nur 


lexikale Begriffe zu Kanalifation iſt der 
ſchönſte Traum u, die Waſſetleitung 
el deanſtalten — eine 


der 


n Ma unſeres 
wie werig Jutereſſe wir 


M 


ben 


ir ri 
[chaftlichen Lei füugew und 


Prinzipien werden 
Der Lodzer iſt 
Er polemiſiert nicht und diskutiert nicht, er 
keine Parteien, er 


gramm. 
Intereſſenloſigkeit iſt die Krankheit des Lodzer 
Menſchen. Hinz. 


Nomanow'⸗ Stipendien. In Anlaß des be⸗ 
vorſtehenden Jubiläums des Hauſes Romanow beab⸗ 
ſichtigt das Unterrichtsminiſterinm um die Bewilligung 
von Mitteln zur Stiftung von 3000 Jubiläumsſtipen⸗ 
dien nachzuſuchen. Davon ſollen 500 Stipendien auf 
die Hochſchulen, 1000 auf die Mittelſchnlen und 1500 
auf die niederen Schulen entfallen. Das Miniſte rium 
ſchlägt vor, eine gewiſſe Reihe von Jaßren die dazn 
erforderlichen Mittel in das Budget des Unterrichtemi⸗ 
niſteriums zu ſtellen. Außerdem verlangt das Unter⸗ 
richtsreſſort einen Kredit von 100,000 Rbl. zur 
Gründung eines Jubiläumsfonds, aus deſſen Mitteln 
Perſonen eine Penſion erhalten ſollen, die anf dem Ge⸗ 
biete der Volksaufklärung arbeiten, aber feinen Anſpruch 
auf eine Altersverſorgung haben. Endlich beabſichtigt 
noch das Unterrichtsminiſterium einen Fonds zur Er⸗ 
teilung von Prämien für die beſten Arbeiten über die 


Periode der Regierung des Hauſes Romanow zu ſtiften. 


Aber abgeſehen davon 


Hy⸗ 


” Zur Judenfrage. Bekanntlich verfügte das 
Finanzminiſterium vor kurzem, den jüdiſchen Winzern 
in Beſſarabien den Handel mit Erzeugniſſen fremder 
Weinberge vom 1. Juli d. J. an zu unterſagen. Jetzt 
wird aus Kiſchmnew mitgeteilt, daß auf telenraphifche 
Verordnung des Miniſters die Erfüllung dieſer Vor⸗ 
ſchrift bis auf weiteres aufgeſchoben worden iſt. 

Auf der letzten Sitzung des Konſeils des Fabri⸗ 
kantenverbandes behandelt man u. a. 
die Maſſenausweiſungen der Juden, die ſich mit Handel 
befaſſen, aus den Dörfern. Der Senat hat vor kurzem 
erklärt, daß dieſenigen Juden, die ſich vor dem Jahre 
1882 in den Dörfern angeſiedelt haben (ſeit dieſem 
Jahre iſt es Juden überhaupt unterſagt, ſich in Dör⸗ 
fern anzuſiedeln) wohl das Wohnrecht, aber nicht das 
Recht zum Handeln beſitzen. In Anbetracht deſſen, 
daß dieſe Senatserklärung den Intereſſen der ruſſiſchen 


Induſtrie zuwiderläuft, hat der Konſeil beſchloſſen, 
wegen Abſchaffuug dieſer Verordnung vorſtellig zu 
werden. 

Die Tätigkeit der Reichsbank im 


Jabre 1911. Die offiziöſe Roſſiſa gibt einen 
Ueberblick über die Tätigkeit der Reichsbank im ver⸗ 
gangenen Jahr. Zur Zeit der durch die Revolution hervor⸗ 
gerufenen allgemeinen Kriſe in unſerem Wirtſchafts⸗ 
leben befand ſich auch die Reichsbank in einer ſchwie⸗ 
rigen Lage. Seitdem hat ſie aber einen glänzenden 
Aufſchwung genommen und wird allen an fie geſtellten 
Anforderungen gerecht. In der erſten Hälfte des 
verfloſſenen Jahres gab es weder in der inneren, noch 
in der äußeren Politik Ereigniſſe, die die Tätigkeit der 
Bank hätten ſchädlich beeinfluſſen können. Aber die 
im Herbſt im Zuſammenhang mit der Marokkofrage 
am politiſchen Horizont aufſtreigenden Wolken machte n 
ſich auch bei uns bemerkbar. Das verſtärkte Konzen⸗ 
trieren ſeines Geldes von Seiten Frankreichs und die 
große Nachfrage nach Geld in Deutſchland beeinflußten 
natürlich auch den ruſſiſchen Markt, indem die verfüge 
baren Barbeſtände zuſammenſchmolzen. Da übernahm 
die Reichsbank die Rolle, welche früher die ausländiſchen 
Kreditunternehmen geſpielt hatten, und verſorgte unſere 
Kreditanſtalten und viele induſtrielle Unternehmen mit 
kurzfriſtigen Darlehen. Trotzdem erhöhte fie nicht den 
im September 1909 feſtgeſetzten Satz von 4½ Proz. 
für Zmonatliche Wechſel. 

Die Umſätze der Bauk betrugen im Jahre 1911 
186 Milliarden Rubel; 17,7 Milliarden mehr als im 
Vocjahre. Kreditbillette kurſierten zu Anfang des 
Jahres für 1350 Millionen Rbl., zum Schluß desſel⸗ 
ben für 1450 Millionen. Auch die Summe des kurſie⸗ 
renden Goldgeldes ſtieg im Laufe des Jahres um 27,7 


onen Rubel; zugleich verminderte ſich aber 
das im Auslande befindliche Gold der Bauk und die 


beſonders ſtarke 
und Diskonto⸗ 


Tratten um 41,8 Millionen, — Eine 
Zunahme erfuhren aber die Darlehens⸗ 


auf über 4547 DM 
E Vorjahre). 
feuille der Reichsbank dlichen Wertpapiere 

ſentlerten eine Summe von 116 Millionen Rbl., 


im Po 
veprä 
was 


die Frage über | 


Ar 
te 


eine Zunahme um 31 Millionen bedeutet. Einlagen 
und Kontokurrente betrugen 1133 Millionen Rbl. (gegen 
936 Millionen)); der größte Teil des ZJuwachſes kam 
auf Rechnung der Reichsrentel, deren laufende Rechnung ‘ 
zu Ende des Jahres fic auf 554 Millionen belief, „Die 
Vruttoeinnahmen der Reichsbank betrugen 50,902,000 
Rbl., von denen 26,442000 Rbl. den Reingewinn 
aus machten (1909 : 18,728,000 Rbl.; 1910: 26,0 17,000 
NEL) Von Maßnahmen, die zur Erweiterung der 
Tätigkeit der Bank unternommen wurden, find zu er⸗ 
wähnen: die Gewährung des Rechts an die Filialen 
der Bank, ſelbſtändig Wechſel bis zu 10,000 Röbl. 
(früher 5000) zu diskontieren, ſpezielle laufende Wechſel⸗ 
rechnungen zu eröffnen und die Rückdiskontierung von 
Seiten privater Kredit⸗Inſtituti onen vorgeſtellter Wechſel 
vorzunehmen. Ferner wurde geſtattet, Darlehen auf 
verſchiedene Waren, wie Platina, Naphtha, ruſſiſchen 
Kognak, Zucker etc. zu erteilen, Endlich müſſen noch 
die Beleihung von Getreide zur Zeit der Verpflegungs⸗ 
kampagne mit beſonderen Vergünſtigungen, die Kredit⸗ 
gewührung an die Inſtitutionen des Kleinkredits und 
die Eröffnung von Krediten an die Ueberſiedlungsver⸗ 
waltung erwähnt werben, um ein Bild von den ver⸗ 
ſchiedenartigen Funktſonen, welche die Reichsbank aus⸗ 
übt, zu geben. 

g. Der Geſang⸗Verein „Eintracht“ hält 
am Montag, den 5. August, unt 8 Uhr Abends, fehre übliche 
Monatsſitzung ab. Da wichtige Angelegenheiten zur 
Erledigung gelangen, wird ein vollzähliges Erſcheinen 
der Herren Mitglieder erwünſcht. 

Dankſagung. Folgende Spenden find in der 
Kanzlei der St. Trinitatis⸗Gemeinde eingegangen: 

Für das evangeliſche Waiſen hang; 
Auf der Hochzeit des Herrn P. Fogel mit Frl. M. 
Wollner geſammelt durch Frau Ida Bredan 8 Rbl. 
15 Kop., Herten Karl Nippe 10 Nbl, A. K. 3 Mbl, 
Erlös aus der Puppenbuchhandlung 3 Rbl., Frau 
Emilſe Rattfelder geſammelt auf der Gehurtstagsfeſer 
bei H. F. Bleſing 2 Rbl. 33 Kop., Lodzer Nähgarn⸗ 
Mauufakiur 50 Röl., Herr O. P. 3 Rbl., Frau N. 
Mateſko 18 Stück Wäſche, Herr Dr. J. aus Moskau 
25 Rbl., Geſchwiſter Heine 1 Rbl. 50 Kop., Herr 
Clemens Oelsper an Stelle eines Kranzes auf das 
Grab des verſtorhenen Herrn A. Härtig 25 Rbl., Hert 
G. Radke Rbl. Für die Armen: Hekken 
Futterleib 6 Rbl., G. Großer 3 Rbl., Frau M. 
Mandelas 1 Röl., Herr J. W. Dehring 5 Rbl. Für 
das Armenhaus: Herren Sito und Karl 
Fiſcher an Stelle eines Krauzes auf das Grab der 
verſtorbenen Frau Julie Oltilie Hausmann 5 Rbl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 


Gattes reichen Segen 
A. Gerhardt, Paftor. ; 
* Goldene Hochzeit. Morgen begeht unſet 
Mitbürger Herr Joſef Ga m pe mit feiner Gattſg 
Johanna geb. Hoffrichter das Seltene Reit 
der goldenen Hochzeſt und übermitteln wir dem ſym⸗ 
pathiſchen Jubelpaare ſchon heute unſere herzlichſten 
Gliſck⸗ und Segengwünſche. Die Beier findet im r 
in Un- 


1% 


Familſenkreiſe in Treneſin⸗Teylltz, 
garen, Villa Juellenhof, ſtatt. 

* Die Meſſe in Jarmolinetz. Die Jahres; 
meſſe in Jarmolinetz (Podolien), die gewöhnlich, gute 
Umfätze macht, iſt in dieſem Jahre ſehr flau vonſtatten, 
gegangen. Die Engroshändler, dle zur Meſſe einge⸗ 
troffen waren, gewährten, in Anbetracht der vielen 
Zahlungseinſtellungen unter den mittleren und kleiner zu 
Kunden faft keinen Kredit; gegen bar aber wurde nur 
wenig gekauft. 

Warnung. Die Redaktion des Wochenblatts 
„uuſere Kirche“ warnt die lieben Glaubensge⸗ 
noſſen vor einem Betrüger, der verſchjedene Häuſer 
beſucht und einzelne Nummern der genann⸗ 
ten Jeitſchrift angeblich im Namen des Paſtor Gund⸗ 
lach zum Kauf, reſp. zum Abonnement anbietet. Dig 
Nummern find aus einem alten Jahrgang, die Jahres“ 
zahl iſt ausradiert, ein Begleitſchein, der dabei präſen⸗ 
tiert wird, ſcheint aus einem Kaufmannsgeſchäft genom⸗ 
men zu ſein. Weder die Redaktion „ünſere Kſeche“, 
noch auch Paſtor Gundlach, hat irgendjemand beaufe 
tragt, Gaben für „Unſere Kirche“ zu ſammeln und 
alte Exemplare zu verkaufen. Da der Betrſiger Des 
teits bis Sonnabend Mittag 5—7 Rubel von leicht. 
gläubigen Gemeindemitgliedern empfangen hatte und 
wabeſcheinlich auch weiterhin fein Glück verſuchen wird, 
ſo ſei vor ihm ausdrücklich hiermit gewarnt. 

Heiße Tage hatten wir ſchon ja, aber nun 
ſoll es deren noch mehr und noch intenſivere geben. 
Im vorigen Jahre waren der 9. und 10. Auguſt wohl 
die allerheißeſten Tage, und dieſe Daten ſtehen noch 
bevor. Ob es diesmal wieder fo arg wird wie damals, 
iſt noch abzuwarten; etwas gewöhnt iſt man ja jetzt 
ſchon. Immerhin hat die Witterung dieſes Jahr doch 
nicht den bedrohlich trockenen Charakter an den Tag 
gelegt wie vor einem Jahre; es hat Hier und da doch 
dazwiſchen hinein mal geregnet und auch nicht gar zu 
knapp. Doch wird auch jetzt ſchon wieder über Trocken⸗ 
heit des Erdbodens geklagt, und vielleicht könnte es gar 
nicht ſchaden, wenn ein rechtſchaffener Landregen Men⸗ 
ſchen und Natur erguickte. Dazu find die Ausſichten 
aber ſehr ſchwach. Wir müſſen uns vorläufig noch mit 
der Erfriſchung oder Abkühlung begnügen, die uns 
Abend und Nacht bringen. Im übrigen wolle man ſich 
in Geduld faſſen und überzengt fein, daß auch die 
Würme ein Ende nehmen wird. Wie prophezeit wurde, 
fol es diesmal gar einen wenig freundlichen Herbſt ge⸗ 
ben, indeſſen braucht man auf Prophezeiungen nichſs 
mehr zu geben, denn meiſt trifftes ja doch nicht ein. 


—— 


ficht ziehende Schornſteine. Bei det 
jebigen Sommerwärme kommt es oft vor, daß die 
Schornſteine nicht ziehen u. der Rauch in die Küche 


dringt. Dadurch, daß die Sonne heiß auf den Schorn. 
ſtein ſcheint, erwärmt ſich die obere Luft in dem 
Schornſtein, während die darunter befindliche Luft kühler 
und ſomit ſchwerer iſt. Die ſchwere Luft ſteigt in dem 
Schornstein nicht aufwärts und fin bleibt der Rauch 
beim Anfeuern unten. Das beſte Mittel gegen dieſes 
Zerfangen des Nauches iſt Papſer mit Vorſicht in dem 
Kochherd oder Ofen zu verbrennen. Die auflodernde 
Flamme erwärmt die untere Luft und der Zug im 
Schornſtein iſt wieder hergeſtellt. 

3. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Poſt⸗ und Telegraphenamtes ſandte der Geheimpoliza 
nachſtehende Dokumente zu, die in Poſt⸗Briefkaſten ge⸗ 
burden, u. zw.: Päſſe auf die Namen Waclaw 

Schaſg Bruchmann, eine Fabriksbeſcheinigung 
des Paſſes auf den Namen Alexan⸗ 


— 
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KIN FACH BE 
VERHUTET AUSSCHLAG U. HAUTJUCKEN.® 
Sag! feel, KRATZE, HANDE-HAUT-NÄSENRÖTHE, 
BEI AKUTEN, CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
ECHT NUR MIT ROSA BANDEROLE U, DRt UNTERSCHRIFT. 
Zr 


GEGEN FLECHTEN#SOMMERSPROSEN, 
EXTRA EKZ E Ma, SCHUPPENFLECHTEN U, DESGL. 


GEHEN. e Hg dan. 


der Lodzer Fleiſchermeiſter⸗Innung auf den Namen 
Janacy Gurowski, ſowie verfhiedene Poſtkarten, ein 
Militärbillett auf den Namen Jan Petermann und 
und Wechſel, ausgeſtellt von R. Checinskj, Berta 
Krüger, Golda Ber, Ite! Tempelhof und Golda 
Grajfder. | 

3. Gefundene Gegenſtände. Der Nacht⸗ 

wächter fand im Nikolaſpark eine Weſte, eine Brief 
taſche, verſchiedene Poſtlorten und Photographien, ſowie 
eine Fabriks⸗Legitimationskarte und einen Paß auf den 
Namen Wladyslaw Motycki. Alle Gegenftände können 
von dem rechtmäßſgen Eigenthümer in der Geheim⸗ 
poilzei an der Olginskaſtraße Nr. 5 in Empfang ge⸗ 
nommen werden, 
„ 3 Entdeckte Diebesbeute. Wir berichteten 
bereits in unſerer Freitag⸗Abendnummer über das Mes 
ſaltat der Reviſion, die bei dem 24 fährigen Joſef 
Klimczak an der Ogrodowaſtraße Nr, 36 vorgenommen 
wurde und, daß man hierbei den größten Teil der bei 
Herrn Mordka Brande an der Dlugaſtraße Nr. 46, 
bei dem Stabsarzt der 1, Artillerie⸗Divfſion Herrn G. 
Gorbacewicz an der Konſtantinerſtraße Nr. 33 und bei 
Otto und Guſtav Knoch an der Panskaſtraße Nr. 46 
geſtohlenen Bijouterien (im Werte von 2930 Rbl., 
150 Rbl. und 250 Rbl.) entdeckte. Nunmehr er⸗ 
fahren wir, daß man in der Wohnung des Klimczak 
nochmals eine Nebifion vornahm und hierbei auf dem 
Boden des Hauſtz, dicht unter dem Dache, einge⸗ 
16 550 in die Lehmſchicht, welche die Einſchubbretter 
bedeckt, nachſtehende Gegenſtände fand: ein Porte⸗ 
Monnaie aus kaulfaſiſchem Silber und Emaille, 8 fil⸗ 
berne Löffel mit den Initſalen „Fr. V. 1842”, ein 
goldenes Kreuz „25. IX. 1894 Boriſu“, 2 filberne dar 
pieroſſen Etuis mit den Initialen „W. K.“ eine Lor⸗ 
anette, eine kleine Weckuhr, eine lange Damen-hrfette 
mit Breloques, eine Männeruhrkette mit 7 Breloques, 
1 goldenen Ring, drei Damen⸗Matinees, eine Korallen⸗ 
kette und verſchiedene kleinere Gegenſtände. Alle dieſe 
Sachen ſowie die von uns in der Freitagnummer an⸗ 
geführten, können von den Beſtoßlenen täglich im der 
Geheimpolizei von 10 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags 
beſichtigt und eventuell auch in Empfang genommen 
werden. 

» Unfälle. Auf dem Alten Ringe wurde geſtern 
früh um 9 Uhr der HHjährige Arbeiter Abram War⸗ 
Dawski von einem Wagen überfahren und erlitt Ver⸗ 
letzungen am Kopf. Ferner ſtürzte an der Mächodnias 
Straße Nr. 24 der Maurer Richard Gutſch, 42 Jahre 
alt, von einem Gerüſt aus der Höhe der zweiten Etage 
herab und zog ſich eine Verrenkung des Rückgrats zu. 
Nach erteilter Hilfeleiſtung ſeitens eines Arztes der 
Rettungsſtatſon wurden die Verletzten nach ihren 
Wohnungen gebracht. 

* 3 Diebftabl, Aus der Wohnung von Wolf 
Milich an der Paſſage⸗Schultz Nr. 25 wurden Kleidungs⸗ 
ſtücke und Wäſche im Werte von 500 Röhl. gestohlen. 
Unbeſtellbere Telegramme: Bernſtein 
aus Chabarowsk, Schor, Mannteuffel, aus Nikopol, 
Weintraub aus Wloszcow, Goldſtein aus Irkutsk, 


Zum geplanten Abbruch der 


hiſtoriſehen Regensburger 


Brücke. 


Die von Regensburg nach Stadtamhof führende 
alte hiſtoriſche Donaubrücke iſt nunmehr dem Abbruch 
geweiht. Mit ihr wird trotz des Einſpruchs der Hiſto⸗ 
riker ein intereſſantes Bild des Mittelalters den in der 
zunehmenden Donauſchiffahrt begründeten Verkehrsnot⸗ 
wendigkeiten zum Opfer fallen. Die in den Jahren 


Büchſe, weil allem Schalenwilde die Kugel gebührt; 
dann ſchießt man auch weiter, denn ein alter geriebe⸗ 
ner Burſche wird ſelten nahe herankommen, wollte man 
mit der Schrotflinte ſchießen, würde ſo mancher brave 
Bock zu Holze geſchoſſen werden und das wäre ja die 
reine Aasſägerei. Bei der Blattjagd heißt es die Au⸗ 
gen offen halten. Der Jäger darf nicht gleich auf 
jedes Reh Dampf machen, welches er im Gebüſch er⸗ 
blickt, denn ſehr oft iſt es eine Ricke, die aus Neu⸗ 
gierde herankammt, man ſchießt daher nur, wenn man 
den ſtarken Bock auch richtig am Gehörn erkannt hat. 
Sind in einem Revier viel Ricken und verhältnismäßig 
wenig Böcke, ſo iſt es mit der Blattſagd ſchlecht be⸗ 
ſtellt. Der Bock wird feine Liebesglut nach Herzens⸗ 
Inft ſtillen können, folglich anf die Blatte garnicht rea⸗ 
gieren. Hat man feinen Standort gewählt, ſo ſtelle 
man ſich mit dem Rücken an einen Baum und warte 
erſt einige Zeit, bevor man zu blatten beginnt, damit 
der vielleicht aufmerkſam gewordene Bock die Störung 
wieder vergißt. Alsdann laſſe man 3 bis 4 nicht zu 
ſtarke Fieplöne erſchallen, mit einer Unterbrechung von 
2 bis 3 Sekunden zwiſchen den einzelnen Tönen und 
wiederhole dieſe Muſik alle 1 Minuten einige Mal, 
In den Pauſen ſpitze man die Ohren, um jedes Ge⸗ 
räuſch wahrzunehmen. Der Bock kommt hänſin wie 
ein Geſpenſt angeſchlichen, ſichert und verſchwindet 
ebenſo wie er gekommen, ſobald er etwas Verdächtiges 
bemerkt. Darum muß ſich der Jäger ſehr ruhig ver⸗ 
halten und nur dann ſich bewegen wenn es gilt dem 
Bocke die Kugel anzutragen. Weidmannsheil. 


B. 8 


1135—1146 erbaute ſteinerne Brücke hat 
von 312 und eine Breite von 7 Meter. In ſechzehn 
Bogen überſpannt die Brücke die Donau. Von den 
ehemaligen, architektoniſch bemerkenswerten drei Brücken⸗ 
türmen iſt nur noch der 1648 erneuerte ehemalige 
Schuldturm erhalten. 


eine Länge 


Schießen und Tanzkränzchen für Mitglieder und Gäſte 
bel freiem Entree. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Großes Theater. Heute abend findet das 
letzte Gaſtſpiel des Warſchauer Elyſeum⸗Enſembles 
ſtatt. Zur Aufführung gelangt das mit großem künſtle⸗ 
riſchen Erfolge aufgenommene Drama „Etz Hadaas“ 
von J. Gordin. Die Hauptrolle liegt in den Händen 
des geſchätzten Gaſtes Herrn B. FJungwitz. 

Zirkusgebäude. Heute abend findet das zweite 
Gaſtſpiel der bekannten dramatiſchen Schauſpielerin 
Frau E. Kaminska ſtatt. Zur Aufführung gelangt 
Gordins bekanntes Drama „Mirele Efros“. Die Titel⸗ 
rolle wird die gefeierte Künſtlerin verkörpern. 


Fe 
ZA ner nee. 
Der blaue Domino. 


Ergreffendes Drama in 2 Teilen in Ausführung ber⸗ 


vorragender Schauſpieler mit der berühmten Henny 


Parten in der Hauptrolle. 9609 


Goldberg, Briftol, aus Rouen, Nubjat aus Kuszeewka. 
Finger aus Kineſchma, Bruner Tennenbaum aus War⸗ 
ſchau, M. Goldberg aus Piatigorst, Fiſchner aus Fran⸗ 
zensbad, Zagrodzki aus Breslau, Ginsberg aus Niſhny 
(Jahrmarkt), Siebermann aus Skobelew, Salomon Lin 
aus Roſſlawlja, Dlipſchütz aus Oskala, Widzeweka 42 
aus Turmont, Akodus aus Bialyſtok, Bornſtein aus 
Petersburg, Weiner aus Nowonikolajewsk. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 


Die Rehbrunſt hat bereits begonnen und ſo man⸗ 
ches Jägerherz ſchlägt etwas ſtärker bei dem Gedanken, 
dem alten, ſchlauen Bode, der im vorigen Jahre den 
lieblichen Tönen der Blatte tapfer widerſtanden, diesmal 
doch die Kugel auf's Blatt ſetzen zu können. Von 
Mitte Juli bis Mitte Auguſt zieht ſich die Brunſt der 
Rehe hin, doch ſpielt das Wetter eine wichtige Rolle, 
fo daß Begiun und Schluß auch ſehr verſchſeden find, 
Am hitzigſten ſpringt der Bock vom 28. Juli bis 5. 
Auguſt auf's Blatt, ganz genaue Angahen laſſen ſich 
jedoch nur ſchwer machen, da jedes Gebiet eine be⸗ 
grenzte Zeit von Tagen hat, an welchen die Böcke recht 
flott ſpringen. Ein ſicheres, untrügliches Zeichen find 
die Ringe, die dadurch entſtehen, daß der Bock die 
Ricke im Kreiſe herumtreibt, ehe er ſie beſchlägt. Ob 
dieſes Gebaren nur Liebesgetändel oder nur die Furcht 
der Ricke vor dem Bode ift, läßt ſich ſchwer ſagen. 
Ich glaube eher das erſtere. Djeſe Ringe, man könnte 
fie. ebenſogut Zirkusmanegen nennen, haben einen 
Durchmeſſer von ungefahr von 8 bis 10 Ellen und 
einen, eine Elle breiten Pfad, der To abgetreten iſt, 
dat ſich auch nicht ein Grashälmchen darauf zeigt. 


Regelmäßig jedes Jahr werden dieſe Ringe immer 
wieder von den Liebebedürftigen aufgeſucht, fie zeigen 
dem Jäger nicht nur den Beginn der Brunſt, fondern 


auch den Standort der guten Böcke an, 
0 ſehr intereſſant, doch 


Das Blatten 
muß man darin geübt ſein. 
de Anfänger wird daher gut tun, ſich darin von 
mem erfahrenen Jäger fo lange unterrichten zu laſſen, 
bis der Laut ganz naturgetreu klingt, denn hört der 
alte Bock anch nur den leiſeſten falſchen Ton heraus, 
ſo iſt ein Erfolg vollſtändig ausgeſchloſſen man hat ſich 
den Bock für dieſe Saſſon verblattet. Junge 
Böcke laſſen ſich durch einen Mißton nicht ab⸗ 
ſchrecken, fie ſpringen wie toll auf's Blatt, der waid⸗ 
Nut Jäger wird diefe aber nicht beſchießen, ſeine 

ugel gilt dem braven Sechſerbock, nicht dem 
Gabler. Bei der Blattjagd iſt die Witterung von 
ganz bedeutender Wichtigkeit. Der Jäger iſt meiſtens 
auf ſein Gehör angewieſen, deshalb iſt ruhiges, wind⸗ 
ſtines Wetter wie geſchaffen dazu. Die beſte Tageszeit 
iſt der Morgen bis 8 und der Abend von 4 Uhr ab, 
weil das Wild um dieſe Zeit immer auf den Läufen 
iſt, um Aeſung aufzunehmen. Um nicht planlos im 
Walde herumzuhlatten, muß der Jäger den Standort 
der ſtarken Böcke kennen, ſonſt wird er wenig Erfolg 
haben und dieſe Jagdmethode bald überdrüſſig bekom⸗ 
men. Die richtige Waffe 


Program Koncertu 


orkiestry Symfonicznei wloscianskiej 
pod Dyrekcja K. St, Namystowskich. 
Niedziels, dnia 4 go Sierpnia; 


crese 1 
pod dyrekeja Karola Namyslowsklego. 


1. Marsz, „Krakowlak, » oo... . Zikoff 
2. Wale, „Wioblokach“ ... . . Waldteufel 
3. Uwertura, Zyele sen-. . Ellenberg 
4 Mazur, „Do dofa*. , . .. K. Namyslowski 
cxesc Il, 
5. „Wianek wlejskit .. . . K. Namystowski 
6. Antraxt do „Krölowej hajki*. . . J Gosztowt 
pod .dyr. Stanistawa Namyslowsklego 
7. Fäntarja, 2 op (Traviata . Verdi 
8. „Senna Wisſes . 0. Heimesberger 
Czese il 
9. Murez, „Neapol® . . 2... 
10. Uwertura „Maskarata® . 2.» 
11. Wale, „Röze wigilijnet , . 0. ſteutel 
12. Mazur, „Zagraj Antek® . , . . « amyslowski 
Vergnügungsanzeiger 
für den heutigen Sonntag. 
Helenenhof, Großes Gartenfeſt mit Ueher⸗ 
raſchungen zugunſten des chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
Vereins. 


Konzert⸗ Garten „Mannteuffel“ 
Vorſtellung mit neuem erſtklaſſigen Programm. 

Reſtaurant „Hotel Polskie, Konzert 
eines neuengagierten Danıen,a Orcheſters bei freiem 
Entree. 

Meiſterhausgarken, Konzert der Kapelle 
des 1. Schützen⸗Regiments unter Leitung des Kapell⸗ 
meiſters Herrn Stempniewöki. 


Pfaffendorf. (Reſtaurant A. Braune), 
Garten⸗Konzert, ausgeführt vom Poznanskiſchen 
Orcheſter. | 

Uraniae Theater. Garten⸗RNonzert und 


Vorſtellungen mit neuem Programm. 

Garten » Varietee „Coloſſen m“. 
Auftreten neuer Künftlerinnen, 

Park „Venedig“ (hinter Geyers Ring). 
Großes Volksfeſt mit reichhaltigem Programm. 

Sommertheater im Zirkusg 
bäude. Zweites Auftreten der Künſtlerin 5 
Kaminska. Zur Aufführung gelangt? „Mirel) 
Efros“ Lebensbild in 4 Akten. 

Großes Theater. (Direktſon Sandberg.) 


1. Staatesdame 


meindeſchulen lt. 
Penſionsrechte genießen und gehalten ſind, ſich auf alle 


Aus Warſchau. 


| Streik. Auf der Bandfabrik „Schönwitz, Stein⸗ 
berg und Rittenberg“ traten die Arbeiter in einer 
Anzahl von 400 Mann in den Ausſtand. Die Strei⸗ 
kenden verlangen höhere Löhne; da die Arbeitgeber die 
Forderung abgelehnt haben, ſteht die Fabrik ſtill. 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Ihre Ma⸗ 
je tät die Kaiſerin Maria Feodorowna geruhten heute 
kurz nach 5 Uhr nachmittags an Bord der Kaiſerlichen 
Jacht „Polſarnaja Swesda“ nach der Reede Standart 
abzurelſen. 

Petersburg, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Anläßlich 
des Ablebens des Kaiſers von Japan wurde am Aller⸗ 
höchſten Hofe auf 2 Wochen Trauer angelegt. 

Petersburg, Auguſt. (P. T.⸗A.) Die Witwe 
des Oberkammerherrn Alexander Naryſchkin wurde zur 
Ihrer Majeftäten den Kaiſerinnen er⸗ 


naunt. 

Petersburg, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Kom⸗ 
mandeur des I. Turkeſtanſchen Armeekorps, General der 
Kavallerie Koslowski, wurde unter Allerhöchſtem Dank 
für eifrigen Dienſt ſeines Poſtens enthoben. 

Petersburg, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Un⸗ 
terrichtsminiſter erteilte den Kuratoren der Lehrbezirke 
echt, den Zöglingen der Lehretiuſtitute zu geſtatten, 
ie Ehe zu treten. 

Petersburg, 3. Anguſt (P. T.⸗A.) Das Un: 
terrichtsminuiſterium erläuterte, daß die Gehilfen und 
und Gehilfinnen der Lehrer und Lehrerinnen der Ge⸗ 
Geſetz vom Jahre 1828 ſämtliche 


in 


Fälle an der Penſionskaſſe der Elementarlehrer und 
Lehrerinnen zu beteiligen. 


Petersburg, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Re⸗ 
dakteur der Zeitung „Groſa“ wurde wegen Veröffent⸗ 


lichung eines Feuilletons unter dem 
Lager“ in der Nummer von 2. d. 
Arreſt verurteilt, 

Samara, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Auf dem 
Markte traf bereits Getreide diesjähriger Ernte ein. 
e Beſchaffeuheit des Roggens iſt ausgezeichnet. Die 
nte des Sommerweizens ergab 75 bis 100 Pud pro 
Deſſiatm. 


Titel „Aufſtand im 
M. zu 3 Monaten 


Ufa, 3. Anguſt. (P. T.⸗A.) Die Getreideernte 
im Gouvernement iſt über Mittel. Die Heuernte iſt 
gleichfalls ganz ausgezeichnet. 

Drenburg, 3. Auguſt. (P. P.⸗A.) Die Getrei⸗ 


deernte iſt über Mittel. 


„Eitz Hadaas“, Drama von Gordfn. 
Fußball⸗Wettſpiel auf dem 

platze Wulczanskaſtraße Nr. 115 zwiſchen We 

(Repräſentativ) und Vicktoria — Lodz. 
Turnverein „Aurora“. 


Im We 


für die Blaltjagd iſt die ten, Ecke Przeſazd⸗ und Targowaſtraße, Lagen⸗Prämen⸗ Auauſt. (P. T. -A.) 


Wjatka, 3. Auguſt (P. A.) Zum 
ts wurde von der Gonvernemen 
unnlang abermals Alexander Petrowit| 
gewählt; 

Alerandrowsk (Gond. Jekaterinoſlaw), 3. 
Einer der arößten Fabrikanten. 


T 


Mitgliede 
andſchafts⸗ 
Sſyrnew 


der deutſche Untertan Badowski und deſſen Sohn, wire 
den heute ſchwer verwundet. Der Atten ein 
früherer Meiſter und gleichfalls deutſcher Untertan, 
wurde während feiner Verhaftung von Poliziſten er⸗ 
ſchoſſen. x 

Berlin, 3. August. (P. TA) Das neue Jeppelin, 
Luftſchiff „Hanſa“, das heute in Friadrſchshafen aui⸗ 
ſtieg, durchfuhr heute unnnterbrochen Deutſchland vom 
Süden, nach Norden über Würzburg, Göttingen wd, 
Ditwald in Weſtfalen und landete in Hamburg. 
„Hanſa“, die eine Schnelligkeit von 
der Stunde entwickelte, iſt der ſchnellſte 
Welt,. 


1 
80 Kilometer in 


2 


7 


igeable der 


Swinemünde, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Kaiſer 
Wilhelm iſt von feiner’ Reiſe zurückgekehn 

Paris, 3. Auguſt, (P. T.⸗A.) Der Minjfſterprä⸗ 
ſident Poincars wird ſeine Reiſe nach Rußland aun, 
Montag, den 5. d. M., antreten. 

P. London, 3. Auguſt. Vom Handelsminiſterium 
wurde eine Kommiſſion zur Verbeſſerung der Rettungs⸗ 
vorrichtungen auf den Schiffen gebildet. — 70 Prozent 
der ſtreikenden Dockarbeiter haben die Arbeit nieder 
aufgenommen. Das Streikkomitee wird am Mittwoch 
geſchloſſen. 

Belgrad, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Miniſter⸗ 
rat hat beſchloſſen, den Premierminiſter und den Kriegs, 
miniſter zu erſuchen, ihre Rückkehr vom Urlaub zie ber 
ſchleunigen. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) 
putiertenkammer. Der frühere Handeldnis 
niſter Haladſhian richtete an den Kriegsminiſter eine, 
Anfrage bezgl. derlUrſachen der Nichtergreifung non Maß⸗ 
regeln gegen Diejenigen Offiziere, die eine volſtiſche 
Liga bildeten und das Parlament bedrohen ſowſe be⸗ 
treffend der Urſachen des vorgenommen Wechſels im 
Beſtande der Parlamentspolizei ohne Erlaubnis des Prä⸗ 
ſidenten der Kammer. Die Kammer erachtete die In⸗ 
terpellation für dringend und ging ſodann zur Beratung 
des Budgets über. 

Konſtantinopel, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Dor, 
Kriegsminiſter teilte der Kammer mit, daß er die einge⸗ 
reichte Interpellation am 8. d. M. beankworten wird, 
doch erklärte ſich die Kammer auf Vorſchlag des 
Leaders der Majorität, Said, damit nicht einverftanden 
und ſetzte als Termin zur Beantwortung der Inter⸗ 
pellation den 5. d. M. feſt. 

P. Monaſtyr, 3. Auguſt. 
jetzt Proviantvorräte vorbereitet. 

Peking, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Zum Handele⸗ 
miniſter wurde Lukui ernannt. 

P. Simla, 3. Auguſt. Die Zuſammenſtöße in 
Lhaſſa werden fortgeſetzt. Der Ueberfall wurde von 
den Chineſen zurückgeſchlagen. 

P. Wafbington, 3. Auguſt. Nach einer drei⸗ 
ſtündigen, bei geſchloſſenen Türen abgehaltenen Sitzung 
über die Eröffnung des Panamakanals, ſeine Bedeu⸗ 
tung gegenüber der Magdalenenbucht und der Dufel 
Galapagos, wurde vom Senat die Reſolution gefaßt, 
daß die Regierung erneut die Monroedoktrin auerkeu⸗ 
nen müſſe. 


De; 


In Tratſcht werden 


Meuterei im Gefängnis. 

Sewaſtopol, 3. Auguſt. (P. T. A.) Sechs im 
schwimmenden Gefängnis internierte Matroſen übers 
fielen heute den Konwoi⸗Soldaten und warfen den 
Aelteſten des Konwois über Bord, der auch ertrank, 
Hierauf gingen die Matroſen an Land. Durch einen 
Schuß eines zweiten Konwofſoldaten wurde einer der 
fliehenden Matrofen verwundet. 4 andere Matrofen 
konnten wieder feſtgenommen werden. Einer entkam. 


Inſolvenz einer Baufirma. 


Berlin, 3. Auguſt. Die Baufirma Kurt Verndt, 
die ſich ſchon feit einigen Monaten in finanziellen, 
Schwierigkeiten befand, tft. jetzt in Konkurs geraten. 
Die Firma hat in Berlin eine ganze Anzahl großer 
Bauten beendet. So unter anderen die Teraſſen au 
Halenſee, das Hotel de Rome und den Metropolpalaſt. 
An der Inſolvenz iſt hauptſächlich der Schaaffhauſen⸗ 
ſche Bankverein beteiligt und zwar mit einer Summe 
von ca. 3 Millionen Ml. Die Geſamtforderungen bes 
tragen ca. 4,500,000 Mark. 


Ein ſchwerer Automobilunfall. 


Kiel, 3. Auguſt. (Spez.) Bei Itzehoe ereigueke 
fi hente Nacht ein ſchwerer Automobilunfall, bei dem 
der Sohn des Berliner Kaffeehausbeſitzers Wender aus 


der Alexanderſtraße lebensgefährlich verletzt wurde, 
Wender war mit feiner jungen Frau zu Beſuch bei 


feinem Bruder, dem Gulbeſizer Wender in Kohlebeck. 
Geſtern abend unternahm Wender mit 3 befreundeten, 
Perſonen in ſeinem Automobil eine Partie, wohei er 
ſelbſt den Wagen ſteuerte. Bei der herrſchenden Dun⸗ 
kelheit überſah Wender bei einem Bahnübergang, daß die 
Schranken geſchloſſen waren; das Automoail fuhr gegen 
die Barriere und alle 4 Perſonen wurden hinausge⸗ 
schleudert. Wender ſelbſt wurde ſchwer verletzt in be⸗ 
ſinnungsloſem Zuſtande nach Itzehoe gebracht, während 
die anderen Paſſagiere, ein Gutsverwalter, ein Dampf⸗ 
ziegeleibeſitzer und ein Kunſtgewerbeſchüler mit leichten 
Verletzungen davonkamen. Das Antomobil wurde total 
zertrümmert. 


Furchtbare Tat eines Irrſinnigen. 


Tangermünde, 3. Auguſt. Eine furchthare 
Familientragödie hat ſich hier zugetragen. Der For⸗ 
mer Werner, ein tüchtiger Arbeiter und ein gewiſſen⸗ 
hafter Familienvater, wurde infolge des Todes ſeiner 
Frau ſchwermütig. Obwohl ſein Haus in beſter Ord⸗ 
nung war, lebte er in der Wahnvorſtellung, daß ſeine 
Kinder keine Pflege hätten und daß ſie verwahrloſt 
ſeien. Er gab deshalb feine drei älteſten Töchter um 
Stellung, mit den drei jüngſten, einem 9⸗ und Z jährigen, 
naben, einem Sjährigen Mädchen, begab er ſich an 
die Elbe, band die Kinder zuſammen, warf ſie in den 
Fluß und ſprang ihnen nach. Alle vier ertranken. 


Heeresverwaltung und Verkehr. 


Baſel, 8. Auguſt. (Spez.) Die ſchweizeriſche 
Preſſe bekagt ſich über Vorkommniſſe bei den ſetzt bes 
ginnenden deutſchen Manövern im Oberelſaß in der 
he Baſels. Die deutſchen Pionſere haben die 
chiffsbrücke über den Rhein bei Hün ingen algefahren, 
die erſt in vierzehn Tagen wieder dem Verkehr übers 
geben werden ſoll. rend dieſer Zeit ruht daher 
der Verkehr an dieſer Stelle voll Sowohl die 
deutſchen wie die ſchweizeriſchen aufleute beſchweren 
ſich bitter über dieſe Unterbrechung. 


en (22). Sum 4. Auguft 191% 


Das feanzöfifch-euffiiche Abkommen in engli- 
ſcher Beleuchtung. 


London, 3. Auguſt. a Die Kommentare 

der Preſſe über die franzöſiſch⸗ruſſiſche Marinekonven⸗ 
Hen find üußerſt ſpärlich. Von den heutigen Abend⸗ 
blättern ſtreift als einzige die „Pall Mall Gazette“ 
das Abkommen. Dieſe Vereinbarung zwiſchen beiden 
Ländern zeige, daß Rußland ſich von den Niederlagen 
bei Port Arthur erholt habe und jetzt wieder mit 
Rußland als Marinemacht zu rechnen ſei. Der erſte 
Eindruck, daß dieſes Abkommen für England günſtig 
ſei, halte nicht Stand, denn dadurch erhalte Deutſch⸗ 
land einen neuen Vorwand, ſeine Marine zu vergrößern. 


Der Hamburger Senat und die engliſchen 
Kinder. 


London, 3. Auguſt. Eine merkwürdige Ges 

455 veröffentlichen Londoner Blätter: 50 Boy⸗Sconts 

fadpfinder) aus Leith fuhren geſtern mit dem 
Dampfer Coblenz. nach Hamburg ab, um den Beſuch 
deutſcher Knaben in England zu erwidern. Kurz vor 
der Abfahrt entſtanden Schwierigkeiten mit den Ham⸗ 
burger Behörden. Obwohl Telegramme mit England 
gemeäjett wurden, foll der Hamburger Senat die Lan ⸗ 
zung verweigert haben, ohne einen Grund für feine 
befremdende Maßnahme anzugeben. Die Jungen, fuh⸗ 
ten troßdem ab und werden wie die engliſchen Blätter 
ſruniſch meinen, wahrſcheinlich 4 Tage an Bord bleiben 
und dann nach England zurückkehren. Die engliſchen 
Zeitungen find zwar ſehr kroniſch aber ſehr unklar. W 
Henry Taft über die Chancen feines 

Bruders. 

London, 3. Auguſt. (Preß⸗Tel.) Der. Bruder 
des Präſidenten Taft, Henry Taft, wurde über die 
Ausſichten der Präſidentenwahl befragt. Er erklärte, 
Rooſevelt werde mehr und mehr in den Hintergrund 
gedrängt werden, und es werde eine ſcharfe Konkurrenz 
eier Taft und Wilſon ſtattfinden. Die Abſtim⸗ 
5 erfolge über den Zolltarif, und wenn es gelinge, 
die Repubifkaner zu einigen ſei es trotz einiger 
Abſplitterungen abſolut ſicher, daß fein Bruder ge⸗ 
wählt werde. 


1 


Fliegerſturz. 

London, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Der Aviatiker 
Campbell ſtürzte während eines Fluges ab und fand 
auf der Stelle den Tod, 

Ernennung von Mitgliedern für die Frie⸗ 
denskommiſſion. 

Malland, 3. Auguſt. (Spez⸗Tel. d. 
„N. L. 3.“ Trotz aller Dementis bält der 
„Secolo“ die Nachricht aufrecht, daß die 
italieniſche Regierung bereits 6 Mitglieder 
für die Friedenskommiſſion ernannt hat. Die 
* ſollen in Lauſanne ſtattſinden. 

Bombenattentat. 

Budapeſt, 3. Auguſt. (Spez.⸗Tel. d. 

„N. L. Z.“) Gegen die Villa des Direktors 
der franzöſiſchen Vergwerksgeſellſchaft Ba- 
nel in Szatmar wurde heute eine Dyna⸗ 
mitbombe geſchleudert, wobei Hanel und 
deſſen Kinder leicht verletzt wurden, wäh⸗ 
rend Frau Hanek das Gehör verlor. Bei 
der Tat handelt es ſich um einen Nache⸗ 
akt entlaſſener Arbeiter. 
P. Katſchanit, 3. Auguft. Von bulgariſchen 
Terroriſten wurden auf dem hieſigen Baſar 2 Bomben 
geworfen. 40 Perſonen wurden getötet und über 100 
verwundet. 


Die Spanier iu Marokko. 
1 Madrid, 3. Auguſt. (Spez.) Einer Meldung 
aus Melilla zufolge haben ſich die Beni bu Yahis 
geſtern den ſpaniſchen Behörden unterworfen. 


Verhaftung einer Korreſpondentin. 

3 Liſſabon, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) Die Militär 
behörden unternahmen heute eine Hausſuchung in der N 
Wohnung der Korreſpondentin des „Daily⸗Mail“, Miß 
Dran, die auch trotz des Proteſtes der engliſchen Mife 
Aion verhaftet wurde. 

Die Verhandlungen mit den Albanern 

geſcheltert. 

Ko . I, 3. Auguſt. (Spez⸗ 
Tel. d. „N. L. 3.) Nachdem ſich die Ver; 
handlungen zerſchlugen, nahmen 20,000 Ars 
nauten heute den Vormarſch gegen Ues ⸗ 
küb auf. 


Amneſtie. 
Konſtantinopel, 3. Auguſt. (Spez. 
Tel. d. „N. L. Z.“) Nach der teilweiſen 
Amneſtie für 131 Perſonen erwägen die 
Megierungskreiſe gegenwärtig den Grlaf 
einer General⸗Amneſtie für ſämtliche po: 
litiſchen Verbrecher. 


Verhaftung von Offizieren. 
Konittentinopel, 3. Auguſt (P. T..) C8 
wurde ber Beſehl erteilt, zur Verhaſtu ngbon 42 Komitees 
offisieren, die ſich an dem geſtrigen Meeting in der Re⸗ 
ſidenz zweck Widerſetzung gegen die Negierungsmaßnah⸗ 
men beteiligten, zu ſchreiten. Ein Teil der Verhaftun⸗ 
gen worde bereits ausgeführt. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Türken und 
Montenegrinern. 

Ipek, 3. Auguſt. (P. T.⸗A.) An der Grenze 
lem es heute in der Nähe von Guffinje zu einem Zu⸗ 
ſammenſtoß zwiſchen Türken und Montenegrinern. 
Die Türken zogen ſich zurück. Die Montenegriner bes | 
ſetzten einige Punkte auf türkiſchem Territorium. 


Eine neu Verhaftung in der Spielhöllen⸗ 
Affäre, 
New: Sort, 3. Auguſt. (Spez.) Der Diener! 


Lewitt ift 


eines befnumen Spielhöllenbeſitzes namens 


Neue Yo; 


Zeitung. 


20 000 Merk Wert in Elfenbein. 


Szene aus dem franzöſiſchen Kongo, in dem 


die Eingeborenen oft noch ungeheure Mengen 


Elfenbein durch fortgeſezte Jagd auf Elefanten erlangen. Noch immer wird alfo, obgleich in 
manchen Gegenden die Elefantenherden am Ausſterben nd, Elfenbein, das das wichtigſte 


Tauſch. und Handelsob = im Verkehr mit den Europäern bilhet, auf 
anzöſiſchen 


ſache Weiſe erworben, ſind im 


erhältnismäßig eine 


Kongo, wie betanntlic auch in deutſchen und 


anderen Schutzgebieten, 1 on feit langem Gefehe erlaſſen, die die chonungsloſe Elefanten - 


jagd bei Str 


——— — —:;... — —ꝛ—ͥ— — 
Roſenthals beteiligt geweſen ſei. Er ift heute morgen und rannte fo mit dieſem heftig zuſammen. Der 


bereits verhört worden. 


Jibeſtrie, Handel und Verkehr. 


Maßnabmen zur Verbilligung des 
Napbthaheizmaterials. Das Börſenkomftee von 
Samara ſucht beim Miniſter für Handel und Induſtrie 
darum nach, daß möglichſt ſofort Maßnahmen dhe 
würden, um die Preiſe für Naphtha und e 
Rückſtände den Normalpreiſen dieſer Produkte nahe 
bringen. Als eine ſolche Maßnahme wird vom Bb 
ſenkomitee empfohlen, daß die Krone ihren Anteil an 
der Naphthagewinnung in natura verlangt und für 
die Staatsbahnen verwendet, was nach Anſicht des 
Börſenkomitees ohne Zweifel eine Reduktion der Dreife 
am Naphthamarkte zur Folge haben würde. 


| 
Neues aus aller Welt. 3 


Das letzte Opfer des Bootsunfalls vor 
Nidden. Wie aus Nidden telegraphiert wird, wurde 
die Leiche des Morineingenieurapplikanten Lücke, der 
ſeit dem Unfall der Jolle des Linienſchiffes „Thüringen“ 
vermißt worden war, geſtern gelandet. 

Schlußſteinlegung am Tunnel durch den 
Königsſtubl. In dem Tunnelbau durch den Kö⸗ 
nigsſtuhl, durch den die neue Odenwaldbahn gelegt 
werden ſoll, wurde geſtern der Schlußſtein gelegt. Die 
Länge des Tunnels beträgt 2476 Meter. An der 
Feier nahmen die Ingenieure und Arbeiter ſowie 
höhere badiſche Eiſenbahnbeamte teil. 


— Neuer Schnelligkeitsretord eines Zep⸗ 
pelln-Luftkreuzers. Das Paſſagierluftſchiff,Hanfa“ 
wurde, wie bereits berichtet, nochmals auf der Welt genau 
durchgeprüft, und nach Vornahmeeiniger Aenderungen wurde 
die Prüfung des Luftſchiffes als beendet erklärt. Das 
Luftſchiff unternahm am Abendeine eineinhalbſtündige Pro⸗ 
befahrt unter Führung von Dr. Eckener. Bei der 
Fahrt wurde eine Geſchwindigkeit von 22.1 Sekunden» 
meter gemeſſen. Danach wäre die „Hanſa“ fetzt das 
ſchnellſte Zeppelinluftſchiff. Das in der letzten Woche 
von der preußiſchen Heeresverwaltung abgenommene 
Militärluftſchiff „3. 8“ erzielte, wie erinnerlich fein! 
wird, nur eine Geſchwindigkeit von 21¼½ bis 22 Ges 
kundenmeter. Das Luftſchiff „Hanſa“ wird heute abend 
unter Führung von Dr. Edkener die große Fernfahrt 
nach Hamburg antreten. Das Luftſchiff erhält die Bes 
ſatzungsmannſchaft des geſtrandeten Delag⸗Luftſchiffes 
„Schwaben“. Die für geſtern vorgeſehene Fernfahrt f 
nach Hamburg mußte anf morgen verſchoben werden, 
weil die meteorologiſchen Stationen von Frankfurt bis 
Hamburg ſtarken Regen mit ſtarkem Nordwind mel⸗ 
deten. Das Luftſchiff dürfte die direkte Route über 
Würzburg — Hannover einſchlagen, wie bei der letzten 
Fahrt. 

— Gefährlicher Straßenbahnzuſammen⸗ 
ſtoß bei Bingen. Auf der Rüdesheimer Straße | m 
am Scharlachberg bei Bingen kam es geſtern zu einem 
ſchweren Zuſammenſtoß zweier Straßenbahnwagen. Da 
vor kurzem auf der eingleiſigen Strecke ein größerer 
Perſonalwechſel ſtattgefunden hatte, ſo führte der Di⸗ 
rektor Selinger den einen Wagen felber, um neues Per⸗ 
onal anzulernen. Er glaubte nun, er habe den ent⸗ 
3 Wagen an der Weiche ſchon paſſiert, 


zafe verbieten. 


— 


Führer des anderen Wahens, Breitzer, wurde ſchwer 
verletzt. Selinger und der Direklor der Weinbau⸗ 
lee in Ahrweiler Braden trugen leichtere Verletzungen 
adon, 
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Nee, lassen Sie nur Herrn Profe 


in einem Gebirgsdorfe bei Cats Hill verhaftet worden 


unter der Anſchuldiaung, daß er an der Ermordung 


wir blelven die Alten!“ 


ssor, 


Nr. 351, 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 
Letztes Gaſtſpiel des Direktors und Ne» 


aiffenrs des New. Horker 
Keſſi e 


Fee B. Jungwitz unter Anteil⸗ 


nahme des ⸗ 
bekannten Warſchauer Elizeum⸗Enſembles. 
Zur Aufführung gelangt Sonntag abend um 9 Uhr 
das letzte Drama von J. Gordin: 


„Ei Badnas“. 


Populäre Preiſe. 
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1. Beilage zu Ur. 


Morgen⸗Ausgabs. 


Poincarés Weile nach 
Rußland. 


Die gerade Linſe iſt der kürzeſte Weg zwiſchen 
zwel Punkten. Diefe fo einleuchtende mathematische 
Wohrhelt wird in Frankreich dem Lande, das ſich 
zühmen darf, eine Reihe glänzender Mathematiker her⸗ 
borgebracht zu haben, außer Kurs geſetzt, ſobald es ſich 
um Reifen nach Rußland handelt, ſelbſtverſtändlich nur 
für die leitenden Staatsmänner. Deutſchland darf | 
nicht berührt werden, das iſt die erſte Forderung. Und | 
da eine fo weite Fahrt durch die Lüfte noch immer 
eine heikle Sache iſt, obwohl Frankreich immer „in der 
Luft voran“ iſt, fo zieht man den umſtändlichen See⸗ 
weg vor. Herr Poincare, der ſich mit der ſtolzen Uns | 
verſöhnlichkelt des Lothringerz brüſtet, kennt Mariannes 
Borliehe für ſalche Demonftrationen, die einen etwas 
Jheatrialiſchen Anstrich haben. Aber in Paris haben 


Theatereffelte mitunter einen beſſen Kurs als die Staats⸗ 


papiere, und ſo wird man in Deutſchland es ſicherlich 
dem franzöſiſchen Minifterpräfidenten nicht verübeln, 
wenn er Deutſchland bei feiner Reiſe klüglich meidet. 

Die Begegnung von Baltiſchport, die angeblich 
gar keine politiſche Bedentung gehabt hat, liegt den 
Franzoſen ſchwerer im Magen, als fie es felbft glauben 
wollen. Man ſteht's und will's doch nicht ſehen, daß 
die Potsdamer Entredue und die Ausſprache in den 
0 Schären allg Welt bekunden ſollen, daß 

ußland und fein weſllicher Nachbar in der Well politik 
leine entgegengeſetzten Ziele verfolgen. Die Hoffnung, 
daß auch nur ein Sühel geſchwungen werden könnte, 
bloß um der galliſchen Republik wieder zum Beſitz der 
einſtränberſſchentſſenen Reichslande zu verhelfen, das glaubt 
an der Seine Strand ſelbſt der kühnfle Phantaft nicht 
mehr. Man weiß nur zu gut, daß die hohe Politik 
heute ſehr nüchtern und real iſt. Man hat ſich in 
Paris gefreut, daß Großbritannien ein wenig aus 
einer Zurückhaltung heramdgetreten ift und 

krankreich in liebenswürdigſter Weiſe damit bedacht 

gat, ſeinerſeits für den Schuh im Mittelmeer zu for⸗ 
gen. Aber als man neben der platoniſchen Anerken⸗ 
zung für die franzöſiſche Flotte ein wenig mehr 
heiſchte, da wurde man an der Themſe merkwürdig 
harthörig. Nicht einmal dazn waren die englichen 
Politiker zu bringen, daß. fie der hochfahrenden Spa⸗ 
niern ein biachen den Standpunkt klar machten und 
fie zu etwag mehr Entgegenkommen in der marokkani⸗ 
ſchen Frage gegenüber Frankreich beſtimmten. Und 
man weiß, daß England die äußere Politik Spaniens 
beherrſcht. Selbſt das Liebäugeln mit den Kanadſern, 
die man als Verwandte in Paris begrüßte, ändert 
daran wenig. Es iſt doch eigentlich herzlich beſcheiden, 
wenn Poincars aus der engliſch⸗franzöſiſchen Entente 
nichts weiter hezaugleſen kann, als daß das alte Miß⸗ 
trauen geſchwunden fei, nun ein völlig friedliches Ein⸗ 
vernehmen herrſche. 

Wird die Begegnung und die Besprechung mit 
Kokowzew mehr bringen? Wenige Tage find fa nur 
nach bis zu dem Augenblick, wo Frankreichs Miniſter⸗ 
präfident nach viertägſger Seefahrt in Kronſtadt ruſſt⸗ 
ſchen Boden betritt. Auch in Rußland, wo man die 
glänzendſte Oper der Welt unterhält, verſteht man ſich 
auf blendende Aufmachungen. Schon für die glänzen⸗ 
den militäriſchen Schauſpiele, die die ruſſiſchen Generäle 
in Frankreich dieſen Sommer genoſſen, muß es eine 
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Morgen⸗Ausgahe. 


entſprechende Erwiderung geben. Die Marſeillaiſe hat 
in Rußland bei ſolchen Anläſſen ihren revolutionären 
Klang verloren. Zu ſolch kleinen Zugeſtändniſſen iſt 
man an der Newa gern bereit. Aber darüber hat man 
den leicht beweglichen Franzoſen keinen Zweifel gelaſſen, 
daß für Rußland Deutſchland nicht ohne weiteres der 
Feind iſt. Iſt auch Deutſchland nicht der Geldgeber, 
ſo finden zahlreiche ruſſiſche Landeserzeugniſſe bei ihm 
leichten und vorteilhaften Abſatz. Wirtſchafklich ſtehen 
dieſe beiden mächtigen Reiche in weit engerer Beziehung 
als Frankreich und Rußland, ganz ebgeſehen davon, daß 
das republikaniſche Frankreich mit feiner vollſtändigen 
Verbannung alles Kirchlichen aus dem Staatsleben den 
Altruſſen nicht genehm iſt. Nachdem aber ſeit dem 
Jahre 1910 die franzöſtſchen Politiker ganz unzwei⸗ 
deutig die Belehrung empfangen haben, daß fie auf den 
Traum verzichten müßten, mit Rußlands Hilfe die 


Eroberungen Ludwigs XIV. zurückzuerlangen, nachdem 


man geſehen hat, daß gewiſſe Fragen in Aſien, wie z. 
B. die Bagdadbahn zwiſchen Deutſchland und Rußland 
in vollſtändigſter Weiſe und in beſtem Einverneh⸗ 
men geklärt worden find, da beginnt man auch 
in Frankreich den Zweſbund ganz nüchtern zu bes 
trachten. 

Trotz alledem wird es für Herrn Poincard und 
den Leiter der ruſſiſchen auswärtigen Politik an Unter⸗ 
haltungeſtoff nicht fehlen. Schon allein der türkiſch⸗ 
italieniſche Krieg bietet den in genügender Fülle. In 
Konſtantinopel kann jeder Tag neue Ueberraſchungen 
bringen, und Frankreich als einer der Hauptgläubiger des 


ruhigendere Stabilität annehmen. Erft jüngft haben 
die franzöflſche und engliſche Regierung gemeinſam dem 
neuen türkiſchen Miniſterium die Verſicherung gegeben, 
daß ſie gewillt ſind, jedem Verſuch eines Balkanſtaates, 
den Statut quo auf der Balkanhalbinſel zu ſtören, mit 
allen Mitteln zu widerſtehen. Offenbar ift Bulgarien 
damit gemeint, das ſich ja ſchon lange mit Augriffs⸗ 
plänen tragen ſoll. Etwas auffällig iſt, daß bei dieſer 
Verſicherung die ruſſiſche Regierung fehlt. Iſt das 
Zufall oder Abſicht? Vielleicht holt ſich Herr Poincars 
darüber perſönlich Aufklärung. 

Den franzöſiſchen Rentnern wäre eine unzweiden⸗ 
tige Zuſicherung, daß auf dem Balkan der Statuts quo 
ungeändert bleiben ſolle, ſicherlich willkommener als alle 
noch fo tönenden Trinkſprüche. Aber ſchließlich 
hängt die Verläßlichteit ſolcher in noch ſo guter Ab⸗ 
ſicht abgegebenen Erklärung von der Entwicklung der 
Verhältniſſe in Konſtantinopel ſelber ab. Ig. 


* 


Frankfurt a. M., 3. Auguſt (Spez) Die 
„Frankfurter Zeitung“ ſchreibt zur Reiſe Poincurss 
nach St. Petersburg: 

„Der franzöſiſche Miniſterpräſſdent und Miniſter 
des Aeußern reiſt am Montag nach Rußland ab. Er 
macht die Reſſe zu See, obgleich er dazu vier Tage braucht 
er fährt in einem großen Bogen um Deutſchlaud 
herum. Dieſe Kleinigkeiten haben ihre Bedeutung in 
der höfiſchen Etikette, der man in der franzöfiſchen Re⸗ 
publik huldigt. Indem Poſncars die lange Fahrt um 
den Sund macht, nur um nicht durch Deukſchland fahren 
zu müſſen, ſcheint er dieſem fagen zu wollen, was in 
der Thomasſchen Oper „Mignon“ Friedrich zu Wilhelm 
Meiſter ſagt: „Sie, mein Herr, grüße ich nicht.“ 
Es frägt ſich nur, ob zu dieſer Unhöflichkeit der repub⸗ 
likaniſchen Etikette auch die Tatſachen ſtimmen. Wir 


osmaniſchen Reiches hat ein fehr gewichtiges Intereſſe 
daran, daß die Verhältniſſe am Goldenen Horn eine be⸗ 


glauben nicht, daß dies der Fall iſt. Die europäſſchen 
Großmächte find zur Zeit in zwei Gruppen geteilt, 
auf der einen Seite der Dreibund, auf der andern der 
engliſch⸗ fra 
branchen einander nicht feindlich zu fein, Alle Groß⸗ 
mächte, ſo behaupten ſie, wollen den Frieden und den 
Schutz ihre beſonderen Intereſſen. Aber Frankreich hat 
von ſeher im Gegenſatz der Mächtegruppen den Stempel 
ſeiner Feindſchaft gegen Deutſchland aufzudrücken ver⸗ 
ſucht. England ſteht heute auch faft in genau demſel⸗ 
ben ſcharfen Gegenſatz wie Frankreich zu uns. Ruß⸗ 
land, das anfangs folgen wollte, hat jedoch in richtiger 
Eslenntuis ſeiner wahren Intereſſen ſich Deutſchland 
genähert und dieſe Freundſchaft bildet bereits einen Be⸗ 
ſtandteil der hohen Politik.“ 


Die ſinkenden 


(Don naſetem Berliner Korreſpandenten.) 

Wäre der Kurszettel wirklich das untrügliche poli⸗ 
tiſche Barometer, es ſchaute bedenklich um den Melt: 
frieden aus, trotz aller Friedensſchalmeien, die plötzlich 
vom Kanal hinübertönen, trotzdem Sir Edward Grey 
es au der Zeit hielt, feinen Landsleuten zuzurufen: 
„Man darf den ſehr eimleuchtenden möglichen Grund 
für die Erbauung der deutſchen Flotte nicht üherfehen, 


ohne daß fie doch notwendigerweiſe Angriffsabſichten 
verfolgt.“ Der Leiter der engliſchen auswärtigen 
Politik hat gleichzeitig auf die wachſende finanzielle 
Abhängigkeit der Völker von einander hingewieſen. 
Bezeichnend iſt, daß faſt bei allen europüiſchen Kultur⸗ 
völkern ein Rückgang der Stantsrente zu verzeichnen iſt. 

Wenn die ſtädtiſchen Sparkaſſen, die Landesver⸗ 


lichen Teil ihrer Gelder in Staatspapieren anzulegen, 
plötzlich genötigt wären, ihre Papiere loszuſchlagen, fi 
hätten ganz gewaltige Verluſte, er allein bei der 
Berliner ſtädtiſchen Sparkaſſe nach Millionen zählte. 
Von Jahr zu Jahr kaun man bei den Auswelſen der 
Sparfaffe der Stadt Berlin und anderer gemeinnütziger 
Iuftititte ſehen, welche Einbußen fie durch ſolche — 
meiſt vom Gefeg vorgeſchriebenen — Anlagen erleiden. 
Freilich nur auf dem Papier, da es den Verwaltungen 
der verſchiedenen Emrichtungen garnicht einfallen wird, 
ihre Wertpapiere mit fo beträchtlichem Kursverluſt zu 
verſilbern. Außerdem find fie ganz ſicher, daß das 
Reich und die verfchiebenen Bundesſtaaten pünktlich 
und unverkürzt die Zinſen zahlen werden. Aber fo 
ganz achtlos an der Erscheinung des auffälligen und 
anhaltenden Kursrückganges votüberzugehen, iſt doch 
nicht angebracht. 

Es erſcheint daher ganz glaublich, wenn gemeldet 
wird, daß bereits ſeit Monaten zwiſchen den deutſchen 
Bundesregierungen Verhandlungen über Maßnahmen 
gegen die zunehmende Entwertung der deutschen 
Reichs⸗ und Staatsanleihen ſchweben. Es ift ſogar 
zu befürchten, daß, wenn das neue Rechnungsjahr 
weiter emen ſolchen Rückgang an Einnahmen für den 
Reichsſäckel verzeichnet, die noch ſo gut gemeinten Maß⸗ 
nahmen der Bundesregierungen nicht viel verſchlagen 
werden. Die Einnahmen an Zöllen, Steuern und 
Gebühren find im Etat fü 1912 zuerſt auf 1561,7 
Millionen Mark geſchätzt worden. Im Ergänzungsetat 


darüber einig geworden, daß man bei der wirkſamen 
Bekämpfung des Syphilis trotz der überaus günſtigen 


Daus Prüparat „914“ 
(Neoſalvarſan.) 


Kritiſche Betrachtung 
von 
Dr Lndwig Falk Lodz. 


Im Speyerhanſe zu Frankfurt hat vor etwa 2½ 
Jahren der große biologiſche Forſcher Ehrlich den 
denkwürdigen Ausſpruch getan, er habe ein Mittel ge⸗ 
funden, das dem Syphilisübel, dem Schrecken vieler 
Jahrhunderte, der Geißel ungezählter Generationen, den 
Boden abgraben würde. Sein neuentdecktes Mittel, das 
ihm der junge Japaner Hata im Laboratorinm her⸗ 
ftelfen half, Pole im erkrankten Organismus die Spi⸗ 
rochgeten, jene korkzieherartigen Krankheitserreger, „mit 
wohlgezielten Schüſſen“ töten. Groß war damals die 
Senſation, als aus allen namhaften Kliniken über be⸗ 
deutende, ja erſtaunliche Reſultate berichtet wurde, die 
die Forſcher mit dem neuen Arſenpräparat — man 
bezeichnete es nach der Laboratorjumspräparatnummer 
mit „606“ — erlebten. Gewaltig ſchwoll nun 
auch das Intereſſe der Laien, der unzähligen Kranken 
an, die unn ſicher wähnten, durch eine einzige Infek⸗ 
tion, wie es ſ. 3. lautete — von ihrem Uebel erlöſt 
iu fein. Man dachte unwillkürlich au das Koch'ſche 

nberfulin, das f. 3. die Schwindſucht von der Welt 
verſchwinden machen ſollte. — Als nun ſchließlich die 
Wogen des Enthuftasmng ſich zu glätten begannen, und 
man das Facit in obſektiver Weiſe ſichten konnte, war 
man ſich in der mediziniſch⸗wiſſenſchaftlichen Welt efttig 
geworden, daß das Ehrlich ſche Präparat in der Tat in 
ſehr vielen Füllen bei der Syphilisbehandlung unent⸗ 
behrlich geworden war. Man hatte andererfeits feſt⸗ 
geſtellt, daß eine beſtimmte Anzahl von Syphiliskranken, 
die mit anderen organiſchen Leiden behaftet waren, von 
der Anwendung des „306“⸗Präparats ausgeſchloſſen werden 
mußte, und daß die wenigen unglücklichen Zufälle, die 
an einigen auswärtigen Spitälern ſich ereigneten, mein 
Kranke betrafen, bei denen das Salvarſan garnicht in 
Anwendung kommen durfte. — Auch in Bezug au die 
Technik, die Herftellung der gehrauchsfertigen Löſung 
oder Emulſion entſtanden neue Vorſchriften, Verände⸗ 
rungen. — Man bemühte ſich, den Kranken bei der 
Einführung des Mittels ſo wenig als möglich Schmer⸗ 
zen zu verurſachen, und der Einguß in die Ader, die 


intravenöſe, ſchmerzloſe Injektion verbrängte die 
hmerzhafte Einspritzung in das Muskelgewebe. — 


Immer ausgedehnter, eingehender wurde das Studium 
Salverſan der frage, und auf dem letzten internationalen 
Dermatologencongreß in Rom. auf dem die bedentend⸗ 
ſten Copacttäten ihr Votum abgaben, war man ſich 


Erfahrungen mit dem Präparat 606 — das jahrhunder⸗ 
telang bewährte Dmedfilber nicht ent» 
behren könne. So iſt nun nach langem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forſchen über die Behandlung der Syphilis 
die Paroſe; „6 0 6 und Queckſilber“ ausgege⸗ 
ben worden. Und — in der Tat: die Blut⸗ 
unterſuchungen dieſe überaus wichtige empfindliche Kon⸗ 
trolle der behandelten Fälle erwieſen zweifellos beſſere 
Reſultate bei Patienten die „combiniert, d. h. mit 
Salvarſan und Oueckſilber behandelt wurden, als bei 
ſoſchen, bei denen nach Ehrlichs Vorſchriften im An⸗ 
fang nur mit „606“ injicirt wurde. 

Doch Ehrlichs unermüdliche Arbeiten auf dem 
Gebiete der Bekämpfung der Syphilis ſtanden trotz 
dieſer bisher geſammelten Erkenntnis nicht ſtill. Die 
Erfahrung an dem gewaltigen Krankenmaterial, das 
mit dem Ehrlichſchen 6086- Präparat behandelt wurde, 
zeigt noch mauche Mängel dei der Anwendung des 
Mittels. Zunächſt mußte man ſich vorſehen, allzu⸗ 
große Dofen einzufprigen, da fie leicht Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen machen konnten. Auch die nach der In⸗ 
jeltion auftretenden Nebenwirkungen wie: Tempera⸗ 
turanſtieg, Durchfall, Erbrechen — die übrigens meiſt 
nur wenige Stunden anhalten — ließen Ehrlich dar⸗ 


nach trachten, das Präparat weiter auszubau⸗ 
en, zu verbeſſern. So entſtand im Früh⸗ 
jahr dieſes Jahres ein neues Präparat, Neo⸗ 


ſalvarſan, die Laboratoriummarke „914“ trägt, 
und die Eigenſchaft befitzen follte, gefahrlos in etwa 
4—5 fach großen Doſen angewandt werden zu können, 
ohne dem Organismus beſondere Unzuträglichkeiten zu 
verurſachen. Die Herſtellung der Löſung für den Einguß 
in die Vene war einfach und leicht, und Ehrlich ſelbſt 
plante durch die Einverleibung ſo hoher Doſen eine 
viel promptere Abtötung der Syphiliserreger im Orga⸗ 
nismus zu erreichen. Einige bekanntere Klinfkleiter 
publizierten nun auch bald Berichte über eine große 
Zahl von Fällen, die ſie mit dem Präparat 914 inſi⸗ 
zierten. Sie ſchilderten das Mittel als gut verträglich, 
drückten ſich jedoch in Bezug auf die Frage des Vor⸗ 


oder Nachteils des neuen Präparats noch ſehr vorſich⸗ 


tig reſp. unbeſtimmt aus. Und das war ſa auch natür⸗ 
lich! Wie ſollten denn ein Paar Monate Beobachtung 
an einem oft wechſelnden, flutuierenden Material ge⸗ 
nügen, um die wichtige Frage zu entſcheiden, ob man 


das an vielen Abertauſenden angewandte „506“⸗Präparat 


das uubeſtritten viele ſichrere, auch anhaltende Beſſerungs⸗ 


reſp. Heilungserfolge gezeitigt, ohne Weiteres aufgeben 
ſollte. So begannen nun eifrige Nachprüfungen der 


gemeldeten Reſultate an vielen wiſſenſchaftlich⸗kliniſchen 
Inſtituten. 

Indeß die marktſchreieriſche ärztliche Zeitungs⸗ 
reklame, die namentlich hierzulande jo merkwürdige 


1 


iſt dann der Belrag um 52,3 Millionen Mark erhöht 
Blüten treibt, begann ihre Fangarme nach dem 914⸗ 
Präparat auszuſtrecken, und auch in Lodz lieſt man 
ſeit einiger Zeit höchſt auffällige Anpreiſungen des 
914⸗Präparats, als ob es ſich um irgend ein Geheim⸗ 
mittel handelte. Dazu ſoll das Mittel noch „ohne jede 
Berufsſtörung“ eingeführt werden können — trotzdem 
auch dem Laienpublikum ja längſt bekannt if, daß ein 
mit dem Ehrlich ſchen Präparat injizierter Patient 
ſchon wegen der einige Stunden ſpäter event, auftre⸗ 
tenden Nebenerſcheinungen zu Bett und in ärztlicher 
Beobachtung bleiben muß. 

Angeſichts dieſer leichtfinnigen Irreführung 
des Publikums, das dieſe Fragen kaum 
ſelbſtſtändig zu beurteilen im Stande iſt, halte ich es 
für richtig, auf einige wichtige wiſſenſchaftliche Arbei⸗ 
ten hinzuweiſen, die ſoeben in Druck erſchienen find und 
aus den Univerſitätskliniten in Straßburg ( 
rektor: Prof. Wolff) und Würzburg (Direk⸗ 
tor: Prof. Zie ler) ſtammen. In beiden Kliniken 
ift das neue Präparat an einer Reihe von friſchen 
Fällen unterſucht worden, um fo das Schwinden der 
objektiven Symptome kontrollieren zu können. Leider 
berichten beide Antoren faſt übereinſtimmend über recht 
ungünſtige Erfahrungen. Die äußeren Erſcheinungen 
werden ſelbſt nach hohen Doſen in ſehr unbefriedi⸗ 
gender Weile beeinflußt, die Syphilisereger (Spirochar⸗ 
ten) waren trotz der Injection deutlich und lebend 
mikroſkopiſch nachweisbar, und die Kontrole durch die 
Waſſermannſche Serumreaktion fiel häufig ungünſtig 


aus. So unbefriedigende Reſultate waren bei einer 
gewöhnlichen energiſchen Qneckſilberlur niemals zu 
befürchten geweſen. — Ader auch die unange⸗ 
nehmen Nebenwirkungen, deren Beſei⸗ 
tigung vom „914“ — Präparat erwartet wur⸗ 
den, blieben leider nicht aus. Hohe, oft bedroh⸗ 
liche Fieberſtelgerungen, ſtarkes, ſchwer ſtillbares 


Erbrechen, Durchfälle ſtellten ſich in vielen Fällen nach 
den Injektionen ein, und in einem beſondern, von Prof. 
Wolff ſelbſt geſchilderten Fall traten ſchwere Ver⸗ 
giftungserſcheinungen in Form von Lähmung der Beine, 
Blaſen⸗ und Riereuentzündungen etc. ein. 
Auch Dr. Kall berichtet über unangenehme 
Zufälle, die in der Würzburger Klinik beobachtet wur⸗ 
den. Ehrlich ſelbſt warnte in einem Rundſchreiben 
an die Kliniken vor der intramuskulären Einspritzung 
des „914“, da das Präparat fi) ſchnell zerſetzt, und in 
einer letzterſchienenen Arbeit von Dr. Gennerich 
(Berliner Kliniſche Wochenſchrift) kommt der Autor 
zur Ueberzengung, daß das Neoſalvarſan 914 das 
bisher bewährte Altſalvarſan 606 nicht vollſtändig zu 
erſetzen im Stande iſt. 
ährend meines letzten Aufenthalts in der Bres⸗ 
lauer Kgl. Hauptklinik von Geheimnisrat Neiſſer erfuhr 


ſch⸗ruſſiſche Ententebund. Beide Gruppen 


Staatsanleihen. 


daß eine wachſende Nation wünſcht, mächtig zu ſein, 


ſicherungsanſtalten, die verpflichtet find, einen beirächt⸗ 


des Präparats 5914“ in den Tageszeitungen, 


worden, ſo daß der Etat eine Einnahme von 1614 
Millionen Mark vorherfieht. Auf das Vierteljahr 
entfällt alfa eine durchſchnittliche Einnahme von 403,5 
Millionen Mark. Das erſte Vierteljahr weiſt aber 
nur eine Einnahme von 383 Millionen Mark auf, 
zeigt alſo einen Ausfall von 20 Millionen Mark 
gegen den Voranſchlag. Wenn die weiteren Viertel⸗ 
jahre ſich ebenſo unergiebig zeigen wie das erſte, wenn 
der frühere Reichsſchatzſekretär Wermuth ſo ſchnell 
Recht bekommen ſollte, wie will man ſich helfen ? 
Etwa durch Ausgabe neuer Anleihen und den Kurs der 
alten noch mehr drücken? 
Es ift nur ein ſchwacher Troſt, daß die Anleihen 
Englands und Frankreichs nicht beſſer ſtehen, als die 
Deuͤtſchlands. Während die Zprozentigen Reichs⸗ 
anleihen und Konſols auf 80 v. H. ſtanden, verzeich⸗ 
neten die 2 ¼prozentigen engliſchen Kouſols 74, v. H., 
die Zprozentige franzöſiſche Renke 92 v. H., die 
öſterreichiſche Aprozentige Rente 90 vom Hundert. 
Sicherlich iſt diefer Rückgang, der ja eine inter⸗ 


nationale Erſcheinung iſt, weſentlich mit dadurch bedingt, 
daß die Juduſtrie ſehr ſtarke rüche an den 
Kapitalmarkt ſtellt. Die Induſtrialiſierung ſchreitet 


gewaltig fort. Welche ungeheuren Summen hat nicht 
allein die Umwandlung zahlreicher Betriebe mit tieriſchen 
oder Dampfbetrieb in den elekriſchen erfordert? Die 
Ueberlandzeutralen breiten ſich immer mehr aus; auch 
ſie Landwirtſchaft erkenut den Vorteil des maſchineſlen 
Betriebes und ſelbſt dort, wo die kleinbänerliche 
Wirtſchaftsweiſe — nicht zum Schaden der intenſiven 
Bodenausnutzung — vorherefiht, ſucht man durch Grün⸗ 
dung von Genoſſenſchaften und wirtſchaftlichen Zweck⸗ 
verbänden ſich die Vorteile des elektriſchen Kraft⸗ 
anteiebe3 zu ſichern. Die Ausnutzung der Waſſerkräfle 
— denken wir nur an Norwegen, an die Errichtung 
der Talſperren in Deutſchland und Oeſterreich — 
erfordert für den Anfang die Aufwendung zahlreicher 
Rapitalien. Dazu kommen noch all die großen Ver⸗ 
kehrsprojekte, die kolonialen Unternehmungen. Im Ge⸗ 
genſatz zu früher hält ſich Amerika ein wenig vom 
europäiſchen Geldmarkt fern; eg bedarf’ feiner über⸗ 
ſchüſſigen Kapitalien für eigene Unternehmungen. 
Das Kapital fließt nun einmal dahin ab, wo ihm die 
günſtigſten Bedingungen geboten werden. So iſt es 
denn kein Wunder, daß bei der ſtarken Anſpannung 
der jnduſtriellen Kräfte — meiſt von guten Erfolgen 
begleitet — die induſtriellen Anlagewerte begehrt wer⸗ 
den. Es ſoll auch gar nicht beſtritten werden, daß 
mancher Bankier und manche Bank dem unkungigen 
Publikum ſolche Papiere auch weit lieber verkauft, weil 


die Boniſikation dabei weit höher für den Verkäufer iſt. 


Indes wird man nicht verkennen dürfen, daß 
neben einer mitunter ganz unverſtändlſchen Finanz⸗ 
politik der beteiligten Staaten die politifche Unſicher⸗ 
heit und Aufregung ebenfalls zum Niedergang der 
Rentenkurſe beigetragen hat. Dr. P. 


Der Mulenhof 
des Mikade. 


Ueber den Hof des fetzt verſtorbenen Mikado er⸗ 
halten wir eine Schilderung, die zeigt, welch große Rolle 
die Poeſie im Leben des Kaiſers von Japan ſpielt. 
Uralte Traditionen, die in der fo modernen und fo 
nüchtern praktiſchen Welt Jung⸗Japans doch noch eine 
Salvarſan 
ſilbertur, infiziert wird. 

Schließlich faßt Prof. Wolff⸗Straß⸗ 
burg ſeine Erfahrungen mit dem 914⸗Präparat in 
folgende ernſte Worte zuſammen: 


„Die ſchweren Nebenwirkungen, 
die dem Neoſalvarſan (914) noch 
unſeren im Vorſtehenden nieder» 
gelegten Erfahrungen anch, nach 


verhältnismäßig kleinen Doſen in 
weit höherem Make anbaften, als dem Sal⸗ 


varſan 606, haben uns in Verbindung 
mit der Talſache, daß dieſes Prä⸗ 
parat felbft bei hohen Doſen auch 


viel weniger ſpecifiſch wirkſam ift 
als beim Salvarſan (606), dazu ver⸗ 
anlaßt, von einer weiteren Ver⸗ 
wendung dieſes Präparats in unſerer 
Klinik Abſtand zu nehmen.“ 

Und nun noch. ein Wort Prof. Wolffs über die 
ſogenannte Behandlung „ohne Berufs ſtörung“: 

„Energiſch aber müſſen wir, eben auf Grund 
dieſer unſerer ſchlimmen kliniſchen Erfahrungen einem 
Ausſpruch von Touton entgegentreten, „daß das neue 
Präparat fo recht ein Mittel für die ganz ambulante, 
vom Krankenhaus oder Sanatorium unabhängige Privat⸗ 
praxis ſei“. Von einer derartigen ambulanten, 
der ſtändigen Kontrole des Arztes emtbehrenden Verwen⸗ 
dung können wir im Intereſſe der Patienten und 
auch der behandelnden Aerzte nicht dringend genug 
warnen!“ 

Weitere Kommentare find wohl überflüſſig. 

Auch in unſrer Heilanſtalt it das Prä⸗ 
parat 914 zu Verſuchszwecken verwendet worden, die 


bisherigen Reſultate find vorderhand keineswegs ers 


mutigend. 

Nach all' dem ſoeben Geſchilderten: über den 
Wert und die Anwendung des 914⸗Präparats, über 
ſeine unſichere, viel zu kurz beobachtete Dauerwirkung, 
über die von vielen Seiten gemeldeten ungünſtigen Er⸗ 
ſcheinungen und unangenehmen Zufälle — halte ich 
es für angebracht, vor der reklamehaften Auspoſaunung 
vor der 
leichtſinnigen Anpreifung, die wie eine Spekulation auf 
die Leichtgläubigkeit aasſieht, eindringlichſt zu warnen. 

Die Syphilis und ihre energiſche Bekämpfung find 
von fo wichtiger hygieniſcher, ſozialer und volkswirt⸗ 
ſchaftlicher Bedeutung, ſind Gegenſtand ſo ernſten 
wiſſenſchaftlichen Studiums, daß man es als Profa⸗ 
nation empfindet, wenn die Behandlungsmittel etwa 
wie — Maggi's Bouillonwürfel oder friſches Gemſiſe 
in Tagesblättern ansgeſchrieen werden. 

Lodz, 8. Auguſt 1912, 


ich, daß man keineswegs ermutigende Reſultate mit 
„914“ konſtatieren konnte, und daß dort meift das Alt⸗ 


„606“, verbunden mit energiſcher Queck⸗ 
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Sonntag, den (22). Juli) 4. Auguſt 1912. 


gewaltige Rolle ſpielen, machen aus dem Hofe des Mi⸗ 
kado einen Sitz der Muſen und der Grazien. Nicht 
anders als am Hofe des guten König Rene zur Zeit 
der mittelalterlichen Troubadours, iſt hier jeder ein 
Dichter, und in Verſen zu ſprechen dünkt dem Hof⸗ 
mann leine fo unnatürliche Sache. Der Kaifer felbſt 
pflegl das altjapaniſche Kukzgedicht, das Uta, im ſtren⸗ 
gen klaſfiſchen Stile weiter, fo wie es feine Ahnen in 
grauer Vorzeit ſchon getan; er iſt ein fruchtbarer 
Poet, der täglich wohl ein Dutzend und mehr diefer 
lieblichen Minigturgemälde in Stunden des Nachfinnens 
oder Träumens kunſtreich zu ſchmieden weiß, und er 
felert noch immer die alte Sitte der Liederwettkämpfe, 
die ſchon im 9. Jahrhundert am Hofe des Tenno plel 
Geiſt und Phantaſie, aber auch viel Streit, Eſferſucht 
und Künſtelei zur Entfaltung brachten. Wie damals, fo 
verſammeln ſich auch heute noch die Herren und Damen 
unter Teiknahme und Vorſitz der Mafeftäten und ver⸗ 
faſſen Kurzlieder über ein aufgegebenes Thema. Jetzt 
vollzieht fi das fo, daß im November von dem O⸗ta⸗ 
dokro, dem kaiſerlichen Liederamt, ein Thema für ſeder⸗ 
mann öffentlich ausgeſchrieben wird — das letzte lautete 
„Der Kranich auf der Kiefer“, ein poetiſches Motiv, 
das den Natuürforſchern ſchwere Bedenken verurſachte, 
weil der Kranſch die Kiefer nicht gerade zu feinen ge⸗ 
wöhnlichen Aufenthalt erwählt. Aus den bis zum 10. 
Janmar eingelieferten Gedichten werden die ſiehen beſten, 
non denen immer zwei von Höflingen fein müſſen, aus⸗ 
gewählt und bei dem im Januar oder Februar abge⸗ 
haltenen feierlichen O⸗Uta⸗kwai, der Utaperſammlung, 
vorgetragen. An dieſem Wettbewerb beteiligen ſich der 
Kaifer, die Kaiſerin und feine ganze Familit. 
Die Utaverſammlung iſt eine prunkvolle und 
ſtimmungsreiche Feſtlichkeit, bei der der Kaiſer als 
Beſchützer und Liebling der Muſen auftrat. In einem 
beſtimmten Saal des großen Feſtpavillons, umrahmt 
don den wundervollen Wandgobelins mit den rie⸗ 
ſenhaften Chryſanthemen⸗Symbolen, vereinigt ſich eine 
erleſene Geſellſchaft. um die Majeſtäten gruppieren 
ſich die Prinzen und Prinzeſſinnen, die Kavaltere und 
Hoffräulein; forft find nur noch die höchſten Staats⸗ 
eamten, die Mitglieder des Liederamts und wenige 
Eingeladene anweſend. Und in dieſen Kreig treten 
nun die ſießen Glücklichen, denen der Gott der Oicht⸗ 
Zunft diesmal gelächelt; anf weiße Fächer ſchreiben fie 
ihre kleinen Gedichte nieder, die von den dielen Tau⸗ 
ſenden als die ſchönſten anerkannt wurden, wührend 
unter den Klängen einer leiſen Muſik auf einem Po⸗ 
dium im Hintergrund die Hofgeiſhas fi in eigenar⸗ 
tigem Reigen drehen. Die preisgekrönten Lieder werden 
von einem Sünger in der alten hymnenhaften Rezita⸗ 
tionsform vorgetragen, und dann darf man ſich noch 
an den Poeſien der hohen Herrſchaften erquiden. Der 
Reihe nach werden die Uta der Kronprinzeſſin, des 
Kronprinzen, der Kaiſerin und zuletzt des Kaiſers ger 
ſungen. Das Gedicht der Kaiſerin wird zweimal, das 
des Mikado dreimal zu Gehör gebracht. Den in zarten 
Klaugfärbungen und feinſten Nuancen des Ausdrucks 
ruhenden Zauber der Uta wiederzugeben, iſt der Ueber⸗ 
ſetzung unmöglich. Deshalb können wir und auch nur 
einen ſchwachen Begriff von der Schönheit der Gedichte 
des Mifado machen. So lautete z. B., das Thema 
einmal „Die Blüte des Pflanmenbaums zum Neuen 
Jahr“, und der Mikado dichtet: Dunkel hebt ſich das 
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Jahr; die Morgenröte verſchleſert Schnee. O gib 
und, Himmel, dein liebliches Bla wieder, denn der 
Pflaumenbaum hat feine Blüten erſchloſſen und zu dir 
fehlt ſein ſüßer Atem.“ Natürlich begegnet man den 
Gedichten des Herrſchers mit beſonderer Verehrung und 
erzühlt mancherlei von den wunderſamen Wirkungen 

die feine Dichtkunſt auf die Gemüter ausgeübt. So 
foll ein greiſer Bauer, der im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg 
all ſeine Söhne hatte in den Kampf ziehen ſehen, aus 
ſeiner Verzweiflung zur tatkräftigen Arbeit erweckt 
worden ſein durch folgendes Uta des Mikado: „Alle 
die Söhne, ſie zogen hinaus zum Feld der Waffen und 
dez Ruhmg. Nur der Vater blieb zurück; die ver⸗ 
laſſenen Hütten behütet er treu.“ 


Num Ariegsſchauplatz. 


Berlin, 3. Auguſt. 


Am 24. Juli mittags ſandte die „Voß. Ztg.“ an 
den türkiſchen Oberbefehlhaber von Benghaſi und frühe⸗ 
ren Militärattachee in Berlin Euver Bey folgendes Te⸗ 
legramm: 

„Wie geht es Ihnen perſönlich und militärisch! 
iſt Frieden in Ausſicht ?“ 

Heute morgen traf eine Antwort ein, die am 
1. Anguft, abends 6 Uhr 40 Min. von der Telegraphen⸗ 
ſtation aufgegeben worden, welche die an Ender Bey 
beſtimmten oder von ihm abgeſandten Telegramme übtr⸗ 
nimmt. Der Verkehr zwiſchen Enver Bey und dieſem 
Telegraphenamt wird durch Eilboten beſorgt, die meh⸗ 
rere Tage für den Weg brauchen. Die Antwort Enver 
Beys lautet: 

„Perſönlich und melitaeriſche ghet eſnns usgezeich⸗ 
net frieden ght uns nicht Enver Derna 29. July“ 

Bei der Uebermittelung ſind einige Verſtümmelun⸗ 
gen entſtanden, doch ſcheint der Wortlaut klar und ſoll 
wohl: „Perſönlich und militäriſch geht es uns gut, 
Frieden geht uns nichts an“ oder „Frieden gibt es 
nicht“ heißen. 


Zur under tiahrfeier 
im Haufe Krupp. 


Deutſchlands größtes in Privathäuden befindliches 
induſtrielles Werk, die Firma Friedrich Krupp, kann 
gegenwärtig auf ein hundertjähriges Beſtehen zurück⸗ 
blicken. 

Aus dieſem Anlaß findet in der zweiten Auguſt⸗ 
Woche eine glanzvolle, mehrtägige Feier ſtatt, zu 
welcher eine große Anzahl illuſtrer Gaſte, an 
ihrer Spitze der Deutſche Keifer, erſcheinen werden. 

Der Gründer der Eſſener Weltfirma, Friedrich 
Krupp (geboren 1787) gründete vor hundert Jahren 
die Firma, die aus kleinſten Anfängern herauswachſend, 
heute in allen Ländern des Erdballs bekannt iſt. 
Friedrich Krupp, der ſein kleines Hammerwerk und eine 
kleine Gußſtahlfabrik ohne geſchäftliche Erfolge leitete, 
ſtarb 1820. Seine Witwe und ſeine Söhne führten 
das Geſchäft fort, das aber erſt nach der Uebernahme 
durch Alfred Krupp (1849) einen ungeahnten Auf⸗ 
ſchwung nahm. Sein Hauplaugenmerk richtete er auf 
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die Eſſener Auſtalt. Die von ihm ausgebauten und 
eingerichteten Wohlfahrtseinrichtungen für Arbeiter und 
Beamte der Kruppſchen Werke wurden weltbekann! 
Am 1. April 1904 wurden auf den Kruppſchen Werken 
45,289 Perſanen (davon 4190 Beamte) beſchäftigt. 
1903 wurden die Werke in eine Aktiengeſellſchaft ver⸗ 
wandelt, deren Aktien im Betrage von Mk. 180 Mill 
ſich ſämtlich im Beſitze der Familie Krupp befinde 


die damals nen konſtrulerten gezogenen Hinterladerf 


Leiter des riefigen Unternehmens iſt z. 3. der Gatte der 


ſchoſſe, Zünder und Lafetten. Das Kruppſche Syſtem Werken b 
bildet noch heute die Grundlage der meiſten und bes Gußſtahlfabrit 
dentendſten Artillerien. Die Firma hat bisher an Meppen, das Stahlwerk in Amen, das Gruſonwerk in Strecke beträgt 165 Kilometer, und ſomit f 
mehr als 30 Staaten 50,000. Kanonen geliefert, Die Buckau, die Germaniawerft in Kiel, das Hüttenwerk in ſche Streckenrekord mit Paſſagier überboten. Das Be⸗ 
Hauptſpezialität aber blieb ſtets die Herſtellung großer | Nheinhaufen am Niederrhein mit 6 
Tiegelgupftahlblöde (bis zum Gewicht von 85,000 kg.) weitere Hochofenanlagen in Duieburg, 9 
Die Firma erwarb ferner Kohlenzechen, Eiſenſteingruben Engers, eine Hütte bei Sayn mit Maſchinenfabrik und ben ag von Berlin bis Pſkow beträgt 16 Stun⸗ 
und auswärtige Eiſenerzlager. Nach dem Tode Eiſengießerei, 

Alfred Krupps (1887) führte Friedrich Alfred Krupp Eiſenſteingruben in Dentſchland, 
(geboren 1854, geſt. 1902) die Firma weiter und er⸗ bauanlagen mit vollſtändigen maſchinellen An 
weiterte die Werke ſehr bedeutend. Er erwarb im Reederei in Rotterdam mit Hochſeedampfern, auch iſt bei Pflow. Große Menſchenmengen drängten 
Jahre 1893 das Gruſonwerk bei Magdeburg, errichtete die Firma an mehreren ſpaniſchen Eiſenſteingruben be⸗ ſich heran. Kurz nach dem Start verlor der 
Die junge Aktien⸗Geſellſchaft erzielte in ihrem Motor in dem Kurdenauffluge 200 Touren durch eine 
rſten Geſchäftsjahre beim Grundkapital von 160 Mill. Beſchädigung des Vergaſers. Zur Vermeidung einer 
Mark einen Betriebsüberſchuß von 19,160,000 Mark Kolliſton mit den Häuſern und dem Publikum mußte 
ne Summe, die in dieſer Höhe der in kleinen Verhält- der Apparat ſcharf herumgeriſſen werden, wobei wir 
iſſen lebende Gründer der Werke gewiß in feinen einem Erdhügel nicht mehr ausweichen konnten. Bei 
kühnſten Träumen nicht vorausſah. 


große Anzahl von den. 
ehr Tief- 6 Uhr 48 Minuten früh morgens auf einer 
lagen, eine unebenen, rings von Hänfern umgebenen Ebene 


die Kieler Germania⸗Werft und vergrößerte beſonders teiffgt. 


N. 21. 


Der Aufſtand 
in Albanien. 


Konftantinopel, 3. Auguſt. (Spezial⸗ 

telegramm der „Neuen Lodzer Zeitung“) Das 

albaniſche Problem geſtaltet ſich immer verwickelter. 

Das Hinausſchieben der Parlamentsauflöſung und 

der Albanien betteffenden Entſcheidungen ſteigert 

das albaniſche Selbſtvertranen und die auf gänz⸗ 

liche Autonomie Albaniens gerichteten Beſtrebungen. 

Man befürchtet hier ernſtlich, daß die Albaneſen. 

mit großen Streitkräften einen Marſch auf Salo⸗ 
niki wagen. Dieſes kühne Projekt hätte zur Vor⸗ 

bedingung die Einnahme des Paſſes von Katſcha⸗ 

nik, um den Weg nach Uesküb ſowie die Bahn⸗ 
linie in Beſitz zu bekommen. Es heißt, daß die 

ſechs bei Diakova liegenden Bataillone vor zwei 

Wochen die Waffen niederlegten und es ablehnten, 
weiter gegen die Albaneſen zu kämpfen. Sie 

ſympatiſteren nunmehr offen mit dieſen. Ob fie 

ſich aber den Albaneſen angeſchloſſen haben, dar⸗ 
über fehlen genauere Anhaltspunkte. Aber ſchon 
eine Einnahme Ueskübs wäre von den bedenk⸗ 
lichſten Rückwirkungen auf die Balkanſtaaten be⸗ 
gleitet. Die Deſertionen dauern fort. In Ru⸗ 
manovo bei Uezfüb trat Hauptmann Adil mit 
einer Compagnie zu den Albaneſen über, in Gilan 
ein anderer Hauptmann mit 100 Mann. In 
Tirana nahmen foeben die Albaneſen 12,000 
Pfund weg, welche von der Regierung auf dem 
Landwege über Monaſtit und Elbaſen für Skn⸗ 
tari beſtimmt waren, um die dortige Divifion und 
die Beamtenſchaft, die ſeit drei Monaten ünbeſol⸗ 
det geblieben iſt, auszuzahlen. Vier Bataillone 
verteidigten dieſe beträchtliche Barſchaft. Iſſa 
E hat in Mitrowitza vollſtändig die 
Allüren eines Herrſchers angenommen, er iſt unbe⸗ 
ſchräntter Herr der Bezirke von Novi Bazar, 
Priſchtina und Mitrowitza. Er ſetzt die Benmten 
ab und ein. Seinem Befehl wird überall Folge 
geleiſtet. Eine zweite Regierung hat ſich im 
Zentrum Albanſens, im Bezirke Mat, gebildet. 
An ihrer Spitze ſteht Abdi bei Toptani. Ebenſo 
zeigen ſich in Südalbanien feſte Anſätze einer 
Neibftänbigen Regierung mit dem Sitze in der 
Beh Fraſcheri. Eine direkte Verbindung zwiſchen 
dieſen drei Regierungen beſteht allerdings nur gantz 
loſe. Die Lage in Albanien bildet eine eminente 
Gefahr, wenn die Regierung nicht binnen kurzem 
feine befriedigende Löſung findet. 

Der Bombenanſchlag im Bilajet Koſſowo. 


Saloniki, 3. Auguſt. (Spez.) Zu dem Bom⸗ 
denattentant im Vilajet Koffowo wird noch gemeldet: 
Die bisber unbekannten Täter dürften wahrſchein lich 
dem mazebenifchen revolutionären Komitee angehören, 
Die erſte Bombe explodierte mitten auf dem Markt von 
Kotſchana. Hierbei wurden einige Per ſonen getötet oder 
verwundet. Alles flüchtete, doch kurz darauf erfolgte 
eine zweite Exploſton, die von den ſchrecklichſten Folgen 
begleitet wur. Das Volk ſtob nach allen Richtungen 
auseinander, überall {ah man ſchreckerfüute Geſichter. 
47 Perſonen mit zerfeten Gliedern und ſchweren Ver 
wund ungen bildeten die Opfer dieſes An ſchlages. Die 
Behö eden find fieberhaft bemüht, der Täter habhaft zu 
werden, doch fehlt bisher noch jede Spur. 

Monaſtir, 3. Auguſt. Im Garten deb Res 
gierungsgebäudes in Ochrida explodierte eine Höllen⸗ 
maſchine, wodurch ſämtliche Fenſter des Konaks zer⸗ 
trümmert wurden. In Resa iſt ein gleiches Dynamit⸗ 
attentat verübt worden. Die Täter in unbekannt. 


Der Unfall des Fern⸗ 
Fliegers Abramowitſch. 


Pfkow, 3. Auguſt. 


Mittwoch 5 Uhr 15 Min. nachmittags mitten 
auf der Landſtraße von Wenden nach Luga geſtartet, 
Die Fahrt war chr ſchwierig, dauernd über Wald, 
Seen Sümpfen bei ſtarkem Nebel, zeitweise Platzregen 
und Gewitter; trozdem Orientierungen durch Hack⸗ 
ftätter tadellos. Der Motor lief 8 5 1 und 
abends 7 Uhr 3 Min. erfolgte die glatte Landung 


jenwärtig die auf einem kleinen Ererzierplatz in der Nähe von 
chießplaß in Pfkow bei ſtrömendem Regen. Die ve 


ſt der mi fie 


drei gleitauto des Direktors Fröbus brauchte wegen Regens 
euwind und für der Strecke 10 Stunden. Unſere bisherige Ger 


er geſtrige Start nach Luga erfolgte 


dem Zuſammenſtoß wurden die rechte Tragfläche und die 
Kufe beſchädigt, 
| Wie weiter ein Telegramm aus Pſtow meldet, iſt 


das leicht beſchädigte Fahrgeſtell bereits repariert. Die 
(Hein Kae Kren [ee von Berl ef; fe 
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Morgen-Ausnabe. 
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Nuſſiſche Studenten 
im Auslande. 


Wir ſind es ſchon von jeher gewohnt, daß man 
den ruſſiſchen Studenten in Weſteuropa nicht gerade 
freundlich entgegenkommt. Es wid immer ein gan⸗ 
es Unklageregiſter aufgetiſcht, wenn man nach den 

enden fragt, und die vielſagenden Aufſchriften: P. 
d. R. (Pas des Ruſſes), die am vielen Fenſtern in Genf 
wo Zimmer zu vermieten find, 


von Nicht⸗Schweizern zu erſchweren. Für 

einige Zeit hatten die biederen Schweizer wirklich 
Ruhe“; aber da ein großer Teil der Stadt von den 
Fremden lebt und auch die Studierenden felbft nur zu 
Heinem Teile Landesbürger find, ſah man dort gar 
bald ein, daß man einen falſchen Weg beſchritten habe, 
und in dieſem Jahre macht man den Ausländern ſchon 
wieder verſchiedene Konzeſſtonen. 

Dieſe lehrreiche Geſchichte kommt einem unwill⸗ 
kürlich ins Gedächtnis, wenn man ſich die Ereigniſſe 
anficht, die ſich gegenwärtig in den Univerſitätskreiſen 
Deutſchlands abſpielen. Es iſt allgemein bekannt, 
daß der Andrang von Ruſſen in die deutſchen Hoch⸗ 
ſchulen im Laufe der letzten Jahre bedeutend geſtiegen 
if. In Berlin, München, Heidelberg, Karlsruhe, Mitt⸗ 
weida haben ſich große ruſſiſche Kolonien gebildet, und 
in dieſem Jahre ſtand ein neuer Zuſtrom zu erwarten. 
Nun find aber die Ruſſen ſchon von Anfang an ein 
Dorn in den Augen jener Studenten geweſen, bei 
denen Bier und Univerſität, Korps und Vorleſung, 
Menſur und Studium einen einzigen Begriff bilden. 
Was werden da für Beſchuldigungen vorgebracht! Die 
Ruſſen haben eine ſchlechtere Vorbildung als die deutſchen 
Studenten und beherrſchen die deutſche Sprache nur 
ungenügend; die Ruſſen ſtören die Deutſchen in ihrem 
Studium, weil ſie im Hörſaal immer die Plätze in den 
erſten Reihen beſetzen; die Ruſſen waſchen ſich nicht; 
in den Kliniken berauben die Ruſſen ihre deutſchen 
Kollegen um ihre Praxis, da die Zahl der Präparate 
beſchränkt iſt; die Ruſſen .. . und fo weiter, und fo 
weiter — ohne Ende. 

Nehmen wir einen Augenblick an, daß all' dieſe 
Vorwürfe berechtigt find. Hätten die deutſchen Stu⸗ 
denten dann mit ihrem taktloſem Auftreten 
Recht! Nie und nimmer, denn wenn die Räume der 
Untverfität zu klein find, um alle Studenten zu bes 
berbergen, fo ſollte man fie doch einfach vergrößern; 

wenn die Deutſchen klagen, daß die Ruſſen ihnen die 
Beften Plätze wegſchnappen, jo brauchen fie ja nur 
eine halbe Stunde früher zu erſcheinen; und was gehen 
die langen Haare des Nachbars den Deutſchen an? 
Man zwingt ja keinen, mit den „Slaven“ in näheren 
Verler zu treten! Die deutſchen Vaterlandsretter, 
die gegebenen Falls mit Feuer und Schwert da find, 
um das Licht der „Kultur“ in irgend einen afrikani⸗ 
ſchen Winkel zu tragen, dürften um ſo weniger ſchrelen: 
‚Voilä 1’ ennami “ fie dürften ſich auf 
Ei Fall die Gelegenheit nehmen laſſen, eine große 
ran von Ausländern der deutſchen Kultur zuzu⸗ 
ren. 

Aber das heikelſte an der ganzen Sache — für die 
ſetzigen Scharfmacher natürlich — iſt der Umſtand, 
daß die Beſchuldigungen, die gegen die Ruſſen vor⸗ 
gebracht werden, meift aus der Luft gegriffen find, und 
es iſt anzunehmen, daß Deutſchland es ebenſo wie die 
Schweiz bereuen wird, wenn es wirklich zu Beſchrän⸗ 
kungen gegen Ausländer kommt. An Waruungen 


fehlt es {din cht, und viele deutſche Profeſſoren 
verhalten ſich ablehnend zur fremdenfeindlichen Agita⸗ 
tion, die jetzt allenthalben geführt wird und wirken in 
entgegengeſetzter Richtung, indem ſie den Fleiß und 
die Arbeitsfähigkeit der ruſſiſchen Studenten rüh: 
mend hervorheben. Vielleicht liegt gerade hier der 
Hund begraben, und die deutſchen Korpsſtudenten 
fürchten die Konkurrenz ihrer ruſſſſchen Kollegen, die 
ihre eigenen geiſtigen Fähigkeiten kein günſtiges Zeug⸗ 
nis ausſtellt? 

Noch ein Moment muß bei Behandlung dieſer 
Frage hervorgehoben werden, Die „Ruſſen“, die in 
den ausländiſchen Univerfitäten Aufnahme finden, 
ind zum großen Teile Juden, vor denen 
die in Rußland herrſchende Prozentnorm die 
Tore der Hochſchule in der Heimat ſchließt. Folgt jetzt 
Deutſchland dieſem Beiſpiel und führt bei ſich Ber 
ſchränkungen ein, ſo nimmt es ein Erbteil des Mittel⸗ 
alters an, dae von allen denkenden Menſchen verurteilt, 
wird. Durch Verbote hat man noch nie Kultur ver⸗ 
breitet, und „Mach, daß du fortkommſt“ iſt ein ſchlech⸗ 
tes Mittel zur Hebung der angeblich gefährdeten „Sitt- 
lichkeit.“ 

„Jupiter, Du zürnſt; alſo biſt du im Unrecht l“ 
die aufgeregte Stimmung der deutſchen Studentenſchaft 
ruft dieſelbe Schlußfolgerung hervor. N. W ch. 


Himmelserſcheinungen 
im Auguſt 1912. 


Schon um einen recht erheblichen Betrag nimmt 
im Laufe des Monats Augnſt die nördliche Abweichung 
der Sonne vom Aequator ab, während fie am 1. noch 
18° 4, 16.” 0 beträgt, hat fie am 31. nur noch den 
Wert 80 42! 20. 3. Die Mittagshöhen der Sonne 
vermindern ſich dementſprechend für den Parallel von 
54° (Norddentſchland) von 54 am 1. auf 44¾ am 
31., für den Parallel von 51° (Mitteldeutſchland) von 
57° am 1. anf 47¾ am 31. und für den Parallel 
von 48° (Süddeutſchland und Oeſterreich, etwa die 
Breite von Wien) von 60° am 1. auf 50¼ am 31. 
Anguſt. Daraus ergibt ſich eine Abnahme der Tages⸗ 
länge im nördlichen Deutſchland von 15 auf 13¼ 
Stunden, im mittleren Deutſchland 18½ auf 18 ¼ 
und im füdlichen Deutſchland, in der Schweiz und in 
Deſterreich von 15 auf 18 ¼ Stunden. Durch die 
Morgens und Abenddämmerung, deren Dauer im Auguſt 
ebenfalls ſchan weſentlich kürzer wird, erfährt die Ta⸗ 
neöhelligkeit im Norden zuerſt noch eine Verlängerung 
von beinahe 1¾, zuletzt nur eine ſolche von kaum 1½ 
Stunden; im Süden beträgt dieſe Verlängerung an⸗ 
fangs noch 2, am Schluſſe nur 1¼ Stunden, 

Mit dem Uebertritt der Sonne aus dem Kalender⸗ 
zeichen des „Löwen“ in das der „Jungfrau“ am 23. 
August, um 2 Uhr nachmittags erreicht die Zeit der 
Hundstage, die am 28. Juli begonnen hat, ihr Ende. 
Der Hundsſtern, d. i. der Sirſus, dem fie ihren Namen 
verdankt, geht nun vor der Sonne (heliakiſch) immer 
früher auf, um in den Wintermonaten während des 
größten Teiles der Nacht den ſüdlichen Himmel zu 
schmücken. 

Der Geſtaltwechſel des Mondes vollzieht ſich im 
Auguſt zu folgenden Zeiten: Letztes Viertel am 6., 
um 5 Uhr 18 Min. vormittags, Neumond am 12. 
um 8 Uhr 58 Min. nachmittags, Erſtes Viertel am 
19., um 5 Uhr 37 Min. nochmittags, und Vollmond 
am 27., um 8 Uhr 59 Min, nachmittags. Der Mond 
befindet ſich am 12. Auguſt, um 10 Uhr 6 Min. vor⸗ 
mittags, in Erdnähe bei einem Abſtande von 56.05 
Erdhalbmeſſern à 6378 Kilometer und am 25. Auguſt, 
um 9 Uhr 6 Min. vormittags, in Erdferne bei einem 
Abſtaude von 63.38 Erdhalbmeſſern. — Sternbedek⸗ 
kungen des Moudes finden im Auguſt nicht ſtatt, da⸗ 
gegen nähert ſich der Mond dreimal ſehe hellen Fix⸗ 
ſternen bis auf einen geringfügigen Abftand, nämlich 
am 8., um 11 Uhr abends dem Sterne Beta des 
„Stiers“ (der abnehmende Mond ift nur morgens 


N 


Es finden befanntlih nicht alle eine Krone, die einen Eſel 
ſuchen, es finden aber auch die meiſten keinen Eſel, wenn fie 
eine „Krone fuchen. Heinrich Zimmermann. 


Die ſchöne Blonde. 


Kriminalgeſchſchte 
Von 


Hang Hyan. 
(Rachbruck verbsten). 
(5 Fortſetzung.) 

So verſchwand er, der ein lebhaftes Orientierungs⸗ 
vermögen beſaß, zuerſt in ein Rauchzimmer und ge⸗ 
wann von dork aus den Korridor, der zu den hinteren 
Gelaſſen führte. 

Der lange Gang, durch eine Ampel matt erhellt 
Und läuferbelegt, Hatte die Zimmer zur Linken. Unten 
las er im Winkel nach links zu gehen; von dort 
Hong auch, durch die geſchloſſene Tür abgeſchwächt, 
Küchengeränſch. 

Der Kommiſſar öffnete die erſte Tür links, nach⸗ 
dem er ſich durch Hinhorchen überzeugt hatte, daß 
ufemand da ſei, und ſchlüpfte hinein. Seine elek⸗ 
triſche Laterne zeigte einen Raum, der wie ein nicht 
benutztes Gaſtzimmer ausſah. Er verſuchte durch 
die Verbindungstür ins nächſte Gemach zu kommen, 
mußte aber zurück auf den Korridor, weil die Tür 
verſchloſſeu war. 

Judes kam aus dem Speiſeſaal ein Mädchen. 

5 Der Kommiſſar blieb ruhig in der tiefen Türniſche 
ehen. 

Das Mädchen, mit dem von Geſchirr und Glä⸗ 
fern beladenen Tablett in den Händen, ging, offenbar 
ganz mit ſich ſelber beſchäftigt, worüber, ohne den 
Kommiſſar zu ſehen. 

Der wartete lächelnd, bis die Küchentür klappte, 
dans trat er ſchnell in die nächſte Tür vom Flur 
hinein. 

Hier befand er ſich im Vorraum eines Bades, er 
jah das an den Handtüchern, Frottſermänteln, der 
breiten Chaiſelongue und anderen Bequemlichkeiten. Und 


inſtinktiv die rechtsliegende der beiden n öffnend — 


denn die linken, nach hinten gehende führte offenſicht⸗ 
lich ins Bad — ſah Dr. Schavrell, daß er nun im 
Schlafgemach der Hausfrau ſelber ſtand. Er belu⸗ 


ftigte ſich doch ein klein wenig an dem von zartem 
Blau überwölbten Rokoko der Einrichtung und eilte 
weiter, diesmal durch eine halboffene Verbindungstür 
in das Bondoir der Dame und von dort endlich in 
einen Raum, den er ohne weiteres als der blonden 
Geſellſchafterin der Frau von Lehnemark gehörig er⸗ 
kannte 

Das Zimmer hatte weiße Lackmöbel, die mit 
lachsroten Seidenbändern geputzt woren; aber weder 
dies, noch die hier herrſchende Spiegelverſchwendung 
intereſſierte den Kommiſſar. Die Käſten der Spiel⸗ 
geltoilette, die Schränke und Käſtchen, alles ſtand offen. 
Aber ſo eifrig der Kriminaliſt ſuchte, er fand keinen 
Brief, kein Blatt Papier. Und ein Blick hinter die 
breite, auch wieder mit fleiſchfarbener Seide dekorierte 
Meſſingbettſtelle belehrte ihn ſogleich über die Urſache 
dieſes gänzlichen Mankos: da hinten ſtand ein großer, 
äußerſt ſolider Lederkoffer, der, das ergab die Ber 
lenchtung mit der Taſchenlaterne ohne weiteres, fo 
ſtarke Schlöſſer beſaß, daß nur ein gewaltſames Auf⸗ 
brechen, an das Dr. Schaprell natürlich gar nicht 
dachte; hier hätte zum Ziele führen können. Nun 
fragte es ſich, ob vielleicht in einem Nebenraum 
Anhaltspunkte ſich fanden? Eine Tür war dort, aber 
unr eine Tapetenkür, die nicht verſchloſſen war. 

In dem Moment, wo der Kriminalkommiſſar den 
Schlüſſel umdrehte und die Tür behutſam aufzog, hörte 
fein feines, durch fo. viele Uebung geſchärftes Gehör 
draußen anf dem Korridor Schritte. Er lauschte ge⸗ 
ſpannt .. der Schritt kam näher .. . es klopfte. 
Im ſelben Augenblick war der Kommiſſar in der 
Kammer und zog, zwiſchen den Kleidern, die dort 
eins beim andern an Regalen hingen, die Tür vorſichtig 


ins Schloß. . | 
Die Tapetentür war wohl ſehr dünn, ſchloß in 
den Fugen vielleicht auch nicht beſonders, jedenfalls 


hürte Or. Schavrell das Hereintreten der Perſon ins 
Schlafzimmer des Fräulein ſo deutlich, wie wenn er 
ſelbſt danebenſtände ... Jetzt fiel auch ein ſchwacher 
Lichtſchein, wahrſcheinlich durch einen Tapetenriß, in 
fein Verließ. Der da draußen hatte das elektriſche 


Sonntag, den (22. 


in den nächſten Monaten am vorteilhafteſten zu beobach⸗ 


pers. 


und die erwartete Perſon eingetreten ſei. 


uli) 4. Apguſt 912. 


Morgen-Ansgahe. 


ſichtbar), am 17., um 3 Uhr vormittags dem Sterne 
Alpha der „Junafrau“, Spiea (der zunehmende Mond 
iſt nur abends ſichtbar), und am 20., um 5 Uhr nach⸗ 
mittags dem Sterne Alpha des „Skorpions“, Antares 
(dieſe Koniunktion iſt gut fichtkar). 
Die Beobachtung der großen Planeien geſtaltet ſich 

im Auguſt noch weiter ziemlich ungünſtig, auch Ju⸗ 
piter iſt nur noch am frühen Abendhimmel ſichtbar, 
dagegen ſtrahlt Saturn reichlich die ganze zweite Nacht⸗ 
hälfte hindurch am öſtlichen und ſüdlchen Firmament. 
Merkur, der am 22. Auguſt, um 10 Uhr vormittags, 
feine untere Sonnenkonjunktion durchläuft, bleibt ver⸗ 
borgen. Er nähert ſich der Erde von 0.77 anf 0.74 
Erdbahnmeſſer 4 149.48 Millionen Kilometer; fein 
ſcheinbarer Durchmeſſer erreicht zur geit der Sonnen ⸗ 
konjunktion den Wert 10.48. — Venus, die erſt am 
6. Juli in oberer Sonnenkonfunktionen ſtand, bleibt 
ebenfalls in der Dämmerung verborgen. Ihre Ent⸗ 
fernung von der Erde nimmt von 1.71 auf 1.64 
bahnradium ab, woraus eine Vergrößerung ihres ſchein⸗ 
baren Durchmeſſers von 9.8 auf 10.2 folgt. Am 
11. Auguſt, um 8 Uhr vormittags, hat Venus mit 
Regulas (Alpha des „Löwen“) dem fie ſich bis auf 10 
3“ nördlich nähert, Konfunktſon. — Mars weilt im 
Bilde des „Löwen“ in der hellen Abenddämmerung, iſt 
daher unſichtbar. Sein Erdabſtand wächſt von 2.44 auf 
2.54 Einheiten (Erdbahnradien), und ſein eiben⸗ 
eſſer beſitzt nur den Wert 3.78 und 3.7. 
Jupiter geht im Bilde des „Skorpions“ täg⸗ 
lich früher, am Monatsſchluſſe bereits gegen 
10 Uhr abends im Südweſten unter; in der letzten 
Woche kulminſert er ſchon gegen 6 Uhr abends, doch 
wegen ſeiner ſtark füdfichen Deklination (fait — 210) 
in geringer Höhe. Am 30. Augnſt, um 1 Uhr nach⸗ 
mittags, befindet er fi in Qnadraturſtellung zur 
Soune. Seine Entfernung von der Erde nimmt von 
4.77 auf 5.22 Einheiten zu, ſein ſcheinbarer Durch⸗ 
meſſer von 41.78 auf 38.“2 ab. Trotz der ungünſtigen 
tiefen Stellung Jupiters während der diesjährigen 
Oppoſition iſt⸗doch der ſogenannte Rote Fleck in ſeiner 
ſüdlichen Aequatorialzone mehrfach beobachtet und ge: 
meſſen worden. Es iſt dabei auch die ſchon lange bes 
kannte Beſchlennigung im Vorrücken des Noten Flecks 
auf der Oberfläche des Planeten wieder beſtätigt wor⸗ 
den. Am 20. Anguſt, um 2 Uhr nachmittags, hat der 
Mond mit Jupiter Konfunktion, man erblickt daher am 
Abende das noch erheblich ſüdlicher ſtehende Erſte 
Viertel ſchon ſüdöſtlich vom Inpiter. — Satuen, der 


tende Planet, erſcheint im Bilde des „Stierd“ anfäng⸗ 
lich gegen Mitternacht, zuletzt bald nach 10 Uhr abends 
über dem nordöſtlichen Horizont, um gegen Monats⸗ 
ſchluß ſchon um 6 Uhr früh zu kulmineren. Infolge 
feiner ſtark nördlichen Deklination, am 1. ＋ 18° 40%, 
am 31. + 18e 54, beſchreibt er ſehr hohe Bog n am 
nächtlichen Himmel, im mittleren Deutſchland kulmi⸗ 
niert er in 58 Höhe. Am 27, Auguſt, um 11 Uhr 
vormittags gelangt Saturn in Ouadrakurſtellung zur 
Sonne. Sein Abſtand von der Erde vermindert ſich 
von 9,46 auf 8.97 Einhelten, während fein Scheiben⸗ 
durchmeſſer von 17.72 auf 18.1 wächſt. Die große 
Achſe feiner von Süden aus ſichtbaren, ſetzt ſchon ſehr 
weit geöffneten Ringellipſe mißt Mitte des Monats 
40.8, die kleine Achſe 17.2, die ſcheinbare Breite 
des Ringſoſtems erreicht alſo faſt die des Saturnkör⸗ 
Am 7. Auguſt, um 6 Uhr nachmittags, hat der 
Mond mit Saturn Konjunktion; nach Anfang der 
Geſtirne vor Mitternacht weilt das Letzte Viertel ſchon 
nordöſtlich vom Saturn. — Uranus, rückläufig im 
Steinbock“, kulminiert abends zuerſt um 71 ½, zuletzt 
ſchon um 9½ Uhe in geringer Höhe über dem Hori⸗ 
zont, iſt daher im Fernrohre mehrere Stunden als 
Sternchen 5. Größe zu beobachten. Seine Oeter ſind: 
am 1. Auguſt AR (Rektaſzenſion) 20 h 14 m 108 


Bilde der „Zwillinge“ morgens immer früher im 
Nordoſten auf; er kulminiert in bedeutender Höhe 
anfangs kurz nach 11 Uhr, ſchließlich kurz nach 9 Uhr 
vormittags. Seine Oerter find für ſtärkere, parallaktiſch 
montierte Inſtrumente am 1. Auguſt AR 7h 43 m 
37 s und D ＋ 20° 48“, am 31. Auguſt AR 7 
47 m 48 5 und D . 20° 38). Sein Erdabſtand ver⸗ 
mindert ſich von 30.96 auf 30.71 Einheiten, ſein 
ſcheiubarer Durchmeſſer beträgt nur 2. 1 

Der Glanz des Firſternhmmels nimmt im Auguſt. 
mit der Dunkelheit und Dauer der Nächte zu, nur im 
letzten Drittel wirkt das Licht des zunehmenden Mondes 
abends ſtörend. Richten wir unſeren Blick gegen 10 Uhr 
nach oben, fo ſehen wir die ſchimmernde Gternenfnivnle 
unſeres ungeheuren galaktiſchen Syſtems, die Milch⸗ 
ſtraße, von Nordnordoſten naße am Zenit v ſwbel zum 
Sſidſüdweſten ziehen; u Weg ſchmücken in derſeſhen 
Richtung die Bilder mann“ mit Capella und 
„Perſeus“ mit Algal r im Nordaſten das W der 
„Caſſiopeſa“ und „Cepheus“, beim Zeuit, „Schwan“ 
mit Deneb und „Leier“ mit Wega, dann abwärts zum 
Süden „Adler“ mit Atair, „Schlangen, und 
„Schlauge“, endlich am Horizont 5 und 
„Skorpion“ mit Antares. Hoch im n ſteht der 
„Pegaſus“, im Nordoſten unter der „Caſſiopeja“ die 
„Andromeda“ mit dem großen Syiralnebel, einem 
anderen fernen Milchſtraßenſyſtem, und am Horſzont 
der „Widder“. Zeſthorizont funkelt Spien in der 
„Jungfrau“, darf Arctur im „Bootes“ und wieder 
nahe darüber die diademgeſchmückte „Krone“. Den 
Zwiſchenraum zwiſchen dieſer und der „Leier“ (beim Zenit) 
füllt der, Herkules“ aus. Den nö hen Himmelſpol bezeich⸗ 
net der Polarſtern im „Klei 4 wer im Nord. 
weiten breitet ſich der „Or: t ſeinen ſieben 
Hauptſternen aus, und tief am Horizonte tauchen av 
rade die Geſtirne des „Löwen“ mit Gegulns, dem Kür 
niglichen, hinab. 


„ 


* 


D 


Zeitgemäße Petra heizen. 
Die Nebenhuhler. 


Gidher, der ewig junge ſprach: — Zwei Mir 
fie legten viel — Gevanzerte uf den 


net ſaß, 
el; 2 
dieler vor, baut jener nach. — Baut“ Michel eines, baut’ 


belt die Nondiee 
Do 


auf den Kiel. 
ich desſelbigen Wegs gefahren. — Sie woben weite 
Nep: — Allſahrlich kam ein Flottengeſeh, — Was der 
in Sachen des Drradnoughtbaus — Beſchoß, beſchlaſ, 


das Unterhaus. — In Stahl verwandelt, fih 

Gold, — Weil einer den andern erwürgen, wollt’ ; — Als der 
Atlantik ſchon reſtlos beflaggt, — Ward die Südſee mit Dvemde 
noughts vollgepackt, — Doch, immer legten, nach altem Stil, 
Die beiden noch Dreadnoughts auf deu Kiel. — Und aber nach 
fünfhundert Jaßren —Kam ich desſelbigen Wegs gefahren. — 
Sie bauten noch immer Dreadnougbts, damit — Nicht einer 
dem andern die Gurgel abſchnitt, — Tagtäglſch im alten 
Einerlet: — Baut' Michel einen, bant' Jahn gleich drei. — 


Die Dreadnoughes ſtanden am Lande nu, — Auf dem Maſſer 
war kein Plat mehr dazu. — Doch bei allem Wachstum des Dread 
nougptbaus, — Nie wuchs er den beiben zum Halle heraus ; - 
Sie legten in unermüdlichem Spiel — Sich weiter Dread. 
noughts auf den Kiel. — Und aber nach fünfhundert Jahren — 
Will ich desſelbigen Weges fahren.“ 


Ihre neue Adreſſe 


inati ollen Ste beim Wognungswechſel uns ſolort 
und D (Detibtation) — 20° 30‘, am 81. Auguſt AR mtttellen, dault iu des vegelmüdtgen Bufteung 
20 h 90 m 45 8 und D — 200 43. Die Erde ent» unseres Blattes leine lnterbregut) einten. 
2 ſich vom Urauns von 18.77 auf 18.97 Eins @s e ſich, 1 en eee unſerer 
heiten; der ſcheinbare Durchmeſſer dez Planeten Expedition dirett anzugeben. 8 
ift 4% zulegt nur 3.4.“ Neptun zeht im Er zeb tion der Neuen Codzer Zellunn. 
Licht angedreht — denn es war ein Mann, der Kom- Ein Schluchzen, ſicher aus der Mannesbruſt, ward 
miſſae war nach der Art des Anklopfens, nach vernehmlich. . - x s f 
dem Auftreten der für ihn unſichtbaren Füße feit Der Kommiſſar nickte in ſeinem heißen, vom 


überzeugt davon .. . Und glaubte auch zu wiſſen, wer 
es war 

Dann härte der Beamte, dem es zwiſchen den 
Kleidern etwas warm wurde, ein leſſes Hin⸗ und Herr | 
gehen ... Stehenbleiben, ja er meinte ſogar das tiefe 
Atemholen deſſen zu vernehmen, der hier doch mehr 
wollen mußte, als nur im Zimmer dieſer jungen Dame 
zu verweilen. 

An feine eigene Situation dachte Dr. Schavrell 
gar nicht. Für ihn, der dieſen Beruf aus Luſt an 
ſpannenden, aufregenden und natürlich auch gefährlichen 
Momenten erwählt hatte, kam der Umſtand, daß er 
hier vielleicht überraſcht werden und ſich dann einem 
möglicherweiſe ſehr unangenehmen Gegner gegenüber⸗ 
ſehen konnte, gar nicht in 5 Nur ein leiden⸗ 
schaftliches Intereffe, eine die en Möglichkei⸗ 


ten erws jende Aufmerkſamkei lte ihn, und er bes 
griff vollkommen den lauten Seufzer ſeines Nachbarn, 
den mahrf“rinlich uoch eine größere Ungeduld peinigte 
als ihn ſeloſt. 


Da ging die Tür, und ein erſticktes „Ah!“ ver⸗ 
riet dem Kriminaliſten, daß der Harrende unn belohnt 


„Was iſt denn?“ hörte Dr. Schavrell die Mäd⸗ 
chenſtimme, die er trotz ihres Flüſtertones und der 
hemmenden Tapetentür auf der Stelle erkannte, ſagen, 
„weshalb rufen Sie mich denn her 2“ 

Im Ton des Fräuleins war Aerger und Unge⸗ 
duld. Ueber die Beklommenheit und die ſchüchterne 
Form, in der der andere ſprach, wurde ſich der Kom⸗ 
miſſar erſt mit der Zeit klar. 

„Es iſt was nicht richtig“, ſagte 
Stimme, die zweifellos dem Diener Franz gehörte, 
„erſtens mal der Sohn, der gekommen is, der Ge⸗ 
heimrat, und denn auch der andere... der be⸗ 
ſonders . 

„Ach was, Sie find wirklich ein richtiger Haſen⸗ 
fuß! Wenn man denkt: ſo ein Goliath, und läßt ſich 
von jedem ins Bockshorn jagen!“ 

„Erna!“ Der Mann ſtöhnte. 


die männliche 


Dunſt und Parfüm der Frauenkleider geſchwängerten 
Verſteck vor ſich hin. Auf dieſe Weiſe hatte es dieſer 
ſchöne, blonde Teufel fertiggebracht, den einfachen Men⸗ 
ſchen da in ihre Netze zu bringen, um einen Genoſſen 
für ihr Verbrechen zu haben! Er hörte etwas wie 
das Geräuſch von Küſſen, die aber wohl nur den Hätte 
den des Mädchens galten, fie ſprach gleichzeitig, mut 
derſelben lockenden, weichen, girrenden Stimme, der Dr. 
Schavrell vorher im Salon gelauſcht hatte, die arme 
und reiche, kluge und törichte Menſchen gleichermaßen in 
ihren Bann zu ſchlagen ſchien. 

„Sie brauchen ſich nicht zu ängſtigen, Frauz,“ 
ſagte fie, „es iſt alles genau vorgeſehen ... in acht 
Tagen iſt die Alte erledigt, und wir haben das 
Geld.“ 

„Und wer“ ... der Mann ſprach ſtockend, „wer 
ſoll es tun?“ 

„Was denn!“ 

„Na, ich meine, wir müſſen doch... die muß 
doch „.. von ſelbſt wird ſie's dach nicht raus⸗ 
geben?“ 

Das Mädchen lachte, ein Lachen, das ſo weich, 
fo kindlich klang und das doch fo verräteriſch falſch war. 


„Ach fo, Franz, ja... Wenn Sie uns da 
nicht helfen wollen ... haben Sie darum ſolche 
Angſt?“ 


„Ja“, geſtand der Mann ſchwer atmend. 

„Aber meine Liebe wünſchen Sie ſich? Ich 
die Ihre fein ?“ 

„Ja, ja!“ ſtieß die vor Erregung heiſere Stimme 
hervor. „Ja, Erna! „einzige Erua !“ 

Und ein hartes Dielengeräuſch ſagte dem Lau⸗ 
ſchenden, daß der große Menſch nebenan vor der gold⸗ 
haarigen Verführerin auf die Knie gefallen war. 

„Aber, Franz!“ ... Kommen Sie, ſtehen Sie 
doch auf, wir haben doch jetzt wirklich dazu keine 
Zeit .. kommen Sie doch!“ 

Sie fing an, nervös, ungeduldig zu 
Organ hatte plötzlich alle ſeine Süße 
eingebüßt. „Sollen wir uns durch Ihre 
hier etwa noch verraten?“ 


fol 


werden, ihr 
und Weichheit 
Dummheiten 


„Was iſt denn?“ Sie näherte ſich ihm ſcheinbar. 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonntag, den (22. Yult) 4. Auguſt 1912, 


| Bekanntmachung. 


ier beehre ich mich dem P. T Publikum zur 
2 Bringen Faß 1 ds geit 60 Jahren 23 
Galanterlewaren⸗Geſchäft nach der 


Petrikauerſtr. 113 (im eigenen Hauſe) 


übertragen habe und unter eigenem Namen weiterführen werde 
Indem ich mich dem Wohlwollen des geehrt. Publikums empfehle, 
zeichne bochachtungsvoll 


f Albert Böhme vorm. Roſalie Zielke. 
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efl. Kenntnis 
Eier und 


Aktien-Gesellsch. der Dampfbierbrauerei 


K. Anstadt Erben 


3 
4 
empfiehlt ihre bekennten und beliebten 2 

0 Pilsner, 3 
Biere ® Münchner und 68 

Bayrisch. 
Eigener Pavillon auf der Ausstellung!!! 3 
2403 
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Verirauen 


müssen Sie beim Einkauf von Juwelen, Goldwaren 
und Uhren haben. Machen Sie nur einen Versuch 
bei mir und Sis sind mein fester Kunde. 


R.Tölg, Fetrifauer 128 


3 


wi 5 2 


e 


Ueberzeugen Sie sich 


davon, dass Sie wirklich reell und solid Ihre Wohnungsöinrtehtung 
bei mir einkaufen, Bevor Sie irgend wo anders hingehen, apre- 
chen Sie mit mir, Sie werden Zeit und Unkosten sparen, 


Alle Arten von Möbeln in jeder Preislage, 


A. Müller, aun. 


Tischlerel, 2 
Wschodniastr. 65 Tel. 27-35. 


Die Dovise meines seit dem Jahre 1876 bestehenden Geschäftes 
ist: Gnt and billigt 2088 


. 


leg Handelsschule 


mit den Rechten Stalliher Lehranstallen 


iſt nach dem neuen Lokal, welches allen Anforderungen der neuzeitigen Schul | 
entſpricht, übertragen worden. e . 


Anmeldungen neuer Schüler werden täglich von 11 bis 2 uhr entgegen 
Benötigt werden Geburtsſchein, Herkunſtsſchein und Vockenimpfſcein. 


Die Aufnahmehrüifungen beginnen am 29. Auguſt und der Unterricht am 2. September. 


Inpektor J. Je 
Prüss sche Patentwände 


D. R. P. 118048, 113077, 151308 und 154109. Russland 1229788. 
bestehen nur aus Stein, Zement und Eisen, 


tragen sich frei und sind die solidesten Scheidewände, 
Banpolizeilich genehmigt, als Balkenlagen und becken nicht belastend. 

Schallsicher, nagelfählg, trocken und rissefrel. 

Die Wände eignen sich auch als Aussenwände für Lagerschuppen und Scheunen, 


als Umwähruogs- und Odstpallesmauern, sowie als dpppelte Aussenwände mit 
Isolierung für Vichställe etc. 7160 


sche BERLIN S W., 
Prüss sche Patentwände d. m. b. H., Schöncbe geg. 
Generalvertreter: HUGO FORSTER, Stuck- und Putz- Geschäft. 
Lodz, Debowastrasse 3, Telephon 27:61 


Adreſſe: 
Lodz, Widzewskaſtr. 103. 


1 


HEINRICH STEGMANN, Hoftraiteur, langjähriger 


| Cafe Schuster 


Schweidnitzer Straße 53 
Fernsprech-Anschlüsse 2777 und 2797 


Jeden Vormittag Erfrischungen: j 
von 9-1 Uhrı Diverse Eis 
sche Boulllon Sommer-Pompe 1 
Pastetchen PunschRomaln-Sorbet-Granit ] 
N er 15 = al Eis-Kaffee 3 
e el m. Meerretti 
Ungarisches Gulyas Schokolade ] 
Ragout fin Limonaden: 
Bockwurst Himbeer - Zitrone 
5 . rtuig | Kirsch · Orange Grenadine = 
a en 2 
N Itallenischer Salat Biere vom Faß | 
5 Diverse Schnitten etc, Erdbeeren mit Schlagsahne ) 


Hochachtungsvoll 
WERE Gepäckaufbewahrung gratis! 


Inhaber: JOSEF SCHUSTER. 


— 


Ersten Ranges. BRESLAU I. Gartenstr. 66-70 


hotel Vier Jahreszeiten 


3 Minuten vom Hauptbahnhofe. Mit allem Komfort 
ausgestattet. 120 Zimmer von 2.50 Mark an. 


Direktor vom Hotel Monopol. 7579 


r 
Herzkrankheiten 
des Bades 


Mineralbäder 
E Kudows im Hause, 
Prospekte frei 


gas ganze Jahr gBtinst. Radium-Theraphie 


Hotel Prinzenhof 
Berlin, Nad. 7 Pbtocbeenkraße Ser R 75. Berlin. 
Zweighaus: Deere 


Bon 520 11 150, SCHE ee ©); 
or; jen-Do! ar ſe. 
e e e e 


P00 
SER BE 0 
FENSION AUTRUM 


(In unmittelbarer Näbe des Bahnhofs Friedrichstrasse). 8705 


Zimmer von 2 Mark an. sw 


Ersten Hanges. Berlin W. Potstamar-Strasse: 18 


Pension Fontana 5 


vormals 1. Klrsteln, 
2 Minut m Potsdamer B und 85 
Senliier Comfort El W 0 


Erſtklaſſiges Zöierpenfionat 


„Gerda“ 
Stenlik-Berkin, Bismarckſtraße 66 


fi Mädchen, Schulkinder, G. 12 
Werle v. Berlin. Ara Die, Sirben. Ka nahm. Kork 


Berlin RN. W. 7. , Berlin N. W. 7. 
WITT. 5 


Inh. OTTO FRIESE 
Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelſtraße. 
FF any 
Kaige Lage, Binmer von ME 2 fn. S. Glefttiides dien, 


Grand Hotel Berlin C. 


am nho) Aleranderpl: 
im Mittelpunkt Bee Er 80 8 ‚Seit ade 


Dauntgebäude und Gebenämürdigteiten, % Bert 
Fe DEI an. m allen ener enen e e ee 
Betten. Dem reifenden Wublkfum beitens empfoßleit. Shen im 

Haufe neu eingerichtet 


W 
ie! 000 M. u. M 
e Ed ERIIT 


Nische Behandlung Nerrenleiden, 
‚heiten uud Stoffwec 8180 
Anrzie: 


000 M. u. Mt 


R._ Ernst. 


Lewa Heilanstalt 


für Herven- u 


rellen der Arsı und Bealiser: Dr, 106 uE LORWENSTEIN 


A HL BE CK Kurort Frese, ra 


und Oestsoobad 


| 
w. 
1 


— — EEE EEE 


Sanatorium ans en 57 


Modernster Comfort. Alle zeitgemäß, Heilverfahren. 8 
Behandlung aller inneren und nervösen Krankheſten.“ 

Besondere Abteilung für Zuckerkranke, 450 
Prospekte Durch den Besitzer und leitenden Arat Dr. S. Winkler, 


| Sanatorium Berthelsdort ! 


al birge 
Saidon Altkemmits, Eisenbahnlinie Breslau + Hiraehbarg - Gürlix - — 
Erfalgreiche Kuren Waldheilanstalt 
bei Netz, Magen-, Leber, Nieren nnd 
—— 8 Mögliche, dem Hat dom Arztas sa hab, 
Aerziliche Leitung Dr. med, Schläter. I Für Rekonralshzenten beson). Felgner. 
| Prospekt Trs1 durenDiraktfon Adoil Ber er 


#. mod. Meitmeth. Stille Waldesruhe,, zwegk- 


ies, DIA deen, bekömm!. Ente Kost Big 


in. be Nabe aller 


Waldreichter Terrainzintort u Dieter id d. Meer), 
abel bei Grauentsantbeiten, ct, Mbeumatiämis, 

Mervenieiden, der Soma 45 25 werben 

a Oeder. Defuhsziffer: 1350 Derfonen, 

2 gage eee Det jun 

2 Auartpıt Idahe. raspeln, Wb tai . 

zesses eee. 


U echt el 1] 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkslälten, = 
LODZ, Rozwadowskastr. I, Teiephon M 425. 


Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, 

Hausinstallation, Klingel-, Telephon- 

und Blitzableiter-Anlagen, Elektrische 

= Uhren, Wächterkontroll-Aulagen. = 
Lager von Dynamos und Elektromotoren. 

Verkaıf von Installationsmaterialien, 

Osramlampen von 10-1000 Kerzen. 


Reiohh. Lager von Beleuchlungskörpern. 
in allen Preistagen, 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhliusern 


mit stilv. Beleuchtungskörpern zu künst. 


1 Reparaturen „ elektr. Motoren. Maschinen etc. 


Mein Maler: am: Geſchä äft 


71 7 ſich gegenwär- Konſtantinerſtraße 136. 


tig im eigenen Hauſe 
t. 
Noch wie vor wird es mein eifrigſtes 1 | fein OHNE ae 


Telephon M 425. 


Pe er Nc uondere 


Kundſchaft von Sad und eib in eh 
ti ſte, ſolideſte und fauberjte Aus aller ins 
Jag schlagenden Maler Arbelken bei billigfter 1 el ſerechnung. 


Mit vorzüglichſter Hochachtung 


Franz H. Müller 


Malermeifter, ' 


Du, - 


e e , e 


DampfbierbrauereiGebr. Gehlig 


in Lodz 


W.MATIATKO, 1005 


WAgeEN-FABRINR ogg 23. 


ö 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- BI FRE gen mit Zustellung ins 
Hausund Zugabe von Eis. 


züglichen 


7084 
Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. 


Telephon M 665. Telephon 665. 


— — — — 


US > — — — — - — — 


Diverse 


WEINE, LIQUEURE, 
CO GNAC'S, RUM 


5767 
Conserven, Delikatessen, bn ma Asirachaner Caviar und 


Dr, Lahmann’s 


Nährsalz- Cacao, Chorolade Rx 
(vegetabile Pflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt x x 
KI 
Adolf Berthold 8 
Petrikausrstrasse 46, Ecke Evangelicka, Tel. 26-85 x 8 5 
Weln- Spirituosen. Delikatessen-und Kolonialwaren-Handlung x 


Sonntag. den (22. Juli) 4. Augun 1912 


5 ‚RE 


Das neueröffnete photographische Kunst-Atelier 


MBRANDT" 


Neue Lodzer Zeitung. 


führt alle in das Fach der Kunstphotographie ein schlagen- 
den Arbeiten zu mässigen Preisen aus und zwar: 


Y Zu einem Dtz. Kabinettphotographien 
wird ein Porträt vollst. gratis zugegeben; 


2) 12 Postkarten in künstlerischer Aus- 
führung 1 Rbl. 50 Kop;; 


a) Porträts zu 2 Rbl. 95 Kop. 


Für gewissenhafte Ausführung leistet das Atelier Garantie. 


unter der Firma 


Petrikauer Strasse 63 


Die Pribat-Schule 


von 


D. Saulz “ Evangelickastr, Dr. I 


übertragen worden. Der Ferienunterricht wird fortge- 
t, Aufnahme neuer Schüler findet täglich von 9—5 
statt. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Auguſt 
1 St. 2402 


Bruno Emde 


welehen 27-44 Lodz, Teisphon 2780 
Kunstfärberei und chemische 
Dampf-Wäscherei 


Fabrik: Louisenstr. 42. Telefon 27-94, 
Flllalen: Petrikauerstr. 189, Benedyktastr 1, Ecke 


Peirikauerstr., Alte Zarzewzkastr, N 47 
in Zgiarz Ecke Strykowska- u. Wysokastr, 


= A 
Bekanntmachung. 


Die neuste maschinelle Einrichtung mei- 
ner chem. Wäscherei ermöglicht mir die 
Preise um 30% zu ermässigen. 


Es kosten bei mir: 


Eine Bluse zum reinigen 50 Kop. 
„% Reid von 2 Abl. an 
Damen -o. „ 1 „ » 
MHatinees .. 75 Kop 
Merrenanzug . . . von 2 Rbl. an 
Herrenhose. . . . „ 50 Kop an 
Westen „ „ an 
Schnellste Lieferung. 
m 


Gefell ſchaft Gegenleitigen 


Credits in Baluty 
bei Lodz, Zgierska⸗Straße Nr. 64, 


erledigt folgende ſtatutenmüßige Bankoperationen 


») Distontiert für Mitglieder der Gefeltichnft 
Feat Barg ee Witaliedenn der Gera 
ſchaft Darlehen 


gegen ſtgatliche Prazentpapiere als Pfand 
e Demwerkitelligt pen Kauf und Verfa; von en 
Yapieren; c) Inkaſſiert Wechſel, gusgelooſte Papiere und 
Coupons; e) Stellt Checks auf Rußland und das Aus⸗ 
land aus;) Nimmt Geldeinlagen feitens der Mitglieder 
der Geſellſchaft und von fremden Perſonen auf 2 zahlt 
& —6 eher 85 ruſſif 1 eine m egen 

mortiſation. at utreau geöffnet an erktagen 
von 10 Ubr früh bis 3 Uhr nachmittag. 10813 


Gegen Trunksucht 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der Gesundheit nicht zu räg- 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldepot 


l 8 dh. Frank (staatl. approbiert) Berlin, . 34 A.Strassmannstr. 41, U 


Wie nen Sole ich e und 1 5 5 
um. ar an er 
22 5 tek a . ich am biefigen Mage an 


Kunſt⸗Glas⸗Spiegel⸗Atelier. 


Beſtellungen werden prompt ausgeführt. 
K. Hochmann 


942¹ 


Das Lampen-Geschäft 


— von — 


Iba 


Petrikauer 37 Tei. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
2S-, elckiris hen und 
Reir leum- Lampen 


— — zu mässigen Preisen. — — U 


J FILIALE: Potrikauer 189, Tel. 18-39 


nn — ͤꝓv 


Subventſonſert 2 Semeſterbeginn 1— 

dom Bunde S:ädt. Handels- Hoch- Schule ae VERTILGT HÜRNERAUGEN , 
er Leitung des orxleſungsverzeichni 

ref etage St. Gallen durch das Sekretariat. 

8742 Sandel, Bank, Induftrie, Pandelslebramt. Verwaltung. Verſicherung 3. G. 1840. u} 


A.REINHERZ 
(zer VOR NACHAHBURG WIRD GEWARRT, 


ZU HABEN ÜBERALL, 
fang CNG.IO Pomascre.24 


vn 


Ne!8IPETRIKAUER-STRASSE NIE 


Beifall 


finden überall meine 


Kurbrunnen-Versandhaus; Julius Lieben, Berlin W.50, Passauer-Str. „e 37a. 


Prospekte gratis, 
Trinken Sie DNN 


nur den nervenstärkenden, blutbildenden 


Berliner Kalk-Stahl-Brunnen 


Für Gesunde und Kranke. 


glänzend bewährt bei „stellefoffer, 
Bintarmt, Blechsucht, Nonrasheni (Nervenschwäche, Erschöpfungszuständen, nchekrankit e 
Reise- Artikel 


Berliner Padium-Eisen- unen 


glänzend bewährt bei 
Verkalkung der Blutgefässe, Gicht, Neuralgie, Ischias, 
Rheuma, Leber-, Gallen-, Nieren- und 
Blasensteinleiden, 


und Lederwaren. 


Nilscher 
Petritauerſtraße Nr. 181. 
Anl. Reparaturen werden schnell, gut und billig ausgeführt. 


Technische Artikel 


Armaturen: Werkzeuge 
Gas- und Wasserleitungs-Röhren 


Bohrröhren 


Drehbänke 
Bohrmaschinen ete. 
Guss- und Schweisstahl 


Walzeisen, Bleche 


Draht, Schrauben und Nägel eto. 
Metalle 


Hierdurch machen wir bekannt, daß wir den 


ausſchließlichen Verkauf der Tapeten 


unſerer Fabrit für die Stadt Lodz Herrn 


Henryk Förster 


Petrikauerſtraße Nr. 61, Telephon 602 
übergeben haben. 8080 


18297 


Waal FORSTER 


(vormals L. SACHS) 
Lodz, Petrikauerſtr. 01, Teleph. 602 
empfiehlt in großer Auswahl 


stets am Lager bei 


Artien-Geſellſchaft der Tapeten: Fabrik in⸗ und 
on anstänpiige Tapeten || Karl Somya 
J. Franasz 2 k een eee Lodz, Petrikauerstrasse 192 
Warſchan. und zu Fabriks⸗Preiſen. 


KONFEEKT- FABRIK. 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 
Lager: Petrikauer- trale Ar. 27, im Hole, = 


empfi hlt tägl feiſche Ware. 


Werfanf Euere und Onbelail, 2910 
| 
8 Tage Gratis-Unterricht 


De Rursel rere Meng Kusel 
Anstatt 3 bis A Jahre Auf 10 Monate! 


Wäbrend_ bie volle Erlernung der Sheorktilchen und prat- 
zich Weberel gewähnlich 3 Sabre Dauert. übernimmt ee Die Mech: 
inte an der akte. ‚genfigend Neitige Seiler In nuc 10 Do: 
naten vonkommen im gefanıten Webereflad) ausgunliben, 


Beginn der neuen Nachm.= u. Abendkurſe am 12. Auguſt d. J 
Diejenigen mepſchüler, welch früber einen lebzplanmäßigen 


Unterricht durchgenommen und noch keit lom beiten, werden 
BER. erfuht, bie e Monet Kayemberihte Se 


Jos Rönsch 


Cementdachziegel, Cement hohl- 
blöcke, Cementmauersteine, Cement 
Platten, -Röhren lür Kanallsntion 


und Drainage, Stuten, Zaunsänlen 
usw. 


werden vorteilhaft hergestellt mit 
Dr. Gaspary 
Maschinen und Formen 


None Broschüre Nr. 317 Aber Verwerisng des 
Sand, Kies, Steinschlag usw, frei. 
Maschinenfabrik 


Dr. Gasıary & Co., Markranstädt 


Besuch erbeten. (Deutschland) 


N ar 
Englische und inländische 


Herren -Stoffe 


für jede Art Herrenbekleidung. 


Kostüm Stoffe 
WolleneTücher 


besonders preiswert! m 
10789 


2 Msikin Jane 


Alle Muſilinſteumente, Noten, Utenſilien 
für Muſik⸗Inſtrumente ꝛc., ſelbſtſpielende 
Werke, Grammophons u. Platten 
erhalten Sie in beſter Qualität bei 


Gottlieb Teschner, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 30. 8121 


Schub, vor Anſteckung nach 
bampigereimioten. . 


e . 


Bett - Federn 


Relnigungs⸗Anſtalt E. Felsch, 


Poludniowa⸗Straße Nr. 30, 


vorzuzeigen. 


Näberes 
bel Herrn 


an ber Burfka« 
Ste. G. 2.0. 


Eine große 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, bei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


Daſelbſt werden Möbel zum aufarbeiten 
und umbeizen auf neue Farben, ſowie 
Bestellungen auf Neuanſchaffungen von 
Möbeln ſolldeſter Ausführung zu billigen 
Preiſen angenommen. Daſelbſt kann fi 
ein Lehrling melden. 


Stanley-Kakao de Villard ! 
HE die Verbindung einer erſtklaſſigen Kakao-Fabrik mit 
Bananenmehl, welches 25% Phoſpor «Salze enthält. 
Dieſer Kakao wird von Aerzten für Kindrr m, 
Erwachſene, Kranke u. Re onv neszenten 
empfohlen. — Ueberall zu verlangen. 


Hauptniederlage: 8797 
Warſchauer Akt Geſ. für Drogenwaren inLodz 


General⸗Vertreter: V. I. KOLAKOWSKI, Jeliſawetgrad, 


Bauplüße 


an der Widzewskg⸗ u. der verlängerten Sengtorskaſtr. 
ea d ee an bie Lenczyeka⸗ u. Rz Mabesse 

raße, ſind unter Näberes 
S110 Bedingungen zu verkaufen. in dir 
ol z-⸗Riederlage von MAX JAKUBOWICZ, au der 
ſauska⸗Straße Nr. 92 2120 


1] 


en 


— 


G. A. RESTELAd2 


TUCH-HANDLUNG 
100 PETRIKAUEN STRASSE 100 


Nr. 351 


Reſtaurant j 
A. B 7 & u el 2 für cine Tr 9. Jahren 


auf einige Stunden täglich 


faffendorf). wird per fofort geſuchk. 
Gfaff 0 | Adreſſe zu erfahren in d. 


Przedzalnianaſtraße Nr. 04. Exv. der Neuen Lodzer Big. 


Sonntag, den (22. Jul) 4. Auguſt 1912. 


Jani mtr: Bettfedern 


J Daten (Puch), neue, und, alte 
Aa 
Bckn Coglalnlana und Petribantr 


Neue Lodzer Zeitung 


9617 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut: und Geſchlechtstrankheiten 


| 
Dr.S. 1 


den b. Tomiı 
5255 a e mit 
r 6 g einlege 
an ee ec, > O8 

Lieferseit & bis 15 Stunden, 
Socha tango K. Lamprecht 


| 225 el Milſchſtraße 23 imeigenen Haufe er ſelbf ſtändige 
— ze es tige ſelbſtändige 
Ballenſtent ar 2 N 
a e (Mittelbeutfhland). 3 Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ecke der Eunngeliche ene e E lektr O⸗ 
Altmatitch ſehr bevorzugte, herr. (Eingang auch von der Evangelicka Nr. 2). 7 
\ MILE MARINETTE niche Gebirgslage, 4 1) 
weinen || rare en arlen⸗Konzerl Montenre 
f Röntgen- u. Lichtheilkabinett (Hanrkranfheiten), N) 0 
Aan ARD PARTHER Durkkeuhting u. nbotogranbifche Aufnaßmen 


Menſchen obne Knochen. 
M-LLB PEPI KOHNADI Spagat, Nnterfußung, Cee 


geſucht 


des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilum; der Poznanski'ſchen Kapelle. 9504 Telix Hadrian, Werrtege 


der Männerſchwäche durch Pneumomaſſage un 


. ccc ᷣ œͤd SRroiefer Zartudemet, Kusfant Biere: true, Knftabt und Gehlie._ | 
02 £ 
n | ker Aerhit dmg Syphil, u b dnn de Werkmeiſter 
; lich-Ha * 
1 Fußball Wetpiel. ia, zit ag 
Grobe 1 8 a ) Jag 5 Krankenempfang täglich von 8—2 und 
SEHR Sanatorium een. „Dralhwaren⸗ 
"un LEBMAR Feiedrichshöhe Für Damen beſondere Wartezimmer. aſchinen konkurten z. 


„enen vertamiert 
e ausprobiert 0 
it das "hehe Verfiner Bubmittel 


„Solano“ 


E LEN 
mit neuem Revertolr. Oberalgk bei Brei 
1. Adtellung für Nervenkstanke 
« Erbolungsboädrfiige. Gel, 
Aeuokranke ausgeschlossen! 
für Lacher 
Annerlich 


y loſer ase ale e ſucht 
8 Stellung od Kapitaliſt. Off. 
Annoncen Bureau Unger, 

Warschau, Wiergbowalte, 8 


(Repräfentatidd Victoria) u. „Werkmeiſter“ erb. (0384 „ 


[AT rem 
Aniſcher Humpriſt, 
rel. auf allgem.Berlang. 


per nd 0 ae rural, 11 


dr. W. dutkiewiez Dr.W.Dutkiewiez] I. 1. dne J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 


en de len 6 d end bg vat eee lr dess u. ba, Hl. Se. frühe, Sonntag, den J. b. M. auf dem Sportplatz. Deutsches Fräulein 
F in dal See vorm. mv. K-Wa| — wifce Seramtgeiten. ee | Wulezauskaſtr. 115, um 2 Uhr nachm. e en 
Ein, 


„Aura ak Bun Susanne“, abends. Sonntags v. 9—12. 


fer bn . He 


or. de Syrechſt. v. 8-10 u. 


el und elt Lil? 
Don Alfred ae Mut | 


von Waaler Melſtern. 


Mandi 
Serle neuer Bilder. 


Bon rt eines 
Beers J 
e 1 e bes 


SEEN in einem Vor« rande, 


nn 
Hämorrhoiden gelber 
rr 


sahten u. Prospekt gratis durch B. 
Preuss & Qu. Berlin-Karisborst. 75 


dr. €. Schilökret, 


Aeroucheur u. Frauenkrankh. 


vom der Wepa alben 
Weng, * Sprach e 
4% 7 Ube ab. 
Teenie 10-51. 


Dr. L. Klatschkin, 


ſouſtautinev - Straße Nr. 11. 


selbsi In veraik alben Aarstl. aut- | BaWobniaftr, 90, I, 7, Cine 0 — Na de Ges. ae 


=. Harnergan 


Sprech ſtund. 9-1 u. 3 
bir men bei. Wartezimmer 


rr Sonmagswn tee |; Steh- und Sitzplätze. 


Ingenleur-Akademie | 


—— 
dAufnabmenbedingungen 6 Kl. Gumnaſtum. 
ness aesenaee zadenos Kis 


Unt. 
Mattes erbeten, 
Junges evangel. 9562 


räulein 


N aiſe) mit guter Schul ⸗ 
dung, ſucht Stellung zu 


ndern oder als Stütze der 


—— hauff eurſch ul. ⸗ð⁊» — 2 5 Hausfrau. Peng Zeugniſſe 
2 Fey Herden Hordalnstr, Dr. L. Silberstrom Dr. J Jelnicki, Tohnende 5 abrikation u een 1 Hr 
anat orium. ee b. aus. l Jawadzkaſtr. 12, And Tel ſederzulegen. 

Balb- Al Märk. Ei Bee Proſb. um! a e eee Fate de se; ne 1 0 a ne ZT _ 
ſtbahn. | 2 — 7302. 1798 Spezial ⸗Arzt f. Haut⸗ Bi Haut- u. Geſchlechtskrankheiten. 855 e dug watt e Wee f. b. F. A Gen b te 
94 7 Ir u. Bel, ri‘ veneriſche Krankb. 9 Sprechſt von 9—12, 5-8. Dome bort 63. bei Wien (Defterreich) 2055 
7907 Dr. Iriebrich. I ae a —.— Entfernung, Lüftiger Hacze 15, Sonne und deierians 5 
FTT a a be Nc . 
Ben eee e HER 5 0 8 Ren Bio nk Dr. med. . Sitte io eee | 
(Gebtaugs- und PurusMferbe) | LO Die Direktion His ‚Schwarz a | 
in Bentſchen ofen). Wasser N dub bie Bitigften 8 
855 Sommer » Plerdemalt findet 117 Hetelkauer⸗ Straß Pfa ‚boorsüglichiten | + 
* Le on il Innere und e anfh. N e = um ſoſortigen Antritt ger 
BE gender de. Sg. e N Im 8 Sega u. State Nah 11 aſchinen 2 [ ſucht. 
nei e 100 eu Da N 1 mann, on Fa e 4 { 2 Lob; Lüfch-Planufaktı 
15 ent e ene lt! 0 t. Beomenadenftr, 40, aoſe dagen ber ed 2575 2 190 C 158 W Uinr, liga u umnm . ger Plüſch⸗Manufaktuf 
ge ee e e . „Bel ee derbe (6780 elbe aalen bee L 3.100 8 een ene een ed Finst 
Michbaze Staltungen, ofene pondenz Srammatit und l Een fi 888 Gegen Ratenzahlungen von 1 Rbl. an. 8 eodor Finster, 
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Drewing⸗ 


Sonntag, den (22). Juli) 4. Auguſt 191%, 


dürften ſchon Sonnabend in Pfkow eintreffen. Hack⸗ 
ſtätter und Abramowitſch find bei dem Malheur voll⸗ 
ſtändig unverletzt geblieben, und auch vom Publikum 
wurde niemand beſchädigt. 


| Zur Einfturskataftrophe 
in Nürnberg. 


Nürnberg, 8 Anguſt. (Spez.) 

Nach den neueſten Feftftellangen wird die Zahl der 
Toten, die bis jetzt geborgen find, anf vierzehn an⸗ 
gegeben. 36 Schwerverletzte ſind bereits in die 
Hofpitäler eingeliefert worden. Vier Arbeiter, die auf 
dem eingeſtürzten Eiſengerüſt auch beſchäftigt waren, 
werden noch vermißl. Wahrſcheinlich werden auch fie 
nur noch als Leichen unter den Trümmern hervor⸗ 
gezogen werden können. Das Unglück fol darauf 
zurüctzuführen fein, daß man geſtern abend Belaſtungs⸗ 
proben bis zur äußerſten Grenze au den Gebänden 
vorgenommen hat. Der Regen der Nacht fall die 
Sandſäcke durchweicht und außerordentlich ſchwer ge⸗ 
macht und den Einſturz herbeigeführt haben. Ein 
großer Teil der in Nürnberg und Fürth garnſſonieren⸗ 
den Infanterie und Kavallerie find zur Abſperrung und 
zu den Aufräumungsarbeiten herangezogen worden. 

Nürnberg, 3, Auguſt. Das Unglück bei dem 
Großkraftwerk Franken ift glücklicherweiſe nicht ſo um⸗ 
fangreich, wie man zuerſt annahm. Nicht die Maſchinen⸗ 
halle ſelbſt ſondern ein inderſelben errichtetes Gerüſt 
ſt eingeſtürzt. Die Zahl der Opfer beträgt nach den 
letzten Feſtſtellungen 14, die der Verwundeten 35. 
Vermißt werden noch bier Perſonen. Zur Hilfeleiftung 
bei den Aufräumugbarbeiten {ft nachmittags noch 
eine Abteilung Pioniere aug Ingolſtadt eingetroffen; 
lurz nach 12 Uhr erſchien auch der Regierungspräftdent 
für Mittelfranken an der Unfallſtelle. Zwei Arbeiter 
konnten unperletzt unter den Trümmern hervorgezogen 
werden, während ein dritter noch unter den Trümmern 
liegt. Er hat hervorgerufen, daß er zwar unverletzt 
fei, aber großem Durſt leide. 
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Tagen 


Ein Millionenſchwindel⸗ 
geſchäft. 


Paris, 3. Anguft, 
Der Sohn des kürzlich. verſtorbenen engliſchen 
Millionärs Julins Wernher, des Direktors der Debeere 


mit. 


Diamant Company, 
Millionenſchwindel verwickelt, 
ſuchung jetzt in Paris eingeleitet iſt. Ende 1911 ver⸗ 


Hitze und Erkältung. 
iſt es auf den erſten Blick wie ein 
Witz anzumuten, von einer Erkältung zu ſprechen, und 
dennoch gehört Hige und Erkältung viel mehr zu⸗ 
ſerzmen, als man gemeinhin annehmen möchte. Denn 
nicht nur in den Wintermonaten haben wir unter Er⸗ 
kältungserſcheinungen zu leiden, 
beſcherk und Schnupfen und leichte Influenza, die wir 
ſchon deswegen umſomehr fühlen, als fie unferen durch 
die Hitze geſchwächten Körper noch mehr in Anſpruch 
nehmen, als in der ranhen Jahreszeit. Die Sommer 
erkältung gehört durchaus nicht zu den Seltenheſten. 
Dies liegt vor allen Dingen an den jähen Temperatur⸗ 
ſchwan fungen, denen wir in der heißen FJahreszeil aus⸗ 
geſetzt find, aber auch die Kleidung ſpricht hierbei viel 
Da iſt z. B. die ſeidene Bluſe, die ſehr viel auf 


Nene Lodzer Zeltung. 


Derrick Wernher, iſt in einen 
deſſen gerichtliche Unter⸗ 


und Wernher akzeptierte zwei Wechſel 


Der erſte Wechſel blieb 


Wetterſtürzen, 
können. 


reichte ſchließlich 
Wernher wurde vor den Unterſuchungörich⸗ 


daß er in dieſer Angele⸗ tur 


Er wohnte dort mit ſeiner Frau in 


beſten aus 


Der Pariſer Kunſthändler dürfte 


Vermiſchtes. 


In dieſen heißen 
ſchlechter 
hat 
Privat 


worden. 


auch der Sommer 


zurück, der Körper wird feucht, 
Windzug in uns der Glaube entſteht, daß es uns in 
der Bluſe „angenehm kühl“ ſei. 
des ausgeſteahlten Schweißes liegt aber die erſte Mög⸗ 
lichkeit zu einer regulären Erkältung, der wir nicht ſo 
leicht ausgeſetzt wären, wenn wir 
Stoffart für die Bluſe wählen würden, 
Körper die Möglichkeit der „Trockendunſtung⸗ zu geben. 
Weitere Urſache einer Erkältung liegt natürlich in den 
bei denen wir erheblich durchnüſſen 
Meift zeigen ſich bei dieſer Form der! 
Erkältung ſchon 
tome in Geſtalt von großer Abgeſpanntheit, Müdig⸗ 
keit und Schüttelfroſt. Wenun auch die Tempera⸗ 
im Freien 
Wetterſturz noch fo 
doch nicht unterlaſſen, dem Ansbruch der Krankheit 
vorzubengen. Dies geſchieht am beſten ſofort nach der 
Durchnäſſung in Form von ſchwarzem Kaffee mit Rum, 
durch Glühwein oder noch beſſer Grog, den man am 
Arak herſtellen läßt. 
Sommererfältung 
ſelten, aber dennoch ſollte man keine Erkältung vernach⸗ 
läſfigen, denn fie pflegt regelmäßig von langer Dauer 
zu ſein, weil der ausgebrochene Schnupfen, der zur 
Hzilung möglichfte Enthaltung von Flüfſigkeiten nötig 
hat, infolge des großen Trinkbedürfniſſes in der heißen 
Sahseözeit ſchwer auszutreiben iſt. Gegen Erkältung 
im Sommer ſchützt man ſich ſehr gut, wenn man den 
Körper morgens kalten Waſchungen ansetzt. Das 
Frottieren mit Loofah iſt gleichfalls zu empfehlen, denn 
die damit vollbrachte Maſſage forgt 
mäßige Transpiration. 

Eine eigenartige Austellung findet augen ⸗ 
blicklich in Leipzig ſtatt. Ein Chemnitzer Liebhaber 
aus 14,000 Zinnſoldaten 
aufgebaut. 
Chemnitzer Herrn in etwa ſechs Jahren ausgeführt 


dem Gewiſſen hat. Mit der nachgerühmten Luftigkeit 
derſelben iſt es nicht weit her, denn bekanntlich iſt 
Seide eine ſchlechter Wärmeleiter. Das heißt mit an⸗ 
kaufte durch Vermittlung eines angeblichen bayeriſchen deren Worten, die ſeidene Blufe hält die Transpiration 
Offiziers, Baron Hugo von Grimdheer (wo könnte der 
böſe Deutſche fehlen ), der Kunſthändler Marty in 
Paris Derrick Wernher zahlreiche Möbel, Gemälde, 
Juwelen und Kunſtgegenſtände, die zur Austattung 
eines Schloſſes dienen ſollten. Der Kaufpreis betrug 
eine Million, 
von je einer halben Million. 
unbezahlt. Marky wartete einige Zeit und reklamferte 
dann fein Geld von Grundherr. Dieſer machte Aus⸗ 
flüchte und behauptete, daß die Kaufſumme den Wert 
der gelieferten Gegenftände zu ſehr überſteige. Marty 
verlaugte nun — allerdings auch vergeblich — die 
Rückgabe ſeiner Koſtharkeiten und 
Klage ein. 
ter geladen, dem er erklärte, 
legenheit lediglich ſeinem Freunde, dem Baron von 
Geundherr, einen Dienft habe erwelſen wollen, Man 
ſuchte nun den Baron, der inzwiſchen Paris verlaſſen 
hatte, und fand ihn ſchließlich in London, wo er ver⸗ 
haftek wurde. 
einem bescheidenen Häuschen und arbeitete als Renn⸗ 
pferdtrainer. Es iſt der franzöſiſchen Polizei auch ge⸗ 
lungen, anf die Spur der inzwiſchen von dem „Baron“ 
verkauften oder verpfändeten Kunſtobjekte zu kommen. 
Die meiſten follen in Deutſchland, und zwar in Mün⸗ 
chen uu Berlin, wiedergefunden und mit Beſchlag bes 
legt worden ſein. 
deöhalb, ſelbſt wenn er nicht von Wernher entſchädigt 
wird, nur unweſentliche Verluſte erleiden, 


wodurch bei etwas 
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eine durchläſſigere 


um dadurch dem 


nath die 


kurzer Zeit Symp⸗ 


nach 


einem ſolchen durchlebten 
hoch fein ſollie, moge man 


Daß ſich aus einer 


eine Influenza entwickelt, iſt ja 


für eine regel⸗ 


die 
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Für die keel 


Wer unterwegs auf Relſen oder 
während des Sommeraufenthalts 
die ihm lied gewordene Lektüre der 
Neuen Lodzer Zeitung! nicht ent⸗ 
bohren will, dem empfehlen wir ein 


Reiſeabonnement. 
Ver ſendung geſchieht täg⸗ 
lich unter Streifband. Jede 
mungsorte wird [o fort 
berückſichtigt. 
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Schah nnd Edhufter in der Kultaraefdiäte, 
Bou Mazzm Trapp GSrunkfurt a. I). 
Nachdrlick verboten.) 
Daß die Node ein Defpot iſt. der, wie Kaiſer Nero, zu 
an Wahnfinn leidet, iſt undeſtreitbare Tatſache. So 
inderiſch ſich der menſchliche Geiſt auch auf dem Gebiete 
der Mode ermiefen, immer ift es ſchon Dageweſenes, das 
Bud einer getviſſen Zeit wieder in Aufnahme formt. Rica 
werden die Damen der „ziviliſterten“ Well, die ſich 
ſchon. was die eurvopäiſchen Moden N bis Nen⸗ 
und Madagaskar erſtreckt, wieder auf den kleinen 
verzichten wollen, denn ſelbſt für die leppkleider 
nan heute ein Mittel gefunden, mit den kleinen Füßen 
kokettieren. Erzählt man einer Dame, daß es in ſeiner 
Fee: Zeit einmal zum „bon ton” gehörte, „ Fuß“ lange 
Schnhe zu tragen. jo zuckt ſie spöttisch lächelnd und un⸗ 
5 den 5 1 
„ leichwotl int die Talſache der großen Schuhe ee" 
Wie einſt der Berihnte Schanfpieler Noscius auf der 
Bühne eine Noske trug, um feine ſchielenden Augen zu 
berſiecken und alle feine Kollegen ihm nachahmten, obwohl 
hie nicht ſchielten; wie der ganze Hofftant Philipps des Gu⸗ 
von Burgund ſich das Haar vom Schopfe ſcheren ließ, um 
Fürſten Ae ein ſchwardes Käppchen zu tragen, 
jilipp „mit dem 


welchem er 
dor Jabella van Portugal (ſeiner dritten 
5 8 f auc, 


ih 


ſcheute, 
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& Sit, die eines Ade⸗ 
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um 
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Schtuierig 

e reden el den 
er 0 

von Schnäbeln, und dann ſtil 5 


und führte die Niederlage der Oeſterreicher 
ige entkamen, unter 1 Nheinach. 
batte ebenfalls feine Schnäbel geopfert, aber dabei im 
Eifer ein paar Zehen abgehauen. Laut jtößnend über den 
wieder zu Pferde geſtiegen und hatte Kehrt 
Sehe wurden au feihefi in Orten nn Ländern 

£ wur! am en im Orient und in 
0 i e des Sandes nicht 
loßen en 1 
f wurden er Sehube bloß Brekter oder Baum- 
blätter, auch Stücke eines Tierfelles und Geflechte von 
Pfriemengras (in Spanien) oder Papyrusfafern (in Aegyp⸗ 

en) untergebunden. 


FE 
* 


Sienigen. 
den man am innigſten liebte, erhaben in Metall gearbeitet. 
unter den Abſätzen zu tragen, um mit jedem Schritt einen 
Mörnd im Erdboden zu hinterlaſſen. Ein beſonderer Ges 
Brauch herrſechte unter den Juden beim Abschließen eines 

ntraktes. Wer Ländereien vergab, 80g feine Schuhe 
aus und überreichte fie dem Käufer zum Zeichen, das die 
Sache abgemacht ſei — eine ſinnbildliche Handlung, um 
auzubeuteft, daß dieſer nun in die Rechte des früheren Be- 


a 


eingekreten - ſei. Daher auch die Stelle im 

= And der Erbe ſprach zum Boas: Kaufe du 

zog ſeinen Schuh aus und gab ihn dem Boas.“ — Beim 
treten des Tempels war es, wie noch heute bei den Mo⸗ 
zammedanern beim Betreten der Moſchee, eine allgemeine 
übliche Sitte, die Schuhe an der Schwe 


waren die älteſte Art bon h 
die Hypodemata, welche, unter den Fuß gebunden, Fan 


(Bei den Griechen Schuhen 


oble bedeckten, während die erſt in der Zeit vor Terz 


Kleinaſien nuch Griechenland gebrachten und nach 
0 e fee ee Fame de 
inen ũ en ‚en Riemen 
nat 5 zu einer Art Oberleden 
fo: 
t ja: 


eilher, allmaßlik, Der N 
wurde. Bei den Griechen konnte man von einem 
krwachſenen, aber noch immer kindiſchen Menſchen 

n, daß er die Kinderſchuhe noch nicht ausgezogen 1 

797 55 ie Sinber Dasfub geben Sie I das Sinn; 
m auenalter errei en, er: n 
he erg de in wide die Sande, Dos 8e hen bez 
we gehn Material zu den Schuhen tom Leber 
mi je ‚ert 
TT 
rrhaphoi, eis), ihr m 
e n in befonderen Werfätten (Siytatmeisn) 
2 en. 


I „Die Etrusker hielten die Schuhe für das weſentlichſte 
Stüc einer anſtändigen“ Bekleidung. wie auch auf ihren 
Kunſtwerken ſogar ganz nackt dargeſtellte Figuren wen 
tens beſchuht find! Gewöhnlich bedeckten ihre Schuhe Fu 
md Bein bis zur Wade und waren oben entweder mit 
5 5 zugebunden oder übergeklapyt. \ 
Die Römer batten eine Menge derſchiedenen Schuh ⸗ 
werks oder „Geſchühe“ (Calceamenta); der Calcens be. 
deckte den ganzen Fuß bis an die Knöchel, war von Leder 
und wurde oben mit Leder zufammengebunden, aber nur 
mit der Toga zu tragen. Die Schuhe der Plebejer waren 
ſſchwarz und mit einem Riemen „(Corrigis) zuſammenge· 
Kunden; die der Patrizier und Senatoren mit vier ien. 
welche bis an das Schienbein ineinander geflochten waren. 
Konſuln, Prätoren und Curuliſche Aedilen trugen bei feier- 
zichen Gelegendeiten purpurfarbene Schuhe (Calcei mullei), 
Bloßer Bekleidung der Fußſohlen (Soleae) bedienten ſich 
die Frauen und Männer im Haufe, he von rauhe 
Dede, welche die Form des Calceus haften, trugen andere 
ölfer Italiens, wie Latiner, Marſen, vielleicht noch die Ve⸗ 
ſtiner, ſpäter nur noch die Sklaven und Bauern. und auch 
ieſe beſchränkten ſich auf den Gebrauch der Holzſchuhe 
eulponede)., Eigentliche Sandalen wurden von den 
frauen getragen, welche ſogar ſpäter beſondere Sklavinnen 
ten, die ihnen die Schuhe nachtrugen (Sangaligerulael 
und die Riemen mit Foitberen Perlen befegen ließen. Sal⸗ 
Daten trugen eine eherne Fuß- und Schenkelbekleidun⸗ 
(Oerea), Komödianten und Tänzer den von den Grit 
Aberkommenen Sgecus, woraus unſer Wort „Socke“ ent 
Kanden ift. Später derbot Kaiſer Aureliauus den Män⸗ 
Be farbige Schuhe zu trugen, und Raifer Heliogabal ber. 
attete nur den Weibern gewiſſer Stände Verzierungen bon 
Bold, Perlen und Edelſteinen. ] 
Eine ſehr lunge Zeit hindurch find die Schuhe wenigen 
Veränderungen unterworfen geweſen, erſt im Mittelalter 
‚eigen ſich wieder eigentümliche Formen und Uniformen 
Im 9. und 10. Jahrhundert nach Ehriſti, wo inzwischen 
Die Sandale dem wirklichen Schuh mit Sberleder Platz ge⸗ 
macht hatte, ſollen fie oft von koſtbarſten Stoffen gefertigt 
worden ſein. 
„„Die unſinnige Mode der Schnabelſchuße hielt fich trotz 
Geſetzgeber und Prieſter bis zum 15. Jahrhundert. Ehe 
die ſogn. „Entenſchnäbel“ an die Reihe kamen, wurde es 
Fogar Sitte, zweifarbige Schuhe und ebenſolche Hofenbeine 
don tragen, und ztwar jo, daß immer der linke Fuß mit dem 


U 


waren abgeſchafft, mit Stumpf und 
ſtatt ihrer endete die neue Fußbeklei 


beinahe unſörmlichen Vorderteil, der wulſtartig aufgerollt 


war. Dieſe Bärentatzen hielten ſich 
deren Ständen. 


maligen geſchlitzten Tracht überein 


ämlich gepuffte Wämſe und Beinkleider aufgekommen, wo 
ad Unterfutter durch die Schlitze des Oberzeuges heraus⸗ 
bauſchte und wo die ungeheure Weite der Aermel und der 


Biene bald fo großes Aergernis 


angeln gegen den „Hoſenteufel“ gepredigt wurde. 


Lange wurde dieſe Mode getrag 
wieder im nächſten Jahrhundert, wo 


Bauſchärmel allmählich ein Ende nohmen. Jetzt wurden 
Stiefel und einfache Schuharten gebräuchlich, und zwar 
0 Namen „Wallenfteiner” oder 
„Schwedische Stiefel“ bekannt — eine beſondere Tracht der 
\ während ſich Bürger und Bauern 
‚on ſeit langer Zeit der Schuhe bedienten. Dieſer Bauern⸗ 
ſuh ſpielte 1502 eine große Rolle. Als damals der Bauern⸗ 
rieg losbrach, wurde er zum Erfennungs- und Wahrzeichen 
Einige der Haufen führten einen ſoſchen ſogen. 
„Bundſchuh“, an einer Stange befeſtigt, als 


wurden erſtere — unter dem 


Krieger und des Adels, 


gewählt. 


dere hatten ein Banner von blau 


eſſen Mitte ſich ein Kruzifix, auf 


Bundſchuh“, auf der anderen ein kn x 5 
lich: Nichts, denn die Gerechtigkeit Gottes“ 4 


Worten 
Bee Die Stiefel dagegen, deren 


it Spitzen beſetzt wurden, waren ein weſentliches Stück hei 
der Tracht der „Frondeurs“ (der Anhänger jener Partei. 


die ſich während der Minderjährigkeit Ludwigs XIV. jeit 


1468 dem Kardinal Mazarin widerſetzte.) 

Die lezte abſonderliche Mode war die der Stücken 
oder Stöckelſchuße, wie ſie in Deutſchland, oder der Patins, 
Frankreich genannt wurden. Dieſes Schuhzeug 


wie, fie in Fre 
Patte hohe, ſpitz zulaufende Abſätze bi 
ter, meiſt roter Farbe und war än 


zum Fallen als zum Laufen eingerichtet. 


Man fieht, Schuh und Stiefel 


elante Vergangenheit. Das verfloſſene Jahrhundert hat 
die jedenfalls gewalkigſte Veränderung in der Schuhfabrika⸗ 


tion gebracht. Heute gibts ſchwarz⸗ 
grün-, blau- und gelblederne Schuh 


filberte und vergoldete und ſolche in allen mögli bel 
Ornamenten uſw. bemalte. Als ratte era 


mit 
tionsſtadt gilt — St, 


Pfalz. wir leſen bon 
Stiefeln. 


de Holzſchuß. Der Ethnograph J. 


ſchwerfälligen Holzſchuh der niederdeutſchen Bauern übri⸗ 
Er ſagt über die „Holſchen“ 
Derbheit der Leute, fo liegt 
in ihrer Fußbekleidung aus⸗ 


gens eine gute Seite entdeckt. 
oder Kloten“ Wie die plumpe 
auch die Geradheit ihres Weſens 


gebrüdt. Sie finb keine Schleicher oder Fehler“ Sie nei it aus bem Mıtslanbe 

nicht zum Meuchelmorde oder en et 55 die auf Zurücgclehrk. Dag 
indalen oder Socken wandelnden Welſchen, Spanier und 2 

Griechen. Ihr Holzſchuh bat etwas Ehrliches — man hört 

ihn ſchon pan weitem. Knaben 
Holzſchuhe werden üßrigens auch anderwärts viel ge⸗ 

tragen. beſonders im Elſaß und großen Bezirken Frankreichs. f 

5 de ber e Lehen ing nicht die rouymnasium 

| rgeſſen, insbeſondere d i — 

Finnen, Während die Männer dort im Reiche 2 Wi mit Rechten 0790 


wo die Schuhe unter An ende dn @46—210 b. Chr.) 
n, 


guerſt aufgekomen fein folle, 
Buße entſprechenden Größe, 
aus berſchiedenen Stoffen tragen, 


natürlich kleine Füße als eine Hauptzierde der Frauen. 


Schon den neugeborenen Mä 


Abſätzen ſie ſchwankend ei inken. 
dieſen armen eat de den 
WET 


Da kam das 16, Jahrhundert und mit ihm das Ende 
der Schnäbel, mit ihm der totale Gegenſatz derfelben: die 
Bärentatzen, Ochſenmäuler und Entenſchnäbel. Die Spitzen 


Bei Vornehmen und Modehelden wurden 
bald die zerhackten Schuhe eingeführt, welche mit der da« 


- Louis im Zentrum der Union. Das 
neben kennen wir Fabrikanten von Ruf in Sachſen und der 
Wiener, Pariſer und Frankfurter 1 


Eine Merkwürdigkeit iſt in Europa heute noch der jüti⸗ 


GEGEN 
GONORRKÜA Ufa 


wirkt das naueste Mittel 


„Hain Pischili" 


zebnen wad radican, fm nnch 
Aratiichen Qutuchten das rallo- 
nellate Mlitel, 

Erfunden vom Apotheker 
B. Konheln, Bt-Petersburg, 


8 
ae Echt e 
schschtein K N. und f. Te. 
l Gleich wirksam In clıro- 

nischen und Äusserat ge- 
{ führlichen Fällen. Beuel- 
tigt in Kurror fte 
hartnäckigstew Ausflüg- 
®, Zu huben in Lodz in 

allen ‚Apotheken u. 

Drosenhandiu ten. 


Stiel ausgerottet, und 
dung in einem breiten, 


aber nur bei den nie 


ſtimmten. Es waren 


erregte, daß auf vielen 


en und perſchoand erft 
auch Pluderhoſen und 


Anetneker k. F das 
Prain Mb ie 


Fahne mit ſich. 
und weißer Farbe, in 
der einen Seite ein 

ieender Bauer mit den 


weit abſtehende Schäſte 


J.Pohanel 


Lodz, 0 
Andrzejaſtr. Nr. 4 
empfielt für die 


Sommerſaiſon 
Stroh- u. F.lzhüte 


für, 
Nerren und Kinder 
in neueſten Facons. 


Reparaturen werden zu 
mäßigen Preiſen. 
prompt ausgeführt. 


on schwarzer oder bun 
berft unangenehm und 


hoben eine ſehr inter⸗ 
weiß, rot., braun⸗, 
e und Stiefel, ja ver⸗ 
größte Schuhfabrika⸗ 


Damen - Friseur 


sen Hanoi 


G. Kohl bat an dem 


in Kook, Gouv. Radom. 


Nähere Auskunft erteilt die 
Kanzlei d. Progvmnaſtums 


Bandwurmleidenden 


erteilt gratis 


Rat und Ausg 
36 


‚Sonntag, den (22). Juli) 4, August 1912. 


i Aktion der Kommerz-Banken. Ausländische Börsen. 
Börsenberichte Berlin, den 8. August. 
der „Neuen Loduer Zeitung.” 877 578 
x Ms | 98 Auszehlungen auf Si. Petersburg. 
St. Petersburg, den 3. August. 391 399 Wachesikurs auf 8 Tape. . „. 
x Buseisch-Oblnesische Bank. | 4° Russische Anlelha 1905 . 
Tendeng: Fonds stetig. 4% Staatsrente stel- St. Petersb. Interuationale Bank | 538¼ 510, 2% Staatsrente 100 Rubel. 
gend. Dividenden test. Naphthaktien behauptet. „ » 5 5 Kreditb. 88 ne | . Kredichilletta. 216.45 
ämienl, tetig, ” ” landelsbank. . - 7 rivatdiskont. . 3% 
n | Rigaer Kommerzbank . . .» » 280 260 l Tendenz: fest. | . 
Wechselkurs, gestern heute ien . „ eil e Serra 
ik 10 Pl. 8l. | I \ 
rg eee e 94.62 ¼ 04.00 Aktien der Naphta-Industrie- |  Aussehl. a. Petersb; Minimalpreis. 268 00 
Wochselkurs . Berlin. . . — —— Gesellschaften, % Siastsrents 1804 . kreis. 208.00 
4 'taatı ite 1804. 1. 
e Baker Naphta-Genellsohatt'.... . | 740. |, 763 er a 11585 
Check per IE 3 —— J 2¹⁰⁰ an %% Zertifikate der Rentel 1906. . 5 
3 o 5 
Fonds, Meise Gebr. Nobel (Pay) :: 14660 ff  )  Privaläiskont > t | en 
4% Staatsrente ... sul 91 | 
5% innere Staatsanl. 1008 1. In. 105% 105% Uetallurgische Industrie- Ges. N en 5 8 
” . Bm, 80 issische Anleihe inte 
5% „ , . ... | 200,] 200%, | 4 Neue Russisahe Antsihe 1000. 
4½% Russ. 1900s . | 100%] 100%, „ Museische Genelirchaft Hartmann. | 308 | S0f Tendenz: 
17 NaRgR „ 100 104% 108% Roiomnasobe Maschinen-Fabrik . |- 238 | 282 N 
4% y uss Stasksanl, 1000 10% 109% Mkopel-Marinpoler ee 1% 808 | mstetdam. 
4% bfandbr. der Adols-Agrarbank 88% BOT, Bunter Werke EINER RT 7% Rüerlsche Anleihe 1000 ñ 
49% Pfandbr. der Adels-Agrarbank 100 100, B 1850 8 a) ir 8 Aka a 5 4% Noue Russische Anleihe 1909. 
30% Zertifikate d. Bauernagrarbank 90 125 Rom: 18 N ac — i Wien. 
95 Innere Prämlenanleihe 1. 1868 259 85 Wager b. dt. Fab Pub: 17 | 185 8 Russische Anleihe 1. 
5 ago. u. mach. Fabrik „ 4 
% 2 „ fl. . 612% 314“ Gonsllschest „Duigatei ı »  . | 118 11  # 
EUR e . 85% 83¼ Donaz-Juriewer Gerellechaft. a 7 | 
Tons f. ol. Austausch g. 4, Ben 
0 Sears Be dl Sl 8 200 J 870 


Pfandbr russ., gegen, 


Neue Lodzer 


Zeitung. 


URS FÜNDAMENT | 
DER EXISTENZ | 


eines Menschen ist die 
sorgfällige und hygieni- 
sche Ernährung im Kin- 
5 desalter. 


NESTLE’s 
KINDERMEHL 


ist anerkannt von den 
grössten medizinischen 
Autoritäten, als die 
geeigneteste Nahrung für 
Säuglinge und Kinder. 


E.Trauwtein 


Delikatessen u. Gemüs 


Weine, Kolonialwaren, 


Petrikau 


e 


5380 


105 


er 
Ecke Anna. Tel.14-14 


105 


Schreibmaſchinenburegn 
J. M. Dubowski, 


Petrikauer-Straße Nr. 64. 


Seit vielen 2 bestens reno mier — Worgiſche 
R 
febungen, Beiefe and Mirage werden pünktlid und reeit 
ausdefübrt. 


Schüler für Maſchinenſchrift werden gegen u 
rierund aufgenommen. Shleckten Aach erk. 


Deutſchen Unterricht 


erteilt erfahrener Lehrer. 
Näheres in der Exp. der Neuen Lodzer Zeitung. (9399 


E ˙ AA TEE ERHTTNTENE TEEN 
Offene und geſchloſſene 


holzshuppen, mil und ohne Fenster, 
sowie verscindenes: Eisen und Holz 


billig zu verkaufen. Zu beſichtigen 70080 


Untezansha Dr. 168. Cen 6-70. 
C SEEN RETTET TEETTRITTEFTEN 
Eine ſeit 20 Jahren beſtebende 0588 


Sakier- Anstalt 


vom 1. Oktober 5 vermieten. Alexanderſtraße Nr. 18, 
au erfragen bei A. Konszak, Alexanderſtt. Rr. 39. 


Ein Laden 


nebſt i Wohnung Towie verſch. Wohnungen 
mit Begnemlichkeiten u. elektr. Licht vom 1. Oktober zu 
Lermleten. Näheres Wulczanskaſtr. 222. 9439 | 


Ein Tokal 


geeignet für Reſtaurant, bisheriger Inhaber „Olcow“, iſt 
5 1. Oktober zu vermieten. Näheres Gubeknatorska 
traße Nr. 42, beim Eigentümer. 9482 


Suche eine Wohnung 


don 4.5 Zimmern und Küche und ſümtl. Bequemlich⸗ 
keiten in ſauberem, ruhigen Haufe vom 1/14, Oktoder. 
Bert. Offert u. Wohnung“ an die Erg d. Bl erbeten. 


Herrschaftliche Wohnungen | 


6 Zimmer und Küche „ 


mit allen Beguemlichkeiten Zentralheizung und Licht 
And Nawrotſtr. 7, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 


näßige Sa 


Bitte. 


Dptrihauer- rate Ar. 120 (Hans Schicht) 


R. TÖLG, mum dumm int Uhren, 


Mm 


Enn Licht u. Son! 


Ei ml UI und Die 


der m. Dampfmaschinen. Dampfkefein, ftigen 
Belzichemfhten betcna bertraul IN, erste in Spee. Vonrehie 
arbeitet bat, jucht ſic an weränbern bfer.ober auswärts. Geil, | 
gebote bitte in der Expedition bi. Blattes unter „Schloffermeiiter | 
W. 100” niederzulegen 9552 


Tüchtiger Buchhaltergehilfe 


flott in Koxreſpondenz und Maſchinenſchreiben, der 
Landesſnrachen mächtig, wird für dauernde Anſtelkung 
ſofort geſucht. Off. mit 1 von Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen zu richten Czestochowa, 

pocziowa Nr. 76 


skrzynka 
9614 


Auguft: biefes Jahres wird in Lob 
en : 


4⸗klaſſige Knaben⸗Lehranſtalt 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſten des Miniſt. der Volksaufkärung 


von 


M. G. Margulis 


7 Andrzela⸗Straße 7 (Haus Glüdsmann) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehrgnſtalt geſtellt hat, ift 
das vollſtändige Uebereiufttmmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus 
der entſprechenden Klaſſe ber Kronsgymnaſien, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs⸗ 
ſymnaſtum beſtehen kann. 
Außerdem hat der Gründer die Abſicht. den gerechten Wünſchen vieler 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer 
zu erweitern, ſowie nen einzuführen. 


Der Unterricht der Landesſhrachen: Der phyſiſchen Entwicklung der Schüler 
e een: 
e ae e e e 
erscht [rien vo! 


ſondern auch praktiſch erlek ⸗ 

7 — Be Ausvrache an. Förderung vi dener m Sport; 
elament; a biefen Jwech forlen befonbere nstergänge, Ausflüge und Handarbeit 
Konverjatlonsitunden eingeführt werden. 1 2 ent — He 9 Br La 

15 A Jag 5 0 
Aich bein bee erde e dee der e an e 
Sorache in unferer Stadt engagiert werden. werden im geräumig. Zurnjanle fkattfinben. 


Dem Rurſus ber böheren Maffen werden (als fakultative Füczer) Doppelte Buch⸗ 
führung und Handels⸗Karreſpondenz in brei Sprachen ang ealtedert werden. 


Große Aufmerkſamkeit wird dem Unterricht Auch Geſang und Spiel auf Inſtrumen⸗ 


der ſchönen Künſte (Zeichnen, Mobellie Vereind: 
zen, Dolafeiitt ic.) suoemanbt werden. ten Jan aranut Dereinbarung mitden Glterı 


Jedes Fach wird von einem beſonderen 


Spezialiſten unterrichtet werden. se 


Die Lehranftalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich ist. 

Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 
Die Aufnahmeprüfungen in die Verbereitungs- und die erſte Klaſſe 
beginnen am 15/28. Auguft a. c. 

Bittſchriften werden vom 1.14. Auguſt in der Ranzlel der Lebranſtalt 
7 Andrzeja⸗Straße 7 
von 9 Hör morgens bis 2 Uhr mittags entgegengenommen. 

Der Bittſchriſt müflen beigefügt werben: 1) Geburtszeugnis und 2) ein ärztlicher Ampfſchein. 


Seltenes Rezept! 


. add beiter und bil⸗ 
Walköl⸗Napid“ fate Geh 
ird wegen hohen 

Offerten unter 
9507 


eines in Defterteich gut ein⸗ 
geführten. Artikels für Apßreturen 97 5 2 
für Walkkernſeife, mit welchem . dei Umſatz zu erzielen ift, w 
Eingangszolles auf betreffenden Artikel zu verkaufen geſucht. 
„Neuheit für Appreturen“ an die Exp. dſs. Blattes erbeten. 


Wohnungen 


| 
beitehend aus 2—5 Zimmern und Küche mit ſämtlichen 
Dequemlichkeiten per ſofort oder 1. Oktober zu vermieten 
Zielonaſtr. 48 u. 57. Zu erfragen dorkſeloſt beim Ver⸗ 
Walter, oder bei Kalısziner, Petrikauerſtr. 17. 9623 | 


densehränke 


Lad 


Stück 15 Rol) und mehrere gebrauchte Gastronen find | 
etrikauerſtraße 113 bei A- Böhme zu verkaufen. | 


Zwecks Uebernahme einer Landwirtſchaft nebft 
Teiche für Fiſche, ſuchen wir einen küchtigen, nüchternen 


Landwirt 


der auch die Gärtnerei gut verfteht, zum ſofortigen 
Antritt. Näheres zu erfragen Pekrikauerſtraße 197, 
beim Wirt. 9502 


Redaktent und Herausgeber A. Drewing⸗ 


fiichtaer aher Auna 


mit den Platzverhältniſſen ſowie mit der ruſſiſchen Kundſchaft gut vertraut, 8 


mit langjähriger Praxis am Platze, wünſcht die Vertretung eines größeren lei⸗ 
ſtungsfähigen Fabrikationshauſes, zwecks Alleinverkauf am Pla tze eventuell au 
der Reife für gewiſſe Ravons, zu übernehmen. Geneigt, für eigene Rechnung, 
oder für Rechnung des Hauſes, mit gewiſſem Anteil am Obligo, zu arbeiten. 
Kaution bis 25,000 Rubel. Prima Referenzen! Offerten unter „Annons“ an die 
Zentral⸗Annoncen⸗Exp. L. & E. Metzl & Komp., Lodz. 9547 


Tüchtiger Kaufmann, 


Chriſt, mittl. Alters, der deutſchen, ruſſiſchen und polniſchen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, mit Handelsverbältniſſen des Landes gut vertraut, langjähri⸗ 
BE Brofurift einer größeren Tertilfabrit (Mkt.-Gef.) ſucht entſprechende SRH; 

zintritt ſofort möglich. Brima-ÖReferengen. Offerten an die Centr.⸗Annonc.⸗Exped. 
Marſchalkows ka 


L. & E. Metzl & Co. 160 unter Prokuriſt zu ri Bu 


Cüchiger Bärtnergehile, 


der beutfchen und volniſchen Sprache mächtig, für dauernd 
per ſofort geſucht. Bewerbungen mit Zeugnißab ſchriften 
und Angabe der Gehaltsanſprüche zu richten an L. C. 
Buble, Tzenſtochau, Humberkowskaſtr. 10. 9618 


Geſucht für eine Maſchinenfabrik in Gouverne⸗ 
mentsſtadt ein tüchtiger, energiſcher 


Derſelbe muß mit den neueſten Arbeitsmethoden voll⸗ 
ſtändig vertraut fein und ſolche ſelbſtändig einrichten 
können. Gefl. Off. unter „B. P. & S.“ an die 820 
dieſes Blattes erbeten. 1620 


COMPAGNON 


wird mit einer ed von NEL 2000.— für ein erſt⸗ 
klaſſiges Bureau geſucht. Gefl. Angebote unter „Com⸗ 
pagnon“ an die Exp. der N. L. Z. erbeten. 9569 


Inereiseher meer Man 


ſucht Stellung als Webmeiſter⸗Deſſtuateur oder Scheer 
meiſter für bunte Baumwoll- Stoffe, hier oder auswärts. 
Prima-⸗Zeugniſſe ſtehen zur Verfügung. Offerten unter 
„A. B. 123“ an die Exp. dſs Bl. 9588 


Junger Mann, 

| Deutfcher, militärfrei, der ſeine Lehrzeit in einer Manu⸗ 
fakturwaren Großbandlung durchgemacht und dann 
zwei Jahre das Königl. Technikum Reutlingen, Abtei⸗ 
lung Weberei, beſucht bat, ſucht paſſende Stellung bei 
beſcheidenen Anſprüchen. Offerten erbeten unter K. 10 
an die Expedition dieſes Blattes. 9578 


Eine tüchtige 9589 


Wirtichnfterin 


für das Reſtaurationsfach, Deutſch und Polniſch er 
forderlich, wird verlangt im Lodzer Männergefang⸗ 
Verein bei Robnke, Petrikauerſtraße Nr. 243, 
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Neue Siegelftr. 6-7 Front. (0622 3 
25,600 Rubel san nis 


beſucht. Off. unter „K 
auf 1. Hypothek nach Towa⸗ 
rzuſtwo geſucht. Vermittler — 


Eine eingerichtete autgebende 


Bierhalle 


mit Patent ift abreiſebalber zu 
verkaufen. Reue Jargewakg 0 


Berſchlenene 1 
mern abreijeb. ſehr bil 
Bettſteg u 


N. 
cbt 
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N "9400 


Zugelaufen ift ein brauner 


Jagdhund 
— 

mit weißer Brust. Der reitmä- 
ed Giernsügter tanz denielben 


e Adoif Schneider in Andrze⸗ l immer in fie 


— 

Zu vermieten ſofort oder“ 
per 1. Oktober im ruhigen 
und ſauberen Hauſe (9565, 


nlosser- J Drehermeiste‘: 


| 


verbeten. Geil. Off. unt. 57 IR 
Gi "© 36 eee Ama | 


Solider Herr ſucht 
ein großes bochelegant 


möbliertes 68024 


Zimmer 


Deiintelligenter Familie. 
Parterre oder g. Etage, 
ſowie Norbdfeite u. Neu- 
bau ausgeſchloſſen, 
Adreſſe: Poſtfach 356. 


Ein ſchön möbliertes 
Front- Bimmer 


per ſofort am einen beſſeren 
Herrn oder Dame zu ver⸗ 
mieten. Annaſtr. 255 
2. St. links. 297 


„Ein sche 
möübl Fruntzimmer 
eee een dene. 
jet ungem 
8. oder 18. 
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Eina ges. iertet 
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trahe 


Nr. 5. 8. (to. bach 0509 
1 Zi 

09.” Ammer 

mit elektriſcher Beleuchtung 


in jeder Preislage zu ver» 
mieten. Zlelonaftzahe 12, 


Möblierte Zimmer 
mit elektriſcher Beleuchtung 
und ſeparatem Eingan 
a fofort zu vermieten, 
olafewska Nr. 67. 9121 
Do eren ns 
pokoj 
ant Awnoklonny_ traute vz przy 
awllgentneg rodzinie Zasta 
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lichen 


„Ei 1 m. Jm. 
Ein Zimmer Nanalee 
lektr. Nicht fenarateın Gingang 
Set e eee 
rk eu vermieten. Ju erfahren 
Augaſt. 92, b. Fabriksverwalter, 
Ein großes zweſfenſtriges 


sront-Zimmer 


per ſofort zu vermieten, 


Wschodniaſtr. 27, W. 7, 
His 


in Relenöwek 


Aud zug Zimmer ud Küche 
ſowie ein einzelnes Zimmer 
in der erſten Etage zu ver⸗ 
mieten. 


Auf Wunſch auch 
äheres gielona- _ 
9, b. Margulies 
2 Uhr mittags. 


immer 
und Küche 9512 

mit, allen _Meaueintichfoiten, 
Heitz 0 im oder 
ig, von 1, Oftober 1012 9 
Venen Wraclannit 


ai panne, 


mit fevarateın Eingang per ſofort 
weinen eg 
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Ein gut 


möbliertes: Zimmer 


mit allen Bequemlichkeiten 
an einen Herrn per ſofort 
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Vabtlbads ehen. Fair Wirk ſelbſt eipowaſtr. 68. 


u vermieten. Lullſenſt aße 
dr 54. Wohn. 8. 9515 
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